\ 


> 


- ten 


Die „Abendpoft" 


— hat eite— 


Täglihde Auflage 


celegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Inlaud. 


Neuer Bahnrand ! 
570,000 beträgt die Meute, 


Hancod, Mic., 15. Sept. Zmifchen | 


ı ner Banif 


hier und Calumet wurde heute früh ein | 
Zug der Mineral Range-Bahn von 3 | 


masfirten Räubern angefallen und um 
570,000 beraubt, welcye der „Salumet 
& Hella Mine Co." gehörten. Es 
herricht ungeheure Aufregung darüber. 
Zu Bluivergießen fam es übrigens 
nicht. 


Die Synämord-Bellie, 


Überdesn, Miff., 15.Sept. Erit heu= 


te wird deiannt, 


daß in Quincy, etiva | 


15 Meilen von hier, vor mehreren Ta= | 
gen ein vierfacher Lynchmord ſtattge- 


funden hat. Vor zwei Wochen erkrank— 
Thomas Woodruff und ſeine 5 
Kinder, und 2 derKinder ſtarben, wäh— 
rend Woodruff und die andern 


3Kin⸗ 


der noch jetzt zwiſchen Leben und Tod 
liegen. Eine Anzahl Nachbarsleute er= | 
krankten aleichfalle, mährend fie‘ die | 
franfe Familie pflegten. Dan unters | 
fuhte den Brunnen auf dem Anmeien | 
und entvedte drei Vatete Rattengift in | 
deinfelben. Der Verdacht Tenkte fich auf ı 


einen Neger, Namens Ben Jaulon, 
mwelger verhaftet wurde. Man konnte 
gegen denjelben weiter nicht3 geltend 
machen, alö daß ver längerer Zeit ein= 
mal Woodruff in einem Proceh Zeug: 
riß gegen Kadfon abgelegt hatte, mes- 
halb alfo ei ein Racheact vorlie= 
gen fonnte, Das „Volt“ aber lieg es 
gar nicht * eineUnterſuchung ankom— 
men, ſondern ein Haufen Maskirter 
entriß den Neger den Behörden gewalt— 
ſam und hängte ihn auf. Am nächſten 
Tage verhörten die Großgeſchworenen 
die Gattin und die Schwiegermutter 
Bens; ſie mußten freigelaſſen werden; 
faum aber war das geichehen, als 
wiederum ein Pöbelhaufe die beiden 
Frauen packte und gleichfalls lynchmor— 
dete. Damit war der Morddurſt des 
Pöbels (ſelbſtverſtändlich ſämmtlich 
„achtbare Bürger“) noch immer nicht 
geſtillt. Ein anderer Neger, Namens 
Rufus Broyles, hatte angeblich Ben 
Sadlon Geld gepumpt, mit welchem 
Salon Rattengift gefauft haben 
follte; der mußte „alfo” gleichfall3 um> 
gebracht werden. Al3 er hörte, daß e3 
an jein Leben ging, verftedte er fich, 
wurde aber gefunden und fogleic) ge— 
lynchmordet. Die Großgeſchworenen 
unter uch j nbeit;- was 
bei ‘einer derartigen „Unkerfuchung” 
herausfommt, weiß man! 


Die Defferung der Gefhäfte. 


Wafhington, D. E., 15. Sept. Geit 
dem 28. Auguft haben 28 banferott 
gemwefene Nationalbanfen ihr Gefchäft 
wieder aufnehmen fönnen, und feine 
einzige Nationalbant mehr hat feit je- 
nem Tag ie Banferott — — 

Iſhpeming, Mich., 15. Sept. Die 
„Amos Iron Co.“ hat heute ihren vol— 
len Betrieb wieder aufgenommen. Sie 
erlangte durd) den Vertauf von Erz 
hinreichendes Capital dafür. 


Endgiltig verforen gegeden. 


Kingfton, Namatca, 15. Sept. Der 
im bierioen Hafen fcehon lange überfäl- 
lise, von Nero Norkf abgefahrene Dam 
pier „lvo“ mwird jekt enbailtig als 
verloren betrachtet. Der Dampfer, der 
bereits recht altersfchwach mar und da= 
ber nähftdem zum Umbau nah einer 
engliichen Werft gejchictt werden ſoll— 
te, war mit Tchweren, nach Centralame- 
rifa beitimmten Eifenbahn-Tranzport= 
vägen befragtet. Man alaubt, daß das 
SHiff während des heftigen Orfans, 
der am 19. und 20. Auguft über das 
mejiindiiche Meer dahinbraufte, mit 
Dann und Maus untergegangen ift. 


Dampfernachrichten. 
Anꝛgetommen: 

New York: Lepanto von Hull; Bri—⸗ 
tannic von Liverpool; Fürſt Bismarck 
von Hamburg und Southampton. 

New Hort: Norge von Kopenhagen. 

New York: Hungaria vonHamburg. 

Philadelphia: Aſſyrian vonLondon. 

Vhiladelphia: Aſſyrien von London. 

Liverpool: Germanic von New York. 

Antwerpen: La Flandre von New 
Vork; Illinois von Philadelphia. 

Rotterdam: Zaandam von New 
Hort. 

Southampton: Augufta Victoria, 
bon Ne Port nad Hamburg; Effen, 
bon New York nad Hamburg. 

Abgegangen: 

New York: Normannia nach Ham— 
burg; Edam nach Rotterdam. 

An Beachy Head vorbei: Schiedam, 
von Amfterdam nach Nem Hort. 





Southampton: Irave, von Bremen | 


nach New NYork. 

Der in Southampton eingetroffene 
Dampfer „Paris“ war unterwegs ei- 
nem befehädigten Schiffe beaeqnet, wel- 
ches fih al die „Edith Meintyre“ 
berausftellte, die von Bolton naheft- 
indien bejtimmt mar. 
mar in einen- Wirbelfturm gerathen, 
und Einer der Bemannung mar durd) 
fallende SHiffstrümmer erjchlagen 
worden. 
das Schiff auf dem Ocean: 
indeß 
und jede Unterſtützung 
lehnt. 


wurde abge— 


Dsetterderidit. 
Für die nädhjiten I8 Stunden fols 
endes Weiter in Allinois: Zeitweiſe 
— im Algerne: nen Ihön; Tem- 
Eratut nur wenig verändert, 


F 


Das SHiff | günmenwerke ber Zahl 100 fehr nahe 


Schlimme Waldbrände, 
Eine ganze Stadt in Gefaßr. 


Marihfield, Wis., 15. Sept. Die 
oanze Benölferung vejindet jah in ei- | 
wegen der Waldbrände, 
welche vergangene Nacht ſo ihlimm 
wurden, daß fie die Erijienz der Stadt 
bedrohten. 

Biele Familien in den benadibarten 
Diſtricten ſind vollſtändig abgebrannt. 
Eine Anzahl Kinder wird vermißt, 
doch weiß man noch nicht beiftinmt, ob 
Semand umgelommen ift. 

Eine Menge Landleute aus derlim= 


| gegend hat ji) mit Allem, was fie auf- 
| —— konnte, in die Stadt geflüchtet. 


Die benachbarten Eleinen Orte find alle 
vom Brand verdeert, und dider, blen- 
dender Rauch erfüllt die Luft. Der 
Bahnwerbeit itockt zum Theil. Starfer 

Wind begünftigte die Brände außer> 


ı orbentlich; da fich derfelbe jegt jo ziem- 


fich gelegt hat, jo hofft man, das mwü- 
tbende Element doch bald unter Con⸗ 
trolle zu bringen. 

Chip pewa Falls, Wis., 15. Sept. 
Die Ortſchaft Withee, 40 Meilen öſt— 


lich von hier an der Wisconſin— -Een- | 


tralbahn, ijt Durch Waldfeuer inBrand 
gerathen. E3 ift mit einem Ertrazug 
Hilfe abgegangen. 

Die Landleute in der OrtfchaftBloo- 


| mer befämpfen jehon feit zwei Tagen 
ı eine hochaefährliches Tyeuer. 


Menü 
nur bald Regen fäne! 
Kongreß. 


MWafhinaton, D. E., 15. Sept. Unter 
Ktmacher Beteiligung wurde heute im 
Abgeordnetenhaus der Kampf um das 
Bundeswahlgeſetz fortgeſetzt. Die Re— 
publikaner wendeten wiederum eine 
Verſchleppungstaktik an. 

Im Senat gelangte eine intereſ— 
ſante, von Cullom aus Illinois einge— 
reichte Petition zur Verleſung. Es 
wird darin behauptet, daß gegenwär— 
tig Unions-Veteranen ſo vielfach von 
Geheimpoliziſten beläſtigt würden, 
welche Beweiſe für angebliche Rechts— 
widrigkeit von Penſionsbezügen zu 
erlangen ſuchten, und denen dabei we— 
der die Familie des Veteranen, noch 
ſonſt etwas heilig ſei. 

Elevelaud kommt nidit. 

Waſhington, D. E., 15. Sept. Prä- 
fivent Gleveland theilt mit, daß weder 
er, noch feine Gattin nochmals zur 
Chicagoer Weltausftellung kommen 
fönnen, ‘wie man früher erwartet 
hatte. 

Dier Perfonen getödtet. 

Cleveland, D., 15. Sept. Eine De- 
peihe aus Gallipolis, D., meldet: Zu 
Lopoma, auf der anderen Geite des | 
Dbio, erplodirte der Dampfkeffel einer 
Dreſchmaſchine. Der Maſchiniſt Jones 
und drei andere Männer wurden auf 
der Stelle getödtet. 


CLeſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Ausland. 


Ein Opfer der Manöver. 


Berlin, 15. Sept. Ein Berlinere- 
jerpijt, Namens Schünlein, Der zu den 
Manövern feines Iruppent heil ein- 
gezogen war, ijt den Mandveritrapa- 
zen erlegen. Geine Leiche it auf — 
ſuchen ſeiner Angehörigen hierher J 
bracht und nun zur letzten Ruhe be— 
ſtattet worden. Tauſende von Genoſ— 
ſen des Verſtorbenen, eines Socialde— 
mokraten, folgten der Bahre zumFried— 


hof und ergingen jih unterwegs in fo | 


geräufchvollen Demonftratienen über 
Soldatenfhindereien u.Jf.m., daß 
Schließlich die Polizei mit aller Energie 
einjchreiten mußte, um den jeden Au= 
genblit drohenden Ausbruch eines 
ernften Tumultes zu verhindern. 


v. Mofers Doppellubiläum. 


Breslau, 15. Sept. In Görlit feierle 
der rühmlichit — Luſtſpieldichter 
Hofrath Guſtav von Mofer den Tag, 
an welchem er tor 50 Jahren zum Ge= 
conde-Leutnant im Garde-Jäger-Ba— 
taillon in Berlin ernannt wurde. Es 
liegt zweifelsohne viel Humor in der 
Sache; aber wenn man in Erwägung 
zieht, daß G. von Moſer „aus Liebe 
zur Kunſt“ die militäriſche Laufbahn 
aufgab und zur Feder griff, hat die— 
ſesJubiläum eine gewiſſe Berechtigung; 
und wenn man denkt, daß die Solda— 
tenzeit des Dichters beſtimmend auf ſein 
literariſches Schaffen gewirkt, — hät— 
ten wir ſonſt einen „Veilchenfreſſer“, 
einen „Reif-Reiflingen“ erhalten? — ſo 
kann die Feier dieſes Leutnantsjubi— 
läums gar nicht ſo ungerechtfertigt er— 
ſcheinen. Bemerkenswerth iſt ferner, daß 
ſchon vor dem Leutnant der Bühnen— 
dichter ſich geltend machte. Bereits als 
Cadett hatGuſtav von Moſer ein Stück 


geſchrieben, das in ſeinem erſten Leut— 


nantsjahr auf der Bühne erſchien. Mit 
vollem Recht konnte alſo Moſer gleich— 


zeitig ſein 50jähriges Dichterjubiläum 


Seit 165 Tagen befand ſich 
es hatte 
Waſſer und Lebensmittel genug, 


| 


begehen. Seit 1843 ift die Zahl feiner 


gefommen. 
Armenpenfion für einen Didier. 


Breslau, 15. Sept. Der Landes- 
ausihuß der Provinz Schlefien hat 
beichloffen, dem in bebrängten Ver: 
hältnifien in Schweidnib IebendenDia- 
feftdichter Mar Heinzel eine jährliche 
Penfion von fage und fchreibe fünf- 
hundert Mart auszumerfen, und ber 
Provinciallandtag hat eine Petition 
um Öenehmigung diejes Bejchluffes an 
ben Oberpräfidenten gerichtet, 








Bismarcks Befinden. 


Bennrufigende Privatdepefhen! 


Berlin, 15. Sept. Privattelegram= 
me, welche aus Kiffingen bier eintra= 
| fen, befagen, daß das Befinden des al⸗ 
ten Bigmard fi) wieder bedenklich ver= 

| fehlimmert habe. 


»olitik aflüberafl?! 


Köln, 15. Sept. Die ultramontane 
| „Kölnische Volkäzeitung“ veröffentlicht 
ein recht eigenthümliches Regie rungs⸗ 
Reſcript, welches denn auch thatſächlich 
in den weiteſten Kreiſen 
Aufſehen erregt hat. Dieſem Erlaſſe 
zufolge ſollen die Behörden, ſo oft ein 
katholiſcher Prieſter um Unterſtützung 
zum Zwecke einer Badekur zu ſeinerEr— 
holung nachſucht, zunächſt darüberEr— 
hebungen pflegen, welche politiſcheStel— 


wie er ſich zur Militärvorlage verhalten 
hat. Die Sache klingt ſo ungeheuerlich, 
daß man vielfach der Anſicht iſt, das 
Blatt ſei das Opfer eines ſchlechten 
Witzes geworden. 

Ovation für Debel und Engels. 


Mien, 15. Sept, eltern Abend 


| Jung jtatt, um die deutfchen Sociali— 
ı ftenführer Vebel und Engels (den gei- 


| williommnen. Diefelben erhielten eine 
| ftürmiiche Ovation, als fie auf diefted- 
nertribiine geleitet wurden. Das meilte 
Auffehen in der Berfammlung machte 
aber die Verlefung eines — 





das im Namen von 300 öſterreichi— | 
ſchen Soldaten abgeſchickt worden fein | 


Toll, und worin diejelden Ermeiterung 


des MWahlrechtes und achtftündige AUr= | 


beitözeit befüirmorter. 

Bebel ermahnte in ſeiner Rede die 
Oeſterreicher, im Kampfe um das 
Wahlrecht auszuharten, bi3 fie da3 
unbefchränfte allgemeine GStimmredi 
errungen hätten. 


Der böhmiſche Hexenkeſſel. 


Prag, 15. Sept. es ift noch eine 
fünfte jungezechtfche Zeitung bier un 
terdrücdtt worden, und außerdem ord= 
nete die Staatsanmal tichaft an, daß 
ihr fämmtliche Zeitungsartikel Drei 
Stunden, ehe das betr. Blatt zum 
Drud gebt, zur Durchſicht unterbrei- 
tet werden mülfen. Der mehrerwähnte 
taiſerliche Erlaß beſtimmte auch, daß 
kein neuer Verein ohne beſondere Er— 
laubniß gegründet werden darf, und 
daß auch keinerlei öffentliche Umzüge, 

Feſtlichteiten, Hochzeiten u.ſ.w. ohne 
befonbere — ubniß ſtattfinden mür⸗ 
fen. Geſtern wurde noch ein neuerRe— 
gierungserlaß eröffnet, welcher alle 
Umzüge und Anſammlungen im 


auch 


dürfen keine Abzeichen mehr getragen, 
und feine Fahnen aufer der üjterrei= 
üifchen entfaltet werben. 


Sttagenkämpie. 
Die Spanischen Htener-Vievelten. 


Radrid, 15. Sept. Der jchlünmite 
der Aufjtände, welche jet gegen die®r=- 
hedung von Steuern an der TIages- 
erdnung ſind, ereignete ſich in Mont 
Blanch, einer Stadt von etwa 5000 
Einwohnern, 17 engl. Meilen nord— 
weſtlich von Tarragona. Hier kam es 
zu einem blutigen Kampf —— den 
Eipilgarden, velche die Steuerbeam— 
ten und vor Allem die Regierung: iger 
bäude zu ſchützen ſuchten. Die Kra— 
waller waren zum Theil mit Revol⸗ 
vern bewaffnet und feuerten auf die 
Wachen. Dieſe erwiderten das Feuer. 
Drei der Kraweller wurden augen— 
blicklich getödtet, und eine Anzahl an— 
derer mehr oder weniger ſchwer ver— 
wundet. An allen öffentlichen Gebäuden 
je Beamtenwohrungen dafelbit, wie 

cuch in verfhiedenen anderen Städten, 
find jfümmtliche Fenjter dur Steine 
zertrüimmert worden. Vielfach ſtockt 
ı Sas Erheben von Steuern gegeniväriig 
vollitandig. 
Sfürme und Kochflulden. 
Mehr als 40 Menſchen umgekommen. 

Madrid, Spanien, 15. Sept. Die | 

Provinz Toledo wurde von furchtba— 
ren Regenltürnen und SHocflutben 
heimaefucht. Eine große Anzahl Dlen- 
Ihen faın dabei um, und 4O Leichen 
find bereit gefunden. Viele Perfonen | 
| wurden mehr oder weniger jehwer ver- 
letzt. 

| ungeheuter. 


| 
Ssteien bedingungsios verbietet; 


in Iembleque und PBillacanas find 
völlig von den Hochfluthen eingefchlof- 
ı fen. E3 find ausAranjuez und Alcazar 
Hilfszüge abgegangen. 
Die Cholera. 


London, 15. Sept. Sekt ift auch in 
| Argentinien, Sübdamerita, die Cholera 
; ausgebrochen. In der Umgegend von 
| San Sebaftian find mehrere Fälle ent- 
bedtt worden. 


Dampfer-Iufammenfloß. 


London, ‚Sept. Vergangene 
Nacht fam es unmeit des Sovereiqn- 
Leuchtfchiffes zu einem Zufammen- 
ſtoß zwiſchen zwei Dampfern, ber 
glücklicherweiſe nicht mit —ã* 
perluft verbunden war. Ein großer 
Paflagierdampfer, defjen Name noch 
nicht mitgetheilt wird, bradte den 
Dampfer „Nifa“ zum Ginten. Sofort 
nach dem Zujammenftoß verſchwand 
erſteres Schiff mit vollem Dampf in 
der Dunkelheit. „Nifa“ füllte ſich raſch 
mit Waſſer und verſank. Die Beman— 
nung hatte noch Zeit, die Boote zu be— 
ſteigen, und gelangte bei Haſtings an's 
Land. Es heißt, jener Paſſagierdam⸗ 


nanat hatte) nunmehr 


re Hi } u 5 - ‘ 
berechtigtes ı Tpielen muß, bis jein Nachfolger dort 


| angefonımen fein wird, 


lung der Betsnt einnimmt, und [peciell | 


| entgegen. 





fand eine riefige Socialiftenverfamimn= | 


ftigen Erben von Karl Marr) zu bes . 
er noch zur Abſolvirung 


mer geſteinigt oder ſonſtwie mißhan— 


Der Eizenthumsſchaden iſt ein 
Die Bahngeleiſe ſtehen 
unter Waſſer, und die Bahnſtationen 


pfer fönne jebefalls Teicht identificirt 
werden, da er beträchtlicheBefhädigun- 
gen erlitten haben muß. 
Samoas Oberrichter. 

Stockholm, 15. Sept. König Oskar 
von Schweden hat die Abdankung des 
——— Oberrichters von Samoa, 
des ſchwediſchen Kammerherrn v. Ce— 
darkrantz (den er im Auftrage der drei 
Vertragsmächte zu dieſem Amt er— 
angenommen, 
hat jedoch beſtimmt, daß derſelbe 
in Samoa ſeine traurige Rolle weiter— 


Telegraphiſche Notizen. 

— Morgen Abend tritt in derStadt 
Mexico der mexicaniſche Congreß zu 
ſeiner Herbſtſeſſion zuſammen. 

— Kaiſer Wilhelm war nachträglich | 
auch noch inLauterburg, im elfäfltigen | 
Regierungstreis Weißenburg, und bie 
zahlreich herbeigeitrömie Menjchen- 
menge brachte ihm bei der Ankunft jos | 
wie bei der Abreife große Begetiterung 

— Der befannte Opernfänger | 

Theodor Reichmann iſt mit feſtem En- 
— an das Wiener Hofopern- 
haus zurückgekehr t. Nur einmal wird 
ſeiner con⸗ 
tractlich vereinbarten Gaſtſpiel-Tour- 
nee nach München und Amerika gehen 
und, ſich dann dauernd in der „einzi— 
gen“ Kaiſerſtadt an der ſchönen blauen 
Donau niederlaſſen. 

— Abermals werden aus verſchie— 
denen Städten Spaniens Aufſtände 
gegen die Zahlung zon Steuern aemel- 
det. Vielfach werden die Steuereinneh- | 


delt, und Die —— richtet ſich | 
mitunter auch) gegen das Militär, welz | 
ches den Steuerbeamten zur Beſchü⸗ 


tzzung beigegeben iſt. 


— Depeſchen aus Rio de Janeiro, 


' Brafilien, befagen, daß die Lage der 


Aufſtändiſchen eine „ſehr bedenkliche” 
ſei: aber Nachrichten, welche in unſerer 
Bundeshauptſtadt eintrafen, beſagen, 
der Sturz der jetzigen Regierung ſei 
bald zu erwarten, und das Heer ſei be— 
reit, mit der Flotte ſich gegen den 
Präſidenten zu verbünden. 

— Aus Wien wird gemeldet: Zwei 
Frauenzimmer, welche in verſchiedenen 
Dörfern des böhmiſchen Kreiſes Kut— 
tenberg wohnen, ſind verhaftet worden, 
da ſie ſich ſeit Jahren geſchäftzmäßig 
mit der Ermordung von Kind be⸗ 
faßt hatten, deren Eltern diefelben aus 
dem Wege geräumt haben wollten. 
Beide Scheuſale hatten ein ziemliches 
Vermögen durch Ausübung dieſes „Ge— 
werbes“ zuſammengebracht, über wel— 
ches die Eine förmlich Buch geführt 
hatte. Dieſes Buch iſt jetzt für die Po— 

lizei ſehr werthvoll, und es wird auf 
Grund der Eintragungen noch eine 
größere Anzahl Verhaftungen in Aus— 
ſicht geſtellt. 

— Einige neue Fälle von gelbemFie— 
ber ſind jetzt in Brunswick, Ga., con— 
ſtatirt worden. Daraufhin hat man 
in Savannah, Ga., eine Quarantäne 
gegen Poſtſachen aus Brunswick ver— 
fügt. 

— Bei Thyrone, Pa. entgleiſte ein 
mit Paſſagieren dichtaefüllterChic ago⸗ 
Cincinnatier Schnellzug auf der Penn- 
ſylvania-Bahn. Niemand wurde ernſt- 
lich verletzt, aber Viele trugen Quet- 
ſchungen und Abſchürfungen davon. 

— In Effingham, Ill. trat die 9 
jährliche Reunion des 26. Regimen- 
tes der Illinoiſer 
gung zuſammen. Geſtern Nachmittag 
wurde das Solaten-Denkmal enthüllt, 
welches von dem Yates-Frauen-Hilfs-⸗ 
corps den gefallenen 
des Landes gewidmet worden iſt. 

— vBier Meilen oberhalb Withee, 

Wis., brannte geſtern Abend die Ei-— 
ſenbahnbrücke über den Poplarfluß nie- 
der, und mehrere Bahnzüge, darunter 
auch ein Perſonenzug nach Chicago, 
wurden infolgedeſſen zurückgehalten. 
ı Ein Bahnbedie: ıftefer trug ſchwere 
Brandwunden davon. 


— — — — 


Die verloreue Braut. 


William M. — ldioin, ein biederer 
Farmer aus Kirby, Ohio, befindet ih 
ſeit einigen Tagen in großer Aufre⸗ 
gung. Dem armen Kerl iſt ſeine Braut | 
abhanden gefommen. Baldivin fam am 

Dienitag Mbend in Chicago an und | 
| traf bald darauf mit Frau Sennie M. 

R Edwards, einer heiraths sluſtigen 
Mittioe aus Giöfonburg, Ohio, zufam- 
men. Das Baar hatte fich niemals zu= ! 
vor gejehen. Die Beziedungen zwiſchen 

Beiden waren auf D bem nicht mehr un- 

gewöhnlichen Wege, durch die Zeitun- | 
gen, eingeleitet worden. Man hatte | 
ſchließlich eine Zufammenfunft in Chi- 
cago verabredet. Der Farıner und feine 
Auserforene, die ihm angeblich außer: | 
ordentlich qut gefallen hat, ließen ſich 
im Gault Hotel regi iſtriten und mad): | 
ten fih am "Mittwoch Rahmittag auf | 
den Meg nah der Weltausftellung. 
Frau Edward? beitieg an der Ede von 
Madifon Str. einen State Str.-Ra- 
belbahnwagen. Unſer Landonkel aber 
war nicht ſchnell genug. Er blieb zu— 
rück, ebenſo wie die Handtaſche und der 
Sonnenjchirm feiner Braut. Seit je⸗ 
ner Zeit iſt Ftau Edwards ſpurlos 
berſchwunden. Die Polizei der Central⸗ 
Station wurde benachrichtigt, während 
Herr Baldwin ſich bis auf Weiteres in 
dem Hauſe No. 6949 Seipp Ave. ein⸗ 
quartirt hat, md et fehnfüchtig auf ir- | 
gend eine Nachricht wartet. 





Beteranen-Vereini: | 


Unionsfoldaten | 


Haufe fam, war das Geld fort. 
leichtſinnige Menſch 


Straße nachher noch 


be. — 


ſchen, Namens Eddie Meyhoffer 


fortgenommen hatten, um für 


| 
machen. 


wohnhafte Charles Detten auf. 


behalten. 


benen 
wurde geſtern im Nachlaßgericht ein- 
Der Nachlaß hat einenWerth 


bert F. Hurlburt 


ſoll, während das ganze übrige Ver: 


| Fr. 


| ven 


Beſtrafter Leichtſinn. 


Der No. 499 N. AſhlandAve. wohn- 
hafte John Van Winkel klagte heute 
dem Capitän Koch von der W. Chi— 
cago Ave.Station, daß er eine Sum— 
me von 81,400 in Gold entweder ver—⸗ 
loren habe, oder aber um dieſelbe be— 
raubt worden ſei. VanWinkel ſagte 
aus, daß er in der Wirthſchaft No.497 
W. Chicago Ave. geſternAbend ſämmt— 
lichen gerade Anweſenden ſeineSchätze 
gezeigt und die letzteren dann wieder 
in eine Geldkatze geſteckt hätte, die er 
ſich um den Leib ſchnallte. Als er nach 
Der 
weiß ſich nicht 
mehr darauf zu beſinnen, ob er auf der 
mit Jemandem 
geſprochen hat, erklärt aber, daß ihn 


ganz beſtimmt Niemand angefallen ha— | 
Der muß ’ne gute Sorte ge> | 
| 


trunfen habe! 


— 
Heitere Gerichtsſeene. 
Große Heiterkeit erregte heute im 
ßolizeigericht der E. 
Station der Fall zweier junger Bur— 
und 
Chas. Kueſter, die vor Richter Ker— 
ſten unter der Anklage. des Diebſtahls 
ſtanden. Die beiden Jungen brachen 
nämlich in ein ganz herzzerreißendes 


Weinen aus, ehe noch die Verhandlung 


losging. Sie waren offenbar unter 
dem Eindruck, daß ihnen die Geſchichte 
an den Kragen gehen würde. Thatſäch— 
lich beſtand ihr ganzes Verbrechen da— 
rin, daß ſie einen alten Fenſterſchirm 
von der Wohnung der Frau Louiſe 
Steinmüller, No. 342 Hudſon Ave., 
ihren 
Kaninchenſtall eine Thüre daraus zu 
Der Fenſterſchirm war ſchon 
drei Jahre lang in Gebrauch, und ſie 
dachten, daß Frau Steinmüller ſich 
doch bald einen neuen anſchaffen könn— 
te. Richter Kerſten ließ die laut heulen— 
den Jungen mit ernſter Miene, unter 
dem Gelächter der Zuſchauer, in die 
Zelle abführen, natürlich um ſie nach 
einer Stunde freizulaſſen. 


Dem Criminalgericht überwieſen. 


Auf die Anklage des Diebſtahls 
hatte ſich heute John Jeſſup, welcher in 
dem Hauſe No. 739 N. Wells Str. 
eine Wirthſchaft betreibt, im Polizei— 
gericht der O. Chicago Ape.-Station 
zu verantworten. Als Ankläger trat ge— 
gen ihn der No. 25 Menomenee Str. 
Wie 
Letzterer behauptet, ſei Jeſſup zu ihm 
eines Abends ganz ſpät in den Stall 
gekommen und unter dem Vorwande, 
das Pferd Dettens kaufen zu wollen, 
habe er dasſelbe fortführen laſſen und 
Zu ſeiner Rechtfertigung 
führte Jeſſup an, daß er glaubte, von 
Detten um 847 beſtohlen worden zu 
ſein und auf dieſem etwas ungewöhn— 
lichen Wege Letzteren zur Herausgabe 


des Geldes habe zwingen wollen. Rich— 


ter Kerſten legte dieſer Geſchichte Jeſ— 
ſups aber wenig Glaubenswürdigkeit 
bei und überwies denſelben unter 5500 
Bürgſchaft dem Criminalgericht. 


— —— — 


Das Teſtament von Nichar dHooley. 


Das Teſtament des kürzlich verſtor— 
Theaterbeſißers Richard Hooley 


gereicht. 


von $500,000, movon $100,000 auf 


| perfönliches Gigenthbum und $400,000 
| auf Orundeigenthum entfallen. 
' Zejtament bejtimmt, daß eine Sumine 


Pr 3 
mi. 


‚ bon $10,000 zur Erziehung bon Ro— 


verwendet werden 


mögen der Wittwe, Frau Roſina Hoo⸗ 


ley, zufällt, welche gleichzeitig 3 zurVoll⸗ 
ſtreckerin des letzten Willens ernannt 
wird. 


Nach dem Tode der Frau Hoo— 
len fällt das Vermögen an die beiden. 
Kinder, Frau race E. Hurldurt und 
Warn Hooley. 


Einer der Zeugen war 


— 


Die Gasgeſellſchaft von Lake View. 


Die Gasgeſellſchaft von Lake View 
hat ſich bis jetzt hartnäckig geweigert, in 
Straßen, woVerbeſſerungen vorge— 
noymen werben jollei, die nothmendi- | 
gen Gas= und VBerbindungsröhren zu 
egen, trogdem der ſtädtiſche Ober— 
Baucommiflär diesbezügliche Auffor- 
terungen bat an jie ergehen lafen und 


| der Stadtrathgausichuß für Ga3- und 


elettrifche Beleuchtung die MWiderru- 
fung ihres Freibriefes bem Stadtrath 
errpfohlen hatte. Ald. Zutter will jest 
der Gasgefelichaft energifch auf den 


| Leid rüden und hat Corporationg-An= 


vait Kraus um ein Rechtsqutachten 
erjucht, bezüglich der Frage, ob die 


| Stadt nicht den Freibrief der Gefell- 


chaft zu miderrufen das Necht habe, 
falls Set bei ihrer Weigerung ber: 
harri. Der Corporationsanwalt ift 
gegenwärtig mit der Vorbereitung die- 
ichtägutachteng beſchäftigt, welches 
dem Stadtrath in ſeiner nächſten Si— 
tzung, am Montag Abend, unterbreitet 
werden wird. 


— — — 


*Während der Monate Juli und Au—⸗ 
guſt ſind in Chicago nicht weniger als 

3225 Hunde von den > Hä⸗ 
ſchern eingefangen worden. Von Die- 
' fer Zahl wurden 2,752 in das Land 
befördert, in dem e3 weder Hunbefäns | 
ger, noch Bratwürfte, noch Maultörbe | 
gibt, wogegen 428 losgefauft wurden, 
und zwar zu einem Duchjchnittäpreis 


von $3 per „Vieh“ 


' Fahrt 


Chicago Ave. | 


Das Teftament | 
‚ it bereit3 bor zwei Nahren angefer- 

| tigt worden. 
| Richter James Ooggin, 


. Anzeigen » 


—in Ber — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeihnele Wirkung. 








Veberfahren und getödtet. 


George U. Kingsland, der 14 Jahre | 


alte Sohn von Frau Emma X. Kings 
land aus Maymood, *mwurde 
Abend in unmittelbarer Nähe jenes 
Städtchens auf den Geleifen der Chi- 
cago- und Northweitern-Eifenbahnli- 
nie von einem Denver-Erpreßzuge über- 
fobren und jofort getödtet. Derfinabe 
twar bon feiner Mutter nach der Boit- 
office gefandt worden und hatte, um 
fih den Meg abzufürzen, verfudt, an 


der Quth Woe. die Oeleije der genannz | 


ten Bahn zu überſchre iten. In demſel— 


benAugeblick kam ein Expreßzug —die 


Ausſicht iſt an jenem Punkte durch den 
Frachtbahnhof gehemmt — in 


ſauſt. Es blieb dem unglücklichenKinde 
keine Zeit, ſich in Sicherheit zu bringen. 
Der Körper wurde hoch in die Luft ge— 
ſchleudert und in ſchrecklicher Weiſe 
gerichtet. Die Hirnſchale war A 
| mert, ein Arm abgetrennt und ı 
| Rippen gebrochen. 
ı reite des Verunglüdten merden 
| hofe neben dem Grabe des 
geſetzt werden. 


Der Canalarbeiter Valentine Babs | 
' cod wurde heute Morgen in der Näbe | 


| von Lemont von einem Zuge der Santa 
ı Fe-Bahn überfahren und auf derStelle 
| aetödtet. Babcod befand fih auf dem 
Mege nach jeinem Mrbeitäplate. Der 


noch int Zaufe des heutigen Tages den 
Snquejt abhalten. 


Warnung. 


Die Firma „Solms, Marcus & 
in No. 161 5. Wpe., die 
„polo uftom“-Hofen 
laßi, madt das PBublicum darauf auf: 
merffam, daß fich feit einiger Zeit in 


eine Berechtigung zu haben. \n den 





lung geben. Eine Mittheilung, welche 


zur Verhaftung oder Beltrafung der | 
wird jtet3 von | 
mit | 
Die Firina | 
macht zu gleicher Zeit befannt, daß bie | 
in ihrem Gejchäftslofal -angefertigien | 
Beintleider ftetS $4 foften, nicht mehr | 
und nicht weniger. Die von der Yyirma | 


authorifirten Verkäufer find nur be- | Norar e 
an die „Damen 


Gauner führen fann, 
den Vertretern des Gejchäftes 
Danf entgegengenommen. 


rechtigt, auf jede Beltellung ein Auf: 


geld von 50 Cents zu erheben. 


Woite fih den Hals abihneiden. 


Aus einer tiefen Halsmunde blu- 
tend, fand der Scließer Miller, von 
der Desplaines Str.-Station, heute 
Morgen einen Mann am Boden feiner 
Zelle liegen. Neben ihm lag eine zer- 
trochene Flafcge, mit der fich der Mann 
pieSchnittrmunde beigebracht hatte. Der 
Betreffende war geitern Abend von'Bo= 
lizijt D’Reefe verhaftet und in 
Bolizeiftation eirigeliefert morden, mo» 
jelbjt er jeinen Namen als Seth J. 


haben, da3 Haus No. 49 © 
| Str. in Brand zu fteden und 
ſämmtlichen Bewohner desſelben zu 
tödten. In bewußtloſem — wur⸗ 
de Bellamy mittelſt des Ambulanz— 
wagens nach dem County-Hoſpital ge— 
bracht. Die Aerzte erklären jedoch ſeine 
Wunde nicht für bedenklich. 


Wollen Bürger werden. 


In der Office des County Clerks 
herrſcht ſeit einiger Zeit ein außeror— 
dentlich reges Leben und Treiben. 


piere herausnehmen wollen. Während 


als 500 Applicationen eingereicht. Die 
meiſten der Bewerber ſind Italiener, 


Ruſſen oder Polen. Die Veranlaſſung 
für diefen coloffalen Andrang ift wer | 


niger in dem Bejtreben zu fuchen, daß 


jih diefe Leute an der nächlten Wahl | 
betheiligen wollen, al$ vielmehr in der , Schulgebäubes zu 
| Erklärung von Seiten der verjchiedes | 
ı nenlinterftügungscomites, monadh nur | 
Anftellung | 
und Beichäftigung erhalten jollen. Die | 


Bürger der Ver. Staaten 


Herren jind jedoch auch zufriedenge> 
jtellt, wenn nur die erjten Bürgerpa> 
piere borgezeigt werden fünnn. 


Falſches Gerücht. 


Ein junger Mann, Namens A. L 
Elod wurde geitern Abend von Polizi- 


jten der Harrifon Str.-Station in der | 
ber= | 


Nähe des Polf Str. Bahnhofes 
haftet und fpäter hinter Schloß und 
Kiegel gejperrt. Der Berhaftete hatte 


fi jchon längere Zeit in der Nachbar= | 
Ihaft in auffälligiter Weife herumges | 
trieben. Seine Hände, fowie feineMlan= | 


fetten waren mit Blut bededt. Die- 


fer Umjtand hatte anfangs zu demGe= | 
rüchte Beranlaffung gegeben, daßClod | 


an dem Bahnraub in Kendalville be- 
theiligt war. 
Kun 


erwieſen. 


Rauſch ausgeſchlafen hatte, aus der 
Haft entlafien. Er ſtammt aus Ule, 
Jowa, und war erſt vor wenigen Zagen 
‚Inad) Chicago gelommen 


geitern | 


ı Sei der oben als todt 


voller | 
aus mwejtlicher Richtung daheraes | 


| ftürzte auf den Rüden 


zu= | 
' nen borftehenden Balfen und hielt fi 
nehrere | 
Der Tod trat auf | 
der Stelle ein. Die jterblichen Leber: | 
| am | 
: Sonntage auf dem Foreit Home Fried= | 
Vaters beis | 


| $2000 geftohlen. 


Eo.“, welche in ihrem Gefchäftslofal | 
befannten | © 
anfertigen | 
| ausgtebigiten Weife zu 


| Chicago und Umgegend eine Anzahl | 
Händler herumtreibt, die Beitellungen | 
auf Ueberrödfe und Anzüge im Namen | 
der Firma entgegennehmen, ohne dazu | 


meiltenzallen laffen fich diefeSchwind: | 
ler im Voraus eine bedeutende Anzabs | 
| Durdeinander am Boden, 


| Scullys Gericht 
| er das Kleid und verfchiedene andere 


die | 





| jend und identificirte 
Bellamy angab. Bellamy joB gedroht | 
5. Halited | 
die | 


5 
„Ser | 
ver Tag bringt eine große Anzahl von | 
Bewerbern, die ihre eriten Bürgerpa= | 


Eine genaue Unterfus | 
hat jedoch die völlige Unhaltbar: 
feit diefer Annahme bis zur Evidenz | 
Der Gefangene wurde be3- 

bald heute Morgen, nachdem er jeinen | 


Schreaticher Ungtüdsfel. 


Ein Mann todt, einer tödtlich ver 
leßt. 

Kurz vor Sähluß der 
trifft die Nachricht ein, daß 
ner in dem großen Neubau 
bon Monroe und La Salle Str, 
Iode gelommen find. 

Später: Nur ein Mann tft getöbtet. 
Angegebenen 
jtürzten aus dem jedhiten Stodwert in 
das zweite hinab, nachdem ein mäd)- 
tiger eilerner Balten, welcher über dem 
Gerüft hing, auf welchen fie arbeite- 
ten, auf diefes niedergejtürgt war und 
e3 zertrümmert hatte. Einer von ih- 
nen, Kane mit Namen, fiel auf den 
Kopf und wurde augenblidlich getöd— 
tet. Ein zweiter, Namens Gheldon, 
und erlitt 
tödtliche Verlegungen, und der dritte, 
Ryan aeheigen, ergriff im Fallen ei- 


Redaction 
drei Män- 
an derEcke 
zu 


an dieſem feſt, bis er gerettet werden 
konnte. 

Thomas Kane iſt 35 Jahre alt und 
wohnt an der 31. Str., Chas. Sheldon 
iſt ebenfalls 35 Jahre alt, und wohnt 
im New York Houfe, an der Randolph 

Str., und Ryan wohnt No. 508 W. 
Indiana Str. Sheldon wurde in das. 
Mlerianer-Hofpital gejchafft. 


Das verrätheriiche Scidentleid. 


sn der Nacht vom 4. zum 5. Sep⸗ 


Goroner wurde benachrichtigt und wird | tember hatten Einbrecher die Wohnung 


des Herrn W. H. Gray, im Haufe No. 
490 Dearborn Ave. mit der zweifel⸗ 
haften Ehre ihres Beſuches beglückt 
und bei der Gelegenheit J Juwelen und 
Klei — im —*8* von nahezu 
Herr Gray und feine 
Familie befanden ſich nämlich zu der 
Zeit auf Reiſen, und dieſe günſtige 
Selegende eit hatten fich die Diebe in der 
Nutze gemacht. 
Als die Grays geſtern Abend von der 
Reiſe heimkehrten, ſahen ſie die Be— 
ſcherrung. Das ganze Haus zeigte 
deutliche Spuren von der Art und 
Weiſe, wie die Kerle in der Zwiſchen— 
zeit hier geſucht hatten. Die Kleider— 
ſchränke und Pulte waren aufgebro— 
chen und ihr Inhalt lag in wüſtem 
Unter den 
geſtohlenen Sachen war auch ein weiß— 
ſeidenes Kleid, welches —* ziemlich 
hohen Werth hatte. Einen Tag, nach— 
dem der Einbruch paſſirt war, wurden 
die Poliziſten Brady und Sohnfon bon 
der Despluines Str.-Station in ein 
berrufenes Haus an ©, Peoria Str. 
gerufen, mo ein Mann Namens Mar: 
tin Moran diefes teibfeidene Kleid 
des Haufes vertaus 
jen wollte. Da Moran jih über den 
Belt des Sileides nicht ausmeifen 
fonnte, wurde er verhaftet. VBorRichter 
erflärte er heute, daß 


Sehen unter einem Irottoir gefunden 
babe, Uber die Gejchichte, die er ers 
zahlte, erichten dem Richter fehr une 
wahrscheinlich und Woran wurde mes 
gen Einbruchsdiedjiahles unter $1500 
Bürafchaft dem Griminalgericht übers 
wielen. Herr Gray, welcher der Ges 
ſchäftsleiter der „Maſons Life Inſur— 
ance Co.“ iſt, war im Gericht anwe— 
die im Beſitz 
Morans — Sachen als ſein 
Eigenthum. Bis jett iſt allerdings 
nur ein geringer —* des geſtohlenen 
Gutes wiedererlangt worden. 


— —— 


Temperaturſtaud in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Aus 
Ro Geitern Abend um 
6 ildr 91 Grad, Mitternacht 74 Grad, 
beute Morgen 6 Uhr 64 Grad, und 
heute Mittag 85 Grad über Null. 


* Yuf den Geleifen der Sunta yes 
Bahn bei Kemont wurde heute die Leis 
he eines Mannes gefunden, ver wahte 
Icheinfih von einem Yuge überfahren 
worden ift. Diejelbe hat bis zur 


dr lebten Woche wurden nicht weniger | er noch nicht ibenuifieitt werben 
ı fönnen. 


* Der Ctabtrathsausfhuß für 
Schulangelegenhei ten beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Sitzung, den Ankauf eines 
Grundſtückes an der Page und 46. 
Str. behufs Errichtung eines neuen 
empfehlen. Der 
Preis, welcher — werden ſoll, be⸗ 
trägt $8000. Das betr, Grundftüd 
umfaßt einen Fläcdjenraum von 242 
bei 125 Fuß. 

* Die Yuderivaarenhändier Undrem 
G. Morje und Srving Ufher, No. 315 
0. Straße, haben jich injolvent dr= 
Härt und eine Vermerk 
an Homer 8. Galpin borgenommen. 
Die Höhe der Aktiva und Balliva * 
fonnte bisher nicht in Erfahrung ge» 

bracht werden. 

* Die No. 3757 Ellis Ave. wohne 
hafte Annie Scott ließ geitern Abend 
einen gemwiffen E. M. Roenfranz unter 
der Anklage verhaften, er habe gedroht, 
fte tödten zu mollen. Uls der Fall in— 
deflen heute Morgen vor dem Tribunal 
des Richter Bradmwell zur Verbands 
lung fommen jollte, war die Klägerin 
nicht erfchienen, woraufhin Rojentrang 
freigefprochen murbe. 

*Der Steuermann de GSchooners 
„Bruce“, au Vermillion, D., hat im 
Zollamt darauf angetragen, daß dem 
bier im Hafen liegenden Schiffe die 
Ausfahrt verweigert werde, da dasſel⸗ 
be nicht jeetüchtig fei, und außerdem 
einen Capitän habe, der von der Navis 


| gation wenig oder nicht3 verftehe. Der 


„Bruce“ nimmt zur Zeit Getreide ür 
Buffalo ein, M 
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LER, 


nun 
Morgen Abend: 


Samllag, den 16. September 1893 


Thüren werden um 6 Ihr Nach. geöffnet. 


Wir richten eine herzlihe Einladung an das 
große Publicum, uns zu bejuchen und unjer jchö- 
nes neues Sager im Balafchmud zu jehen. 

Den Damen wird ein hübfches Souvenir zur 
Erinnerung an diefes Ereigniß verehrt werden. 


Hochachtungsvoll, 


DAN York 


% 


Eifenbahn:- Fahrpläne. 


SHBinsis Gentral:Eijenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn» 
bot, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
deut Süden können ebenfalls an der 22, Etr.-, 39. 
Etr.-, Hyde Park: und World's Fair (60. Gtr.) 
Station beitiegen werden. Gtabt-Tidet:Office: 194 
Elarf Str. Büge Abfahrt Ankunft 

Shrcago, Waco & Zerad 13.Ww8 17.208 

Chicago & New Orleans Ximited..] 2. 

Shicaygo & Menphis.... .........- 2 

€). & St. Louid Diamond Epecial. 

Springfield & Deratur. .........- 

New Orleans Poftzug 

Kairo, St. Kouis & Bloomington..* 

Shragqo & NewOrleang Erpreß.... 

Rantalee & Local Boints..........] 

SKantafee, Champaign, & Blooming: 
ton Pafjagierzug 

Sprruugfield, Havana, Deratur.... 

Otsdford, Dubugue, Sivur Eity & 
en: Falls Schuellzug..... i 

Rodford, Dubuque & Siour Eity..all.35 N 

Rodtord Baflagierzug 1 3.30 

Nodford & Freeport Baffagierzug..* HH N 

Rodford & fyreepsit Erpre + 8308 

Dubugque & Rodford Erprek....... * 
aSamſtag Nacht nur bis Waterloo. JTäglıd. 

Ih, ausgenommen Sonntags. 


Burlingten-LXinie. 

Chicago⸗ Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tickets 
DOffices: 211 Elarf Str. und Union Bafjagıer-Bahn- 
bof, Kanal und Adams Str. 
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KÜSTE. 
Vier Züge Täglich 


1.39 
"Zügs- 


Abfahrt Ankunft 
8. BB +6E.5N 
+ TEN 
* 2.409 
* 8.20% 
+10.35 8 


q 
Goledburg und Gireator...u......t 
Rockford nnd Forrefton 
Kocal-Puntte, Ylmois u. Yowa.... 
Denver nnd Sar Francidco.......*12 
Rochelle und Rockford 
R ar und Sterilmg ... .... 
DOmabe, Council Bluffö, Denver...* : 
Peabwood und die Blad Hills... . * 
Kanfas Eıty, St. Yojeph u.Athinjon* * 
nnibal, Salveiton & Texas... ’ * 
ft. Paul und Minneapolis 
Etreator und Meendota... ........ 


+10.35 8 
+80 R 


**144 


Regelmäßige Poft-Dampfidifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


. 


SS 


EUSSERHE 


22 


München, 
Didenburg, 
Gera, Etutigart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch. von Bremen 
jeden Donnerſtag. 


Darmſtadt, 
Dresden, 


o 
« 


& ã a es 


— “HR. 


* 
* 
* 
* 
* 
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“Zägliy. +Zäglıh, ausgenommen Eonntagd. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Brand Sentral Pafſſagier-⸗Station; ſowie 
Dabden Ave. Stadt-Dffice: 193 Elart Str. 
Keine gi ——— verlangt auf 
den B. & O. Limited Zügen. 

Ba ads che —* 
ew Norf un afhington Be 
— — — —— *10.45 3 

ew York, Wafhington, Pittöburg 

und XSheeling Vejtibuled Kimited.* 4.55N "11.55 3 
Kocal > 355N . = 
— ———— + —— 

Ranlih Ausgenommen Sonntags. 


IR IRRE 
ev 00 1]! 
nbianapolıs und Gincinnati.... 
ve und Eincinnati.... 


Da pus 
j - 5 Nah; Sage der Pfäbe. 
"2EN | Die obigen Stabldampfer find jämmilih new, von 
eingerichtet. 
Känge 415435 Fuß. Breite 48 TFırk. 
Electriihe Beleuhtung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten, 
U. Shumadıer & Eo., 
6. S. Gay Str., Baltimore, Md. 
3. Bm. Eidhenburg, 
78 Fifth Ave.,, Chicago, Ilis. 
oder deren Vertreter im Inlande. Silmali 


BIN 


NASE REN ER EESEE TRUE EUHE ELF SEN 


Depot: Dearborn- Station, 

Tictet⸗Offices: 82 Elar! Et. 

und Huditorium Hotel. 
Ankunft 


m 
no 
— 
© 
3 


ndianapolis und Erncinnati.... ” 
ndianapolis und Eincinnati.... 
fayette und Kouidville 
Refayetie und Kouispille 
Bafanette nu» Kouispide 
+ Bafpette Kecomodation......... i 
“Tai. HEonnt. ausg. + Samt. a 


BEBBUE 


— — BEER 
Geldiendingen 
— J— 
tr Clark Street;.Chieagos: SEEN 
PER LT 2 — —— Piara! RAINER 


Chicage & Eric-Gifenbahbn. 
Zidet-Offices: 
242 ©. Glart Str. und Dearborn, 
Station, Polt Str., Ecte Fourty Ave, 
Abfahrt. Ankunft. 
* gets Hort *10:08 *4:10N 
\ ew York & Boiton *2:0R *755R 
i mestown& Buffale.............. ZOON #7: 
untington Accommodation ........ "LION 
eb York & Bolton...... euere TEEN 
Solumbus & Norfoll, Ba.......... Nas R 


—— 


Ehicage & Eajtern Jlineid:Eifenbahn. 
det» ce: 230 Elart Str., Auditorium Hotel 
en Sellaster-wepot, Dearborn und Boll Str. 
Füglig. Suusgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft, 
Southern Pot und Paflagier...- *702B *90R 
Serte Haute und Evansvıdle .. 88.08 8 1.25 R 
e ute und Danpille Pafl.. $ LION 5 2.OR 


fbvihle & Atlantic Limited... „ 502 _ 8.58 
eh Haute & Evansville 6.55 


Schadenerfaßforderungen 


für Unfälle duch Eifenbahnen, Straßenbah 
leftion ohne Dorfhuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 
Zimmer 405, 84 La Salle Str. 


(OXFORD BUILDING. 16 ilbw 


HIN ° 


> PASSENGE 5 ATION. 
2 Ge — — us Ste. 
a et Office, 195 Bouth Clark Street. 

- 7 Daily. + Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 


Vestibuled Express 


Wem Sie Geld fparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Kaus-Ausftattungswaaten von 
Strauss & Smith, w” 

6 baaz und 45 monalid auf 800 wert) Möbeln. 


| ländifchen Commiffäre 


| gefpürt, 


Norddeulscher Lloyd 


dur) die bewährten neuen Poftdampfer erfter Glafle: | 


Erfte Gajüte #60, #90 — 


borzüglichtter Bauart, und ım allen ZTyeilen bequem | T4' — * 
für ihr Leben fürchtet. Außer den Mi— 


nen, in Fabriken u. ſ. w. übernimmt zur Col- 


| 


Die Weltansitellung. 


Neue Pläne des Direktoriums. 


Die Ausflellung foT bis zum Jahresfchluß 


ollen bleiben. 

Die geftrige Hite und deren 
Wirkung. 
Verfchiedenes. 


Nachdem im Laufe des Sommers ei- 
ne ganze Anzahl Bläne für die Ber: 
längerung der MWeltausftellungsfrift 


ı entworfen und als unausführbar mies 
| der fallen gelafjen m urben, ift da8 Di> 
| rectorium jeßt auf die ‘dee 


| gekom⸗ 
men, die Ausſtellungszeit wenigſtens 


bis zum erſten Januar 1894 auszu— 


dehnen. Behufs näherer Beſprechung 
und event. Beſchlußfaſſung findet am 

tontag eine Specialfitung des Direc- 
toriums ftatt. Der außergewöhnlich 
ftarfe Befuch während der letzten Wo— 
chen. veranlaßt die Directoren, anzu= 
nehmen, daß eine Verlängerung der 
Frilt fich jehre wohl bezahlen würde. 
sn eriter Linie müßte natürlich der 


| Eongreß um die nöthige Erlaubnif 
; angegangen werden, doch dürfte diefe 
ı ohne befondere Schwierigkeiten zu er— 
ı langen fein. Mit den meijten der au3- 


ſſ iſt bereits 
Rückſprache genommen worden, und 
dieſe haben ſich zum größten Theil be— 
bereits mit dem Plane einverſtanden 
erklaͤrt. Zwar ſind viele der Ausſtel— 
lungsgegenſtände verkauft worden und 
züſſen Anfangs November abgeliefert 
werden, doch laſſen ſich dafuͤr ohne 
Schwierigkeiten Duplikate beſchaffen. 

Das ſchroffe Auftreten der Behörden 
den franzöſiſchen Ausſtellern gegenüber, 
das nahezu eine vollſtändige Schlie— 
ßung der Abtheilung herbeigeführt, hat 
bei ſämmtlichen Ausſtellern Unzufrie— 
denheit hervorgerufen, und wenn ir— 
gend etwas geeignet war, obigem Plane 
hindernd in den Weg zu treten, ſo war 
es dieſe Unzufriedenheit. Aber man 
hat ſich beeilt, das gute Einverneh— 
men wieder herzuſtellen, und obwohl 
die Franzoſen noch nicht ganz zufrie— 
dieſe haben ſich zum größten Theil auch 
ſchon mit dem Plane einverſtanden 
* ſo viel als möglich fördern zu hel— 
en. 

Die „treibende Kraft“ iſt Director 


ſche Pavillon, was Abſchließung aus 


Peck, der Vorſitzende des Finanz-Co- 


mites. Dieſer Herr entwickelt einen ho— 
hen Grad von Energie und verſpricht 
ſich großartige Erfolge von derDurch— 
führung des Planes, ſowohl in finan— 
cieller, als auch in ſonſtiger Bezie— 
hung. Die Eintrittsgelder würden ſei— 
ner Anſicht nach einen nicht zu ver— 
achtenden Reingewinn abgeben. Außer— 
dem glaubt Herr Peck, daß man ſehr 
wohl im Stande ſei, den Beſuchern 
während der Monate November und 
December den Aufenthalt im Jackſon 
Park nicht weniger angenehm machen 


ten. Er rechnet hauptſächlich auf den 
Beſuch derjenigen, welche den Sommer 
im Auslande oder ſonſt fern von Chi— 
cago verbracht haben, auf die Schul— 
kinder und überhaupt auf die Bewoh— 
ner von Chicago und Umgegend. 

Was die Ausſteller anbetrifft, 


ſolcher Veranlaſſung anbetrifft, ver— 
einzelt da, denn ſonſt dürfte es den 
Ausſtellungsbeſuchern täglich paſſiren, 
daß ihnen bald da, bald dort der Zu— 
tritt verweigert würde, weil gerade 
eine beſondere Claſſe von Beſuchern 
anweſend iſt. Wenn die ausländiſchen 
Commiſſäre übrigens bis jetzt gewar— 
tet haben, um die Krupp’iche Ausjtel- 
fung in Augenfchein zu nehmen, jo 
iſt das keineswegs ſchmeichelhaft für 
Herrn Lauter. Würde es ſich aber nur 
um eine gemüthliche Zuſammenkunft, 


ein Banfett oder fo etwas handeln, jo 


iſt jedenfalls das Innere des Pavil— 
lons nicht die geeignete Räumlichkeit 
dafür, und ein Grund für temporäre 
Schließung des Platzes läge erſt recht 


nicht darin. Herr Lauter iſt allerdings 
berechtigt, über den Pavillon zu ver- 


fügen, doch wenn er vielleicht glaubt, 
den Deutſchen in Amerika durch der— 


artige zopfige Maßregeln zu imponi— 


ren, ſo dürfte er ſich ſehr verrechnen. 


Man geht einfach über ihn und ſeine 


Handlungsweiſe zur Tagesordnung 


über. 
m 


Morgen Abend zwilchen 6 und 7 


Uhr concertirt Herr Kabenberger mit 
feinem aus 150 Stimmen bejtehenden 
Damendor. Die Verwaltung, melcdhe 
ftet3 darauf bedacht ift, dem Publicum 
etwas Neue3 und nterefjantes zu 
bieten, hat mit Herın Kabenberger 
Schon feit einiger Zeit Verbindungen 
bezüglich einiger Concerte angefnüpft, 
doch waren ftet3 Schwierigfeiten vor=- 
handen, die aber jebt vollfommen Be> 
jeitigt find. Dem morgigen Concert 
merden im Laufe der näditen Wochen 
noch mehrere andere folgen. 


Berhängnigvolle Collifion, 


Eine verhängnißvolle Colliſion zwi— 
ſchen einem Feuerwehrwagen und einer 
elektriſchen Car ereignete ſich letzteNacht 
an der Ecke der 63. Str. und Stewart 
Une. Bei dem furchtbaren Anprall 
wurde der Feuerwehrwagen umgewor— 
fen und der Kutſcher John Harberg 
und Capt. George H. Weller, beide von 
der Compagnie No. 20, mit ſolcher 
Wucht auf das Straßenpflaſter ge— 
ſchleudert, daß ſie ernſtliche Verletzun— 
gen erlitten. Harberg iſt beſonders 
ſchwer am Rückgrat verletzt. Beide wur— 
den nach ihren reſp. Wohnungen ge— 
bracht. Der Wagen ſelbſt war total zer— 
trümmert. Der Brand, zu deſſen Lö— 
ſchung Compagnie No. 20 alarmirt 


worden, war in der Wohnung von H. 
Wilhelm, an der 58. Str. und Tracey 





ſo 


werden verhältnißmäßig wenige durch 


die Umſtände gezwungen ſein, ihre 


Waaren gleich nach dem 31. October 


fortzuſchaffen. Es ſind dies in erſter 
Linie die, welche bereits Arrangements 
für die Beſchickung der Winter-Aus— 
ſtellung in San Francisco getroffen 
haben. Andere wollen zum Frühjahr 
nach Antwerpen, wo nächſten Sommer 
ebenfalls eine Ausſtellung ſtattfindet. 
Da dieſe jedoch erſt am erſten Mai er— 
öffnet wird, ſo haben die Ausſteller 


vom Januar ab Zeit genug, ihre Vor— 


bereitungen zu treffen. 
* *. 5 

Wohl kaum an einem Tage wäh— 
rend des ganzen Sommers haben die 
Weltausſtellungsbeſucher die Hitze ſo 
als an dem geſtrigen, der 
heißeſte Septembertag 
Während der 
ganz 


übrigens der 
ſeit 23 Jahren war. 
Nachmittagsſtunden fehlte nur 


wenig an hundert Grad im Schatten, 


kaum 


nud ſelbſt am Seeufer war es 
rund 


auszuhalten. Dennoch waren 


193,000 zahlende Beſucher anweſend, 


und an ſchattigen Plätzen herrſchte ein 
unangenehmes Gedränge. Die Ambu— 
lanzwagen kamen gar nicht 
Thätigkeit, und von der Staatsmiliz 
von Ohio wurden allein 
einem ſolchen Zuſtande, daß man 
lizlern wurde eine größere Anzahl an— 
dere Perſonen von der Hitze überwäl— 
tigt und mußten nach dem Hoſpital ge— 
ſchafft werden. 
150 Fälle gemeldet. 
ae 

Morgen haben die Eifenbahnleute 
ihren Feittag. Derfelbe wird zum Un 
denfen an den 15. September 1830 ge= 


feiert, an welchem Tage die Liverpool= | 
Mancheiter-Bahn dem Verkehr überge- | 
erite | 


ben wurde. E3 war died Die 
Bahn, die mehr ala ein Verfuchsobject 
war und im regelmäßigen 


diefer Bahn benußt murde, 


rüd, — eine für die 


Locomotive war George Stevenjon. 


entiprechendes und beiteht aus Neben, 


| Mufit und verfchiedenen Schauftellun> 


< 


jen in der Nähe des Transportmittel- 
Sebäubes 


Gebäudes. 


* * 


Herr Lauter, der die Oberaufſicht 
im Krupp'ſchen Pavillon führt, hat 
ſchon wieder einmal Axxangements ge— 
iroffen, um das Publicum auf Stun—⸗ 


den aus dem Pabillon auszuſchließen. 


Diesmal hat er die ausländiſchenCom— 
miſſäre eingeladen, um den Pavillon 
nebſt Inhalt in Augenſchein zu neh— 


Zeu men. Glücklicherweiſe ſteht der Krupp'⸗ 


außer | 


50 Mann | 
| franf. Zwei der Leute befinden fich in | 


Sm Ö©anzen wurden | 
| Erfrifgungen und Unterhaltung wird 
ı e3 nicht fehlen. 
ı Einnahmen fol dazu helfen, den Fahr— 
| weg bon der Madifon 
ı Anstalt zu verbeffern, welches eine fehr 


Betrieb | 
blieb. Die erfte Zocomotive, welche auf | 
30g das 

Fünffache ihres eigenen Gewichtes, und 
legte 20 Meilen in einer Stunde zus | 
; damalige Seit j mente bon Studenten «der unerfahrenen Merzten Äft 


wunderbare Leiftung. Der Erbauer der | und Srascad 
ı — * — if verlaffen 
2. . . . ' geherit fein werdet, 
Das für die morgige Feier entiwor= | * 


fene Programm iſt ein der Gelegenheit 


Ave., woſelbſt Einbrecher die 
mit Petroleum begoſſen und angezündet 
hatten, während die Familie Wilhelm 
ı fich auf der®eltausftellung befand. A1s 
ı Herr Wilhelm um halb zwei Uhr zu- 


Betten 


tüdfehrte, war da3 Haus mit Rauch 


| angefüllt und $300, welche er in einem 
ver Betten veritedt 
| „futich”. Der Brand wurde fchnell ge= 


zu fönnen, als in den Sommermonas> | Daten. WER Un BR ENDERENERG- 


hatte, maren 


den berurfacht. 


‚sefet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


Senefelder Liederfranz. 


Am nähen Montage, den 18.Sep- 
tember, feiert der „Senefelder Lieder: 
franz” in der Norbfeite Turnhalle Sein 
25jähriges Gtiftungsfeft, für melches 
die großartigiten Vorbereitungen ge= 
troffen worden find. An der freier mer- 
den fih nur die Mitglieder des Ver- 
eins nebft ihren Angehörigen, ſowie 
einzelne befonder3 eingeladene Gäſte 
betheiligen. Das Programm ift ein 
außerordentlic” gewähltes und reich» 
haltiges, jo daß der Erfolg des Feites 
in jeder Beziehung gelichert. zu fein 
Tcheint. Auch an allerlei Heberrafchun= 


| gen fomwie an erfrifchenden Getränfen 


und auten Speifen mwird fein Mangel 


' fein. Die feftrede wird von dem Ber- 


einamitgliede, Herrn D. 9. Kraft, ge= 
halten werden. Eine TFeltichrift, mo: 
rin die Gejchichte 
Sabre 1868—1893 in Elarer fachlicher 
Torm niedergelegt ijt, wird an jebes 
Mitglied unentgeltlich vertheilt mer- 
den. Die erften Beamten des Vereins 
find gegenwärtig Herr E. Niederegger, 
Präfident; E. Fejterling, Secretär und 
Herr 9. Balatia, Dirigent. 
an dem Trefte theilnehmen, 

cherlich einige höchft genußreiche 
gemüthliche Stunden verleben. 


werden ſi⸗ 
und 


Artenheim⸗Frauenverein. 


Der Altenheim-Frauenverein veran— 
ſtaltet am Mittwoch, den 20. Septem— 
ber, einen Ausflug nach Altenheim und 
hofft, daß viele Freunde der Anſtalt, 
Herren ſowohl wie Damen, ſich daran 
betheiligen werden. An guter Muſik, 


Der Reinertrag der 


Str. nach der 


nothwendige Arbeit iſt. 

Auf den Zügen, die vom Depot an 
Harriſon Str. um 12 Uhr und um 14 
Uhr abgehen, werden Damen anweſend 
ſein, welche Billets verkaufen. 


= 
Beite ärztliche Behandlung 
s 
it, wa® Ihr wollt. Billige Yebandluug, Erveri- 
was ihr nicht wollt. War find un der age, Guch 
rricte wifſenſch at he Vehandinn aller Männer 
auiheiten anzubieten. hr könnt 
n. dag Jhr im mrögtichft Furze- Zeit 
„je N Mi Fiid vie anerfannien Yibrer 
1m unerer Sprciatttät. em Zor Spe tilijten zu cou · 
Jultiven habt, bedeute, dar die beiten die biligiten 
find. Confultation gratig im unfererOifice oder brieflid. 
Bälle, von anderer. Herzten aufgegesen bei. erwätnjcht. 
n Speciaii aten: 
Geheime Aranfhets 
tan. Kerpoje 

Ediräde. Hohro 
ceie, Jufanmenzies 
bung, Gyecnta. Ges 
buris zeichen. Pim · 
pies, Files, Haute 
auswädle, &0« 
ter md alle 
Frauen⸗Kraut · 

heiten. 
Syrecht Dar oder 
—* adt. Dr. Hatha vay 
o. Dearvoru 
re — Etr.. Ede Nam 
— —— —— 
prechſtunden: d M ESonntags: 3 
Wer hriefliche — ei, reide um Symp⸗ 
deme· Fragebogen Mo, | für Männer, No. 2 für 
Be Ne. 3 für Hautkrankheiten. &In uuferer Die 
wird Tentig geiproden. small 


des Vereins bom | 


Alle, die | 


_ „Abendpoft«, Chicago, Freitag, den 15. September 1895. 


. Schiller⸗Theater. 


Am nächſtenSonntag, den 17. Sept., 
wird im Schiller-Theater die diesjäh— 
rige Saiſon eröffnet. Für die erſte 

Aufführung hat die Direktion mit dem 
reizenden Luſtſpiel von Blumenthal 
„Die große Glocke“ eine vorzügliche 
Wahl getroffen. Das Stück ſelbſt iſt 
hier von früheren Vorſtellungen her 
bereits rühmlichſt bekannt, und wird 
unzweifelhaft auch diesmal ſeine alte 
Zugkraft ausüben, um ſo mehr, als die 
NRollenbeſetzung eine ganz vortreffliche 
iſt. Die beſten Kräfte der Geſellſchaft, 
wie die Damen Frl. Winkelsdorf, Frl. 
Beringer, Frau Markham und Frl. 
Palm, ferner die Herren Welb, Werbke, 
Bira und Kauer vertreten die Haupt— 
rolien, während die Regie in den be— 
währten Händen des Herrn Welb liegt. 
Die obengenannten Künſtler ſind von 
der vorigen Saiſon her rühmlichſt be— 
tannt, ſo daß es nicht nöthig iſt, et— 
was Näheres hinzuzufügen. Eine be— 
ſondere Attraktion erhält die Vorſtel— 
lung durch das Auftreten der neu en— 
gagirten Darſtellerin, Frl. Louiſe von 
Posgayh, die in ihrer Glanzrolle „Ba— 
ronin Erna von Solden“ am nächſten 
Sonntage zum erſten Male vor das 
hieſige Publicum tritt. Es ſteht des— 
halb zu erwarten, daß das Haus bis 
auf den letzten Platz gefüllt ſein wird. 
Die vollſtändige Beſetzung des vier— 
| aftigen uftfpiels ift die folgende: 
| Louiſe v. Posgah 
Ferdinand Welb 
Hedwig Beringer 
Erna Palm 


Martba Winfelsporf 
. Sermann Werbfe 


Baronin Grna von Solden. . 
Gonjul Eduard Gundermann. . 
jeine Gattin, . » 
Elly, ihre Toter, 
Strilie, ihre Stieftochter, . 
Martin Murner, Zeichner, 
Theobald Boat, Yildhamer, ._ Mar Bra 
Eberhard Wfrieb, Vildhauer, . wranz Hauer 
Mathilde, Eberhards M , + Victoria Marfpam 
HYufhke, . . . Mar Finder 
— 1 EEE BEE 
Tenor, . „Sigmund Selig 
* . . . Anna Baithineyer 
Ella Etaerl 
.. Julius Müller 


Sanitätstath 
Profeſſor Ludovieci. 
Edgar Wolkenburg, 
ee 
Anna 

iR DERE: « . . » 


Der Lorverfauf der Site für die 
erite Vorjtelung hat bereits gefiern 
Vormittag an der Kaffe des Schiller- 
Theater begonnen. Veitellungen auf 
Ybonnements werden von Herrn Ges 
lig, Zimmer 204, Schiller-Gebäude, 
entgegengenommen. 


I 
Gonitance, 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg -Schindlers 
Geſellſchaft. 

Im Apollo-Theater kommt Sonn⸗ 
tag das ländliche Character-Gemälde, 
„Die Z'widerwurz'n“ von H. Schmidt, 
mit Frl. Mizi Sereni in der Titelrolle, 
zur Aufführung. Geſangs-Einlagen 
werden von Frl. Sereni ſowie von der 
juͤgendlichen Operetten-Sängerin Frl. 
Adolfine Schubert zum Vortrag ge— 
bracht werden. 

In der Aurora-Turnhalle tritt die 
neu engagirte erſte Liebhaberin, Frl. 
Bertha Ahlfeld, vom deutſchen Thea— 


ter inCincinnati, in dem famoſenLuſt- 
ſpiel „Liebe kann Alles” oder „Die bes | 
zähmte MWiderfpenftige” por das Aus | 


rora PBublicum. Das Stüd wird mit 
Gefangs-Einlagen, von den Herren 
Lurian und Engelfing gefungen, aus— 
geſchmückt werden. 

In Müllers Halle kommt, zum er— 
ſten Male in dieſem Theater, der neue 
Schwank „Die Strohwittwe“ zurAuf— 


führung. Die Damen Marie und Jo— 
banna Schaumberg, fomwie Herr Berla | 


merden neue Gefangs-Einlagen zum 
Vortrag bringen. 
Hepner- Theater. 

Sn der Arbeiter-Hale gelangt am 
Sonnter. den 17. September, Franz 
und PaulSchönthans IuftigrSchwant 

| „Der Raub der Sabinerinnen“, 
Robert Hepner ald „Iheaterdirector 
Striefe”, auf die Bretter diefer Büh- 
ne. in den anderen höchit anziehenden 


Rollen des Stüdes treten die Damen 


SidonieHepner, Maria und Rofator- 
mann, Linda Schmidt, Elfa Melzer, 
nebft den Herren Brand, Vogel, Roth, 
Klof und Zepernif auf. AllenBeſuchern 
diefer VBorftellung ijt ein außerjt unter- 
baltender und vergnügter Abend in 
Ausficht geitellt. & 
Hreibergs Dpernhaus. 


Um einem allgemeinen Wunfche ber 
ı Theaterfreunde nachzufommen, bringt 


| Director Qudivig Grobeder am näch— 
ten Montag das großartige amerifa> | 
nifche Volksfchaufpiel „Cora, die Toch- | 
ter des Pflangers“ (Ihe Octoroon) zur | 
Aufführung. E3 ift wohl eines der in= | 


tereſſanteſten Volksſchauſpiele, welche 
geichrieben ſſind, um das Leben im 
Süden vor der Sclavenbefreiung zu 
illuſtriren. Fräulein Emma Kalbitz 
vom hieſigen Schiller-Theater, welche 
von der Direction für dieſes Theater 
| gewonnen tft, jpielt dieTitelrolfe. Au3- 
ftattung und Sufcenirung laffen nichts 
zu wünfchen übrig. 


Hörbers Theater. 
Das deutiche Theater in Hörbers 


Halle hat für Sonntag, den 17. Sep: | 


tember, die große Gefangspoife von 2. 
Elly und Earl Werel: „Arbeit hat gol= 
denen Boden!” zur Darftellung borbe- 
reitet. Diefe urlomifche Poife mit 15 


| Gefangdnummern, in welcher die Da- 
| men dv. Bergere und EI. Lufas, und die 


Herren W. Röjede und Lenders in 
erjter Reihe mitwirken, hat mohl auf 
denfelben Erfolg zu rechnen, mie die 
trefflih injcenidte Voritellung von 
„Maria Therefia*“ am lebten Sonn» 
tag. 

Nordmweit-Turnhalle. 


Sn der Nordmwelt-Turnhalle, Ede 
Elybourn und Southport Ape., eröff- 
net morgen Herr H.R. Salles die Sai- 
fon mit der ausgezeichneten Operette 
„Der Betteljtudent“. Die Gefellichaft 


mit | 


verfügt über porzügliche Kräfte, und,da | 


außerdem die Direction ein tüchtiges 
Orchefter engagirt hat, jo läht fi er» 
warten, daß die Halle nädhiten Sonn» 
tar 2 auf den legten Plaß gefüllt fein 
wird. 


*Am Sonntag weiht die Südſeite 
Turngemeinde ihr neues Hallengebäu— 
de, welches No.3144— 3147 StateStr. 
belegen ift, ein. Ein großartiges Pro- 
gramm ijt entworfen worden, an mwel- 
chem fich unter anderem auch der Ge- 
fangverein „Frobfinn“ betheiligt. 


| 


I 


| Elektricität. 


‚LUTZ &C0,, 


1000-1004 MILWAUKEE AVE. 
Gefet unfere Samliags-Annonce jede Woche! 


Unvergleichliche Bargains an dieſem Tage. 


... 


Lolgende Breife gelien nur für Samftag n. Blontag: 


300 Baar ganzwollene Serrenfitrümpfe, 7 
N 2 RE Er Eee ae een ehe 1 ‘ c 


1000 Paar Damen- und Herren-Manſchetten-Kus 
As 2 O0 
werth von 2öc bı3 $1; das Paar die, 
100 Tugend türfifh rothe und indigoblaue granerg 
— < » + ’ c er 
tücher, werth Sc obe Serrentaſchen⸗ 
50 Dutzend leinene Damen-Taſchentücher, 


in weiß, mit geſtickten Ekden, werth Be 
100 Dutzend neue ſeidene Binden für Herren, 
werth 35e bis 30e 
500 Vaar Herren-Hoſenträger, 
die 50e⸗Qualität 
250 Kuaben⸗Anzüge, 
ſonſt 81. 25, jetzt 
130 Knaben-⸗Anzüge, 
ſonſt 82. 25, jetzt 


Beſte Waſch-Seife (Laundry), 
das Stück 

Beſte Suppenbohnen, 
das Pfund 

Beſtes Root⸗-Bier, 
die Flaſche 


n der Geſchichte des deutſchameri— 
kaniſchen Zeitungsweſens ſteht der ſchnelle und durch⸗ 
ſchlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


En EEE EEE EEE EEE —ñ— ——— — — — 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


nd J 
y,000 
59,000. 
Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen Anzeigekunden gegen⸗ 


über, dieſe Angaben zu beweiſen und legt nicht nur ein fuͤr den 
Zweck eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


alle Geſchäftsbücher, 


einſchließlich des Bankbuches vor. Keine andere deutſche Zeitung 
Chicagos reicht an dieje Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das aud) jehr genau, denn es bringt der 
Abendpojt allein doppelt fo viele 


Fleine Anzeigen, 


‚ wie allen anderen deutichen Blättern Chicagos zufammen. 

Wer nach den Gründen diefes auferordentlichen Erfolaes 
 forfcht, wird fehr bald entdecken, daf der Preis feineswegs die 
| Hauptrolle fpielt. Ein fchlechtes Blatt ijt auch für einen Cent 
ı nody zu thener und wird thatjächlich nicht gelefen, wie gar man 
‚ cher Herausgeber aus der Fülle feiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen Fönnte, — wenn er wollte. Die Abendpojt hat 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


— 


hinter keiner deutſchen Zeitung in den Ver. Staaten zurückgeſtan⸗ 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichſt großen Menge be— 
druckten Papiers beſtehen und recht viel ſogenannten Leſeſtoff 
liefern wollen, fondern fie hat alle Neuigkeiten jorafältig gejich- 
tet, die Spreun vom Weizen gejondert und alles, was der Mit 
‚ theilung überhaupt wertl) war, in fnapper, faßlicher und gedie- 
ı gener Sorm mitgetheilt. So konnten die Kefer jich auf dem Lau— 
‚ fenden erhalten und brauchten fidy nicht mit literarifchem Ballaft 
zu bejchweren. Die Beiprechungen, welche die Abendpoft den 
Tagesvorgängen widmet, jind von vornherein durch ihre 


Sachlichfeit 


aufgefallen. Sie juchen den Kejer nicht tim Jnterefje von Parteien 
oder Perjonen zu täujchen nnd find nicht im Tone der Linfehls 
barkeit gefchrieben. Andersdenfende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Ueber 
lieferung geheiligte Anfchauungen werden nicht veripottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. Es fann jelbftverftändlich nicht Iedermann mit Allem 

‚ Üübereinjtimmen, was die Albendpoft vertritt, doch braucht fich 
Niemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver« 
legt zu fühlen. Deswegen ijt dasjeibe 





® ‚> 
n allen Ar 
in allen Kreiſen 
gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beſtimmten Rlaſſe 
der Bevölkerung geleſen, ſondern von den Wohlhabenden ſo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republikanern ſo gut wie von 


Demokraten, von kirchlich Geſinnten ſo gut wie von Freidenkern. 
Somit iſt die Abendpoſt, die faſt in keinem deutſchen Hauſe fehlt, 


ein wichtiges ; i 
Bindeglied 


| z . 

für das Deutichthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß‘‘ pocht oder über die Stimmen ihrer Kefer verfügen zu 
fönnen behauptet, jo iſt jie ftets in der Lage, 


Veutiche Intereſſen 


wirkjam verfechten zu fönnen. 

‚, Die technijchen Einrichtungen der Abendpoft find jo vorzüg- 
lich, daß fie fi den beften enalijchen Nenigfeitsblättern an die 
Seite ftellen fann. Aut eigenem Draht werden die Depejchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gefandt, durch Sesmajchinen 
wird viel Heit geipart und die Schnellprefjen haben eine bedeu- 
tende Leiftungstähigkeit. Als Betriebstraft dient durchweg die 
i Die Abendpoſt ſteht, mit einem Worte, auf der 
Hohe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erklärt wird. 
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Das einzige Mitiel, 


In Folge des Eifenbahn-Raubes bei | 


Kendallville tauht mieder der Vor: 


Ihlag auf, den Schuß der durch meh: | 
tere Stacten fahrenden Bahnzüge der | 


Bundesregierung 
trauen und Bundes-Strafgefehe gegen 
die Eifenbahn-Näuber zu erlaflen. 
Nur die Centralregierung ift angeblich 


| in der Lage, diefe Sorte von Verbre- | 


‚ Hern durch das ganze Land Hin zu ver- 


‚folgen und nad) ihrer Feitnahme wirt: | 


jam zu beitrafen. 


Staates fünne fie nicht 


wenn ſie fich in einen anderenStaat ge⸗ 
 Jlüchtet hätten, und würden fie wirf- 


\ Hi) einmal durch Zufall ergriffen, fo 


berurfache die Auslieferung und Ver= | 


Yırtheilung große Schwierigkeiten. Des- 
ı Halb folle ver Eortgreß auf die „Un- 


% Haltung“ eines Poltzuges lebensläng- 
: Liche Haft.fegen und fogar die Todes- | 


Yftrafe für den Fall verhängen, dafı bei 


‚ber Beraubung irgend ein Mord ver- . N he * 
g irg verſchaffen. Es wäre ſehr ſchlimm für 


N übt wird, 
* Die: Verfhärfung der Strafgefehe 
‚bat aber noch nie und nirgends eine 
ı Abnahme der Verbrechen bewirkt. Als 
;in England jeder eingefangene Stra- 
& Benräuber ohne Weiteres aufgehängt 
‚wurde, ermordeten die Megela- 
'gerer jeden ausgeplünberten NReifen- 
"den, damit er nicht ala Zeuge gegen fie 
auftreten könne. Denn für den Mord 


"fonnten fie ja nicht fchwerer bejtraft | 


„werben, al für den bloßen Raub! 
\ Die Eifenbahn-Räuber merben fich 


ebenfalls nicht durch die Ausficht auf | 
‚lebenslängliche Haft oder auf ven Tod | 


am Galgen abjchreden laffen, fondern 
böchften® noch rücfichtölofer mit ihren 
; Opfern verfahren. Ieber Werbrecher 
Y trifft Vorkehrungen, daß ernichter: 
“wifcht wird. Er überlegt nicht vor- 


‚ber, melde Strafe feiner wartet, falls | 


Hex doch in die Hände der Gerechtigkeit 


fallt, aber er wehrt fich natürlich um | 


fo verzmweifelter, je mehr er für ich zu 
befürchten hat. 


Ueberdie3 gibt e3 gar feine Bunbes= | 


polizei, Die den Verbrechern im Ailge- 


meinen nachfpürt, fondern die verfchie= | 


denen Departements unterhalten nur 
Detectives für ganz beitimmte Amede, 


3: 8. für die Auzfindigmahung von | 
Falldmünzern, Schmugglern, Steuer- | 


hinterziehern oder Moitdieden. Es 


müßte demnach erit eine befondere Po- | 
lizei für die Auffpürung bon Eifen= | 


bahn-Räubern gefchaffen werben, ma3 
Einrichtung wäre, von aller anderen 
doch mindeftens eine jehr foftjpielige 
Einwänden ganz zu fchweigen. Mo 
ſollen dieſe Bundes-Bahnpoliziſten 


aufgeſtellt, oder ſollen ſie jddem Poſt- 


zuge beigegeben werden? In letzterem 


Falle würde ja ein ganzes Heer erfor= | 
berlich fein, dag nicht weniger Eoften | 


würde, als die jtehende Armee. 


> as die Eifenbahn-Räuberei in den | 
Ber.Staaten überhaupt möglich macht, | 
das ift der gänzliche Mangel an einer | 


Zanditraßen-Polizei oder Gensdar- 


merie. Das flache Land entbehrt jeg- | 
lichen Schutzes. Daher können ſich un- 
geſtört Räuberbanden bilden, die in 


ihrer Bewegungsfreiheit nicht im Ge— 
ringſten gehemmt ſind. 


gen Geſellen anzubinden, die ihm ir— 
gendwo begegnen mögen. 
wenn ſie ihn und ſein Anweſen in 
Rubhe laſſen. Man muß ſich in der 


That wundern, daß in den Ver. Staa-⸗ 
ten nicht mehr jolche Banden erifti= | 


ren, denn das „Seichäft“ ift ungefähr 


licher, ald irgendwo ander und bei | 
in Stalien, | 


Weitem lohnender, als 
Griechenland und Kleinaſien. Das 
„Material“ könnten die gewerbsmäßi— 
“gen Zanbdftreicher liefern, die zu Zehn- 
„jaufenden vorhanden find, weil fie nir= 
gends auf einen Landreiter ftoßen. 
Bis jeht hat man fich in den Ver. 
Staaten darauf befchränft, für dieSi— 
cherheit des flachen Landes durch häu- 


fige Lynchereien zu forgen. E3 märe | 
aber ficherlich flüger und menfchlicer, | 


endlich eine Zandpolizei in’3 Leben zu 
rufen. Solange das nicht gefchieht, 
wird das Gemerbe 
aller Strafgefege blühen. 


Nnzeitgemäh und unflug. 


Mährend der Senat leeres Stroh ! 


hrifcht und der Ausihuß für Mittel 
und Wege feine Zeit an Leute ver— 
fchiwendet, welche in Ruhe ihren Raub 
verzehren wollen, langmeilt fih das 
Abgeorpnetenhaus ganz fürchterlich). 
Einige einer „Führer“ find daher auf 


den Gedanken gefommen, zum eiiperz | 
treib die fofortige Bejeitigung der®un> | 


Wo Wahlgefjehe anzuregen. Troz— 
dem die befonneniten Demotraten vor 
diefem unzeitgemäßen Schritte warn- 
ten, ließ es ji Zuder bon Pirginia 
nicht nehmen, feine Widerrufsbill einzu- 
zeichen. In Folge deifen berbanden 
iich jene Demofraten mit ben Republi- 
{anern, um durh Gtimmenthaltung 
das Haus befehlußunfähig zu maden. 
63 flibufterte alfo ein Theil der Mehr- 
beitpartei gegen den anderen — zum 
großen Gaudium der Republifaner, be- 
ten die Kopflofigteit der Demokraten 

atürlich jehr zuftatten fommt. 
%. Die Erfahrung lehrt, daß die eigent- 

‚Jihen Barteitämpfe imCongrefle jeber- 
zeit ehr higig werben und nicht eher 

Auıfbören, als bis bie Bertagung ein- 

tt. Wenn alfo teine Notpvendigteit 


® 


anzuber= | 


Die Polizei eines | 
Countys ober felbft. eines ganzen 
erwilchen, | 


Der einzelne | 
Sarmer muß fich hüten, mit verdächti= | 


Er ift froh, | 


der Räuber troß | 


vorliegt, einen folden Kampf herauf-" 
" Faubejchwören, und wenn der Congreß 


fich noch mit wichtigen wirthfchaftlichen 
und financiellen Aufgaben zu befchäf- 
tigen hat, fo ift es im höchiten Grade 
unflug, die Fluth der Barteigehäfftgkeit 
zu senfdämmen. Nun find die Bundes- 
Wahlgefebe allerdings eine echt repu= 
blifanifche Schöpfung, und ihre Voll- 
ftredung hat mitunter zu großenScan= 
dalen geführt, aber unter einer demo- 


* | Tratifchen Verwaltung find fie offenbar 


bollftändig harmlos. Grover Cleveland 
wird feinen Nnhnnn Davenport ernen- 
nen und feine Heere beivaffneter Bun— 
desmarfchälle an die Stimmpläße jchi- 
den. Auch fonft hat es feine Eile mit 


TERN 


Der Feuermoloch. 


Serr Ecels gefeirzt. 


Abendpoſt⸗ Chicago, Freitag, den 15. Septeinber 1893. 


Ein Pradhtbau. 


Das MWaarenlager von Berely Bros. | Die Sinanzleute Chicago’s halten | Der neue Gefhäftspalaft von John 


in Schutt und Ajche verwandelt. 
GSefammitverluft $50,000, 


Durch) eine verheerende Feuersbrunft 
ijt geftern Abend das große Heu=- und 


| 


Grand Pacific Hotel ein 
großes Banfett ab. 

Im Grand Pacific Hotel fand ge- 
ftern Abend zu Ehren des Schagamts- 


ım 


ı Getreides-Qagerhaus von Hereley Bros. ; Comptrollers H. Edel3 ein großes 
an der Holt, Divifion und HooterStr. 
in Schutt und Afche verwandelt mor= | 
den. Zehn Pferde tamen elend in’ den | 

| war auf’3 Prächtigfte mit Fahnen und 

ſchäftshauſes diefer neue fünfftödige 


| Flammen um. 


Das niedergebrannte 


Waarenlager beſtand aus 1500 Ton⸗ 
nen Heu, 1000 Faß Mehl, ſowie mehre— 
ren hundertScheffeln der verſchiedenſten 
Getreideſorten. Das zerſtörte Gebäude 
| war einjtödia, au Mauerfteinen auf- 


der Abſchaffung diefer anftößigen Ges | 
ı und hatte einen Werth von $25,000. 
Der Gefammtverluft wird auf mehr 
| al3 $50,000 veranschlagt wovon $1500 | 
auf die Pferde und $25,000 auf die | 
| Waarenniederlage entfallen. DerScha= 


ſetze, denn die nächſte Congreßwahl fin— 
det erft in 14 Monaten ftatt, liegt alſo 
ı noch in weitem Selde. Zudem ift e3 ge= 
| radezu unfchidlich, in einer Ertrafis 
Bung, die eigens zur Löfung einer das 
ganze and berührenden Frage einbe- 
| rufen worden ift, eine rein demofrati= 
ſche Barteifache auf’8 Tapet zu brin- 
; gen. Die MWählerihaft will vor allen 
ı Dingen eine -Tunde Währung berge- 
| ftellt und die Bundesfinangen m Ord⸗ 
nung gebracht haben. Ehe dies nicht 
geſchehen iſt, wird ſie verzweifelt wenig 
Autheil an bloßem Parteigezänte neh— 
men. 
Es braucht kaum hervorgehoben zu 
werden, daß derPräſident das Tucker'⸗ 
ſche Manöver entſchieden mißbilligt. 
Seine Abmahnungen ſind aber bisher 
nicht beachtet, ſondern es iſt ihm im 
Gegentheil der lächerliche Vorwurf ge— 
macht worden, er ſympathiſire mehr 
mit den Republikanern, als mit den 
Demokraten. Hoffentlich wird es ihm 
trotz alledem noch gelingen, ſeiner durch— 
aus vernünftigen Anſicht Geltung au 
die demokratiſche Partei, wenn 
gleich zu Anfang ihrer Herrſchaft die 
Hitzköpfe die Oberhand behielten. 


In katholiſcher Beleuchtung. 


Die „Amerika“, das 
deutſchkatholiſche 
Staaten, kann dem Religionsparla— 
ſchmack abgewinnen. Sie glaubt, daß 
| dasfelbe nicht nur die fatholifcheftirche, 
fondern die Neligion überhaupt jchä- 
| digen werde und jchreibt zur Begrün⸗ 
dung dieſer Anſicht folgendes: 


Gibbons und Erzbiſchof Feehan ar 
dem Chicagoer Religionsparlament erſt 
mächtigung dazu erhalten hatten. 

Den Grund zu ſolcher Ermächti— 





die Betheiligung 
fürſten an ſeinem Rieſen— 
mento als ein Zeichen von Toleranz 
betrachtet. Sein Kopf war ja von 
Rind auf mit den unſinnigſten Vor— 


ftelfungen darüber vollgepfropft mwor= | 


den, dab die Fatholifche Inquifition 
alle Andersgläubigen, alfo aud alle 


angejehenite | 
Blatt in den er. | 
ı werden, obwohl die Anficht vorherricht, 


ment in Chicago durchaus feinen Ge= | daR 
| Ehicago:, Milmwaufee- und St. Paul: 


„DIhne Zweifel haben fih Carbinal | 
an | 
| in der Tafche eines Rockes befanden. 


| 


geführt, 200 bei 300 Fuß im Umfange 


den ift zum größten Iheil durch Verfi- 


ı herung gededt. E3 war gegen 9 Uhr, 


als der Wächter James Bepinz, wel: 
cher im füdmeitlichen Theile des Ge- 
bäubes bejchäftigt war, zuerft dieylam- 
men in einem lojen Heuhaufen ent- 
dedte. Er verfuchte den Brand, mit 


ı Hilfe feiner Schaufel, zu erjtiden, und 


ı Tief, als ihm dies micht 


gelang, um 


| Pferbededen zu holen. Bei feiner Nüd- 


| fehr hatte Das euer bereits 


ſolche 
Fortſchritte gemacht, daß er auf ſeine 


eigeneRettung bedacht ſein mußte. Das 
leicht brennbare Material bot dem gie— 


Bevor Bevins 


Rauch und Flammen eingehüllt. 


rigen Elemente willkommene Nahrung. 
den Alarm einſenden 
Gebäude in 


konnte, war das ganze 
Die 


Feuerwehr war rechtzeitig zur Stelle, 


aber an eine Rettung des 


Speichers 


war nicht zu denken. Auch ein Verſuch, 


die werthvollen Pferde in Sicherheit zu 


bringen, mißlang vollſtändig. Die Zeit 
einer Stunde genügte, um das ganze 


| betheiligt, als fie von Rom die Erz | 


große Gebäude in einen rauchenden 
Irimmerhaufen zu verwandeln. Nur 
die nadten, von Raub geihmwiwärzten 
fteinernen Mauern find jtehen ge= 
blieben. Die Entitehungsurjache fonnte 
bisher nicht mit Sicherheit aufgeflärt 


dak Funken au einer Locomotive der 


Bahn das Heu entzündet haben. 

Die Firma befteht aus Daniel Here- 
ley al3 Präfidenten und W. H. Herelen 
als Gefretär. Der obengenannteWäch- 
ter Beoins büßte mehrere Anzüge ein, 
fowie $200 in baarem Gelbe, die fi) 


in Dsmwalds Halle, an der Halited 





gung mag die Erwägung gegeben has | 
ben, daß der Durchfehnittsameritaner 
fatholifcher Kirchen= 
Barlas | 


| Ameritaner, lebendig zu braten mwiünz | „bor bier 1 h 
tag entſtand in einem Stallgebäude, 


ſche. 

Dieſer Zweck mag durch das 
meinſchaftliche Auftreten katholiſcher 
Erzbiſchöfe mit Mohamedanern, Bud— 


Reverends bis zu einem gewiſſenGrade 
erreicht werden. 
Die Frage aber iſt, ob durch das in 
Scene geſehte religiöſe Sammelſurium 
nicht ein viel größerer Schaden ange— 
richtet wird. 

Die in Chicago von demſelben ge— 
gebenen Vorſtellungen werden von der 
Maſſe der zuſammengeſtrömten Neu— 


geſehen. Man erfreut ſich an den man— 
nigfaltigen Trachten und dem höchſt 
verſchiedenen Ausſehen der hauptſäch⸗ 
lichſten Theilnehmer. Was aber die 
Reden anbetrifft, ſo werden dieſelben 
kaum ihren Argumenten nach abgewo— 
gen. Da vielmehr Jeder ſein Syſtem 
beſtens herauszuſtreichen ſucht, ſo ent— 
ſteht der Eindruck, daß es Alles nur 
Humbug iſt. 

Aehnlich geht es mit den Berichten 
der großen engliſch-amerikaniſchenZei— 
tungen. Da ſehen wir Bilder des Dr. 
Charles A. Briggs und des Biſchofs 
B. W. Arnet von der biſchöflichen Me— 
thodiſtenkirche des Südens. Söhne des 
japaneſiſchen Kaiſerreiches ſind der 
bartloſe Slahn Loyen und der mit ei— 
nem mächtigen Vollbart gezierte L. No— 
gucht. Aus dem Reiche des Confucius 
| ftammen Pung Kwang Yu und Georg 
| T. Ehandlis von Tientfin. Graf U. 
| Bernftorff aus Berlin vertritt Die deut- 
Brahminen Indiens und jo weiter in 
infinitum. 

Der Eindrud, den dieſer Miſchmaſch 
bon Bildern mit den dazu gehörigen 
Terten macht, ijt ficherlich fein religio- 


ges | 


und 52. Str., brach gejtern Nachmittag 
' gegen 4 Uhr ein Feuer aus, das gqleid)- 
falls bedeutenden Schaden anrichtete. 
Da die Halle zur Zeit nicht benußt 
wurde, hatte der Brand bereits bebeu- 
tend um jich gegriffen, bevor er über- 
haupt entdedt wurde. Erjt nachdem ein 
ı Theil des Daches zerjtört war, gelang 
e3 der Yyeuerwehr, die fylammen zu ld- 
ı Ichen. Der Berluft wird auf $2000 ge= 
ſchätzt. Die Entſtehungsurſache iſt un— 
bekannt. 
Kurz vor vier Uhr geſtern Nachmit— 


hinter dem Hauſe No. 114 BärberStr., 
ein Feuer, das ſich auch mehreren der 


umliegenden Häuſer mittheilte und zum 


diſten, Brahminen und puritaniſchen | Theil beträchtlichen Schaden anrichtete. 


| Der Berluft ftellt fi im Einzelnen mie 


folgt: Wohnhaus von Mar Storm,No. 
; 114 Barber Str., Schaden $200; das 
Haus No. 112, Eigenthümer Nathan 
| Kfraelfon, $50; Wohnhaus ven Ehri- 


| itian Qubte und Thos. 


E I 
gierigen wohl als eine Art Circus ans | 


| men und denfelben entzündet 


| Shen Proteftanten, U. 3. Capin die | 


| fer, der diefe Gallerie durchmuiterte, | 


jagte, indem er fie mit jelbitgefälligem 
Lädeln bei Seite legte: 

„Es ift halt einer jo aut wie der 
andere; jeder jpielt in feiner Weile 
| Komödie.“ 

Lokalbericht. 


| Unfreiwillige Reife. 


| 
| 
| 
| fer Erbauung günftiger. Ein St.Louis 
| 


Samuel Strahler, beifer befannt al3 
„DaytonSam“, welcher Mittwoch Abend 
von Capitän Kane an der 63. Sir. 
verhaftet wurde, iſt geſtern in Begleitung 
eines Geheimpoliziſten nach Waſhing— 
ton abgefahren. Er ſteht unter der An— 
curſionszuge einen Paſſagier beraubt 
zu haben. „Dayton Sam“ war bereits 
vor drei Wochen verhaftet worden, hatte 
aber ſeine Bürgſchaft im Stiche gelaſ⸗— 
ſen und war entlaufen. 


*Der befannte Redner Mangafarian 
wird am Gonnag, um 11 Uhr Vormit- 
tag, unter den Aufpicien der „So- 
cieiy: for Ethical Culture“, im Grand 
Opera Houfe wieder einen®ortrag hal- 
ten. Das Thema lautet; „Die gegen- 
wärtige Stunde“ BR: 


‘ 
Fr 


tage, im Monat März auf einem Er: | 


| Ben politifen Parteien 


Kretſchmar, 
Verluft $100, reſp. 850; und endlich 
Haus No. 115 Henry Str., bewohnt 
von Lizzie Kirby, Schaden 825. 
Durch einen überheizten Ofen wurde 
gegen 11 Uhr Nachts in dem Hauſe No. 
265 N. Halſted Str. ein Brand verur— 
ſacht, der jedoch nur geringen mate— 
riellen Schaden anrichtete. Leider trug 
die kleine Anna Müller, die 8 Jahre 
alte Tochter des Hausbewohners, einige 
recht ſchmerzhafteBrandwunden davon. 
Ihr Zuſtand iſt angeblich nicht lebens— 
gefährlich. 
Im Elektricitäts-Gebäude auf 
Weltausſtellungsplatze brach geſtern 
Nachmittag ein an und für ſich unbe— 


deutendes Feuer aus, das jedoch unter 


den zahlreichen Beſuchern beträchtliche 
Aufregung hervorrief. Alles floh ent— 
ſetzt den Ausgängen zu, und es muß 
faſt als ein Wunder betrachtet werden, 
daß kein Unglücksfall zu beklagen iſt. 
Der Brand war durch einige ſchlecht 
iſolirte Drähte verurſacht worden, Die 
mit einem Vorhange in Berührung ka— 
hatten. 
Es gelang der Feuerwehr, die Flam— 
men durch einige Waſſerſtrahlen zu lö— 
ſchen. 


Politiſches. 


In den Heerlagern der beiden gro— 
beginnt es, 
mächtig ſich zu regen und alle Anzei— 
ſchen deuten darauf hin, daß die bevor— 


ſtehende Wahl, obgleich ſie nicht von 


beſonderer Bedeutung iſt, ganz ener— 





giſche Kämpfe hervorrufen wird. 


Mahyhor Harriſon entwickelt ſich mehr 


Bankett ſtatt, zu dem ſich etwa 50 der 
bekannteſten Bankiers und Finanzleute 
Chicagos eingefunden hatten. DerSaal 


Endlemen gejhmüdt. An_der reichbe- 
feßten Hufeifenförmigen Tafel hatte 
Herr Edel denChrenfiß inne, während 


| in feiner unmittelbaren Nähe die Her> 


sem | 


I J 2 M I * 
befanden ſich die Herren; Charles B. haus am 11. Januar d. J. durchFeuer 


ren Lyman J. Gage, John R. Walſh 
und John C. Black Platz genommen 


Farwell, F. H. Head, E. G. Keith, 
John J. Mitchell, David Kelly, W. D. 


Preſton, Carl Moll, A. L. Cor, E. B. 








und mehr zum Napoleon, der keinen 


anderen Willen, als den ſeinigen kennt. 

Was die Richterwahl anbetrifft, ſo 
wird demokratiſcherſeits vielleicht der 
jetzige Polizeirichter Kerſten nominirt 


werden. Die Namen der Anderen wer— 
den noch nicht genannt, doch mehr wie 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
I 


| 


| 
| 


tral Mufic Hal Halten. 


einen Deutfchen werden die jebigen 
Machthaber der Partei wohl nicht ge= 
itatten. 

Die Republikaner ſtellen die vomAd— 
vokatenverein bezeichneten Candidaten 


auf, unter denen fi auch Richter®arp | 


befindet. Sin beiden Parteien berrjcht 
bis jet noch ziemlich arge Zerfahren- 
heit und einen wirklichen Drganifa- 
tionsplan hat noch feine aufgejtelt. 


„Adendpoft‘‘, tänfide Auflage 39,000. 


*Ym nächlten Sonntag, Nachmit: 
tags vier Uhr, wird Er-Hofprediger 
Stoeder wiederum einen Vortrag über 
allgemeine deutiche Fragen in der Een 


1 


Zaihrope, Charles % ‚Clarke, W. €. 


G. B. Shaw, F. M. Blount, Kohn U. 


ı Lund, John B. Kirch, O.D.Wetherell, 
ı M. E. Stone, %. N. Perry, und viele 
ı Andere mehr. 


Nachdem man den 
Speijen genügende Aufmerkfamteit 
geiwidmet atte, hielt Herr Lyman N. 


Gage eine längere, mit vielem Beifall | 
| aufgenommenellnfprache. Er Stellte den 


| 
| 
| 
| 


Verlammelten zunädhit Herrn Edels 
bor, indem er auf die großen Verdienite 
hinwies, die fich diefer junge Beamte 
während ber legten Finanzkrifis um 
das ganze Kand erworben habe. Der 
Comptrofler habe troß des Miktrauens, 
das ihm von vielen Seiten, namentlid) 
bon den yinanzleuten im Dften, ent: 
gegengebracjt wurde, bewiefen, daß er 
feiner verantwortlichen Stellung voll 
nud ganz gewachjen war. Der Redner 
bezeichnete die verfloffene Zeit als eine 
der ſchwerſten und verhängnißvollſten, 
welche ſeit vielen Jahren das Land 
heimgeſucht habe. „Aber der Sturm 
hat ausgetobt und die Panik iſt vor— 
über.“ 

Als ſich der Beifall, welcher dieſen 
Worten folgte, einigermaßen gelegt 
hatte, erhob ſich der Gefeierte, um ſich 
vor allen Dingen für die ihm zuTheil 
gewordene Ehre mit herzlichen Worten 
zu bedanken. Auch er hob hervor, daß 


kehrt ſei, und daß die financiellen Zu— 
ſtände ſich von Tag zu Tag beſſerten. 


Folgende Thatſachen, die Herr Eckels titel, als da find Hüte, Bänder, Ja- 


in jeiner intereffanten Rede erwähnte, | Im 


mögen hier Plaß finden. In der Zeit | 
bom 1. Sanuar bi8 zum 15. Auquft | 


Itellten 154 Nationalbanten ihregah- 


miberftanden dem Drud der fcehweren 


Zeit und gingen aus dem Kampfe fien- | 


reich hervor. Don den 154 fallirten 
Banten waren jedoch mehr als die 
Hlfte zahlungsfähig, und nur die Un— 
möglichteit, 
ben, veranlaßte fie, aus Vorficht ihre 
Thüren zu Schließen. 61 diefer Natio- 
nalbanfen haben ihr Gefchäft bereits 


hen im Begriff, dasfelbe zu thun. Med- 
ner wies darauf in, daß faum ein Tag 
bergebe, an dem nicht der Telearapd 
oder die Zeitungen irgend: eine erfreu- 
liche Nachricht diefer Urt meldeten. 

Herr Edels jchloß mit den Worten, 
daß er feibft niemal?, auch in der 
Ichiverften Zeit, die Hoffnung aufgege> 
ben habe, eö werde fich bald Alles wie- 
der zum Guten wenden. 

Weitere Redner waren die Herren 
Charles B. Farwell, Franklin 9. 
Head und der Ercomptroller 
Lacey. 


Ein guter Fang. 


Geheim-Psliziften verhaften einen 
j 
geriebenen Pferdedieb. 


Geit längerer Zeit waren aus dem 
nördlichen Theile von Indiana, forie 
aus dem öftlichen und mittleren li: 
nois, wiederholt Klagen über Pferde: 


diebjtähle bei der hiefigen Polizei ein- | 


gelaufen. Verfchievene Farmer, denen 
ihre vierfüßigen Lieblinge geitohlen wa- 
ren, Sprachen perfönlich auf der Gen- 
tral-Station vor und erfuchten Die 
Beamten, nad) den fredden Diebenlim= 
Ihau zu halten. Capitän Shea betrzute 
die Geheimpoliziften Kelly und Kramer 
mit der Unterfucdhung, die jedoch wo- 
henlang völlig erfolglos verlief. Erit 
gegen Ende der lebten Woche entded- 


| ten die beiden Beamten einen Schuppen 


an der Gurley Str., in dem nach Mus- 
age der Nachbarn jchon feit Monaten 
au wiederholten Malen ‘Pferde unter- 
gebradht waren. Die Poliziiten jchöpf- 
ten Verdacht und legten fich hinter eini- 
gen Heuballen auf die Yauer. Am 
Sonntag zu früher Morgenstunde be- 
merkten fie einen Mann, ber fich mit 
zwei werthvollen Pferden dem Stalle 
näherte. Der Fremde wurde ohne MWei- 
teres verhaftet. Er verfuchte zuerft,Wi- 
deritand zu leilten, ergab jih ader 
Ihließlich, ala er die Revo’t:r der Be: 
amten drohend auf fi) gerichtet jah. 
Man brachte ihn nach ver Central: 
Station, wo er feinen Namen als ra 
Mood angab und nad) lännerem Leug- 
nen eingeitand, daf er die beiden Pferde 
aus Aldion, Ind., geitohlen habe. Auch 
berrieth er den Aufenthaltsort eines 
Vollblutpferdes, das vor längerer Zeit 
dem Pferdezüchter Straton von Or— 
leans, Ill. auf geheimnißooffe Weife 
abhanden gefommen war. HerrStramn 
wurde telegraphiſch benachrichtigt und 
traf geſtern Abend in Begleitung eines 
Hilfsſheriffs in Chicaao ein. Noch 
während der Nacht trat der Pferdedieb 
die Reiſe nach Jackſonville, Ill. an, wo 
ihm der Proceß gemacht werden ſoll. 


— — — 


*Der in jeder Weiſe ſo erfolgreich 
verlaufene Internationale Brauer— 
Condent fand geſtern Abend mit einem 
alänzenden Bankette in der Nordſeite⸗ 
Turnhalle ſeinen Abſchluß. Die Theil⸗ 
nehmer ſaßen, nachdem der officielle 
Theil mit ſeinen zahlteichen Toaſten 
vorüber ee er — vollen 
Becher gemüthli n. t 
zu le Stunde maßten fi die Ießten 
Speitgäfte auf ven Heimweg. 


EL, 


| 


| 


Dorf an Halfted Str. wird 
morgen eröffnet. 


Der Bau de3 neuen prächtigen Dry 
Goods-Palaſtes von John York, No. 
765--781 Süd Halftevt Str., ift 
nunmehr vollendet. Wıe ein Phoenir, 
neuverjüngt aus der Afche, fo hat fich 


: aus den Trümmern des alten, am 11. 


Januar d. %., niedergebrannten Ge- 


' Gefhäftspalaft erhoben, ein Stolz und 


| eine Zierde nicht blos 


der MWeitfeite, 


ı fondern der ganzen Stadt; zugleich ein 
ı alänzender Beweis für die raftlofe und 
' unermübdliche Energie feines Grünbder2. 
hatten, Unter den übrigen Anmejenden | 


baares Geld. aufzutreis 


' Departements vertheilt. 
ausfehende Fahrltühle vermitteln den | 
Verkehr zmifihen ihnen, mährend em | 


Sofort, nachdem das alte Gefchäfts- 


zerjtört worden war, wurde der Plan, 
ein neues großartiges Gebäude an 
Stelle de3 niedergebrannten zu errich- 


— E. ten, gefaßt und unverzüglich an feine 
Gromms, M. B. Hull, R. 3. Herrick, geß ug I 


Vermwirklihung aegangen. Heute er: 
hebt ji) an derfelden Stelle ein ftatt- 
liches geräumiges Geſchäftshaus, das, 
was praktiſche und elegante Einrich— 


vortrefflichen ung betrifft, den Vergleich mit kei 


nem der allergrößten Departements— 


Stores Chicagos zu ſcheuen braucht. 
Man kann ſogar ohne Uebertreibung 


ſagen, daß es in ganz Amerika kein 
ſchöneres, für ſeine Zwecke beſſer aus— 
geſtattetes Dry Goods-Geſchäft gibt. 
Ein Gang durch das Geſchäft wird 


jeden, ſelbſt den Zweifelſüchtigſten, von 
| der 
: überzeugen. 


Nichtigkeit diefer Behauptung 

Son den fünf einzelnen Stocdmerfen 
Des Gebäudes find Die verichtedenen 
Zmei elegant 
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dritter Fahrſtuhl ausſchließlich 
Beförderung von Waaren beſtimmt iſt. 


Durch einen breiten, in der Mitte der valt 
Jammerthal in ein beſſeres 


Vorderfront belegenen, Haupteingang 


gelangt man in das Kleider-Departe— 
Hier findet der Käufer eine 
reiche Auswahl von Herren- und Kna— 
benanzügen, Hüten, Hemden, 
wäſche, Schuhen, kurz Alles, was zur 


ment. 
Unter— 


vollſtändigen Ausſtattung eines Klei— 
der-Departements gehört. 


Ein hübſche— 
anheimelnder Aufent— 


denken. 
ckets, Mäntel u.ſ.w. zu finden. 


dritten Stockwerk befindet ſich dasPor— 
zellan-Departement, ferner eine große 


Aus Kir tel; = 
lungen.ein, aber nicht weniger al3 3800 | — —— nr 
Die beiden oberjten GStod= | 


mwerle enthalten das Teppich-Departes | 


waaren. 


ment und dasEngrosVerkaufsdeparte— 


ment, mit welchem das Departement 


Zimmereinrichtung verbunden 


Daß ein 


für 
iſt. 


Größe zu führen, braucht wohl nach 


. dem Gefagten nicht erft befonderz her- 
wieder er r3 = 3 
eder eröffnet, und mehr ala 80 fte  vorgehoben zu terben. 


E3 find 110 
männliche und meibliche Perfonen im 
Geichäft angeftellt, und der Geſchäſts— 


führer des Herrin Porf, Herr Y. ©. 


Xoeber, commanbdirt diefe Keine Armee | 
von Angeſtellten. 
und der Größe des York'ſchen Geſchäf-— 
tes erhält man einen Begriff, wenn | 
| man hört, daß act 
ı Jahr zweimal nach den Fabrifcentren | 
des Ditens gehen, um dort die Ein- | 


”on dem Umfang 


‚ fäufe zu bejorgen, ganz abgefehen da- 


bezogen werden. 


Unter entfprechenden Feierlichkeiten | 
wird der neue Dry Good3-Balaft von | 
ı Sohn Hork, morgen, Samftag Abend, | 
eingetveiht werben und unter den Bes | 


'W. W. KIMBALL C0,, 


| wohnern der Weftfeite namentlich fieht | 


| man biejen feitlichen@reigniß mit aro= 


: Ber Spannung entgegen. 
ı ift herzlich eingeladen, 

nungs-Feier beigumwohnen. 
Damen wird der morgige Befuc roch | 


eine ganz Uederrafchung | 


diejer Eröff- 
Für Die 


befondere 


‚ bringen. Eine Jede der Befucherinnen 


' erhält nämlich ein hübfjches für dDiefe | 


; Gelegenheit importirtes Soupenir als 
 Bräfent. 


' £efet die Sountagsbeilage der Abendpofl. 


en 


Wachsthum. 


Die Nidel Plate-Eifenbahn Hat 
dom Sonntag, den 3. Septeniber, an 
inren Zugdienft durch Hinzufügung ei- 
nes neuen öſtlich gehenden Durchenas 
vergrößert, und zwar durch Verſchmel— 
zung der Chicago & Cleveland und 
Cleveland & Buffalo Accomodations- 
züge in einen neuen Durch-Expreßzug 
mit Schlafwagen von Chicago nach 
Buffalo. Andere wichtige Veränderun— 
gen. Direkte Verbindung von Buffalo 
aus nach allen öſtlichen Punkten. Paſ— 
ſagier-Bahnhof Ecke Clark und 12. 
Str. Tel. Main 3809. 07—30jp 





SU Pe s 
J. H. Stillman 
„Ich bin wirklich dankbar 


für Hoods Sarſaparilla. Während des Krieges wurde 


ich mit Thypus Fieber behaftet uud blieb eine Ma⸗ 
laria- und Mercuria⸗Vergiftung zurüct die ſich 


in Reuralgia, Rheumatismus und nervöſer Sin fäl⸗ 
lgteit geltend machte 

parılla nehne, habe ih in drea Moraten nicht einen 
Tag Arbeit verfehlt, mern Gwicht hat um 10 Bund 
zugenonmen und befinde mid wohler, al& id je feıt 
dem Kriege gefühlt.“ I. $. Stillman, tendam, 
Ba. So098 Heilungen. 


Hood Pillen curiven geberleiden. Sc _ 


Das zmeite | 
ı Stodwerf it in Wahrheit eine Ges | 
das aefhäftiihe Vertrauen zurücdges | gie ——— = 
ı halt3ort für Damen läßt ſich kaum 
Hier jind fperiell Damen-Arz | 
| Falles vorläufig verjchoben hat. 





Cintäufer jedes | 


es : “  1D. Morris... 
bon, daß die importirten Waaren dis | Hale 


| rect von den europäifchen Yabrifanten 


Sedermanı | 


Set ıh mun Boode Earia« | 


Kinder-Tag! 


Kamliag, Den 16. September, 


— in DM LKäden der — 


GREAT ATLANTIC € PACFI TEA 0 


Seder Käufer erhält eine 


Dergeßt nicht, morgen, Samitag, 
die fpecielle Attraction— 


Schadtel feinjter Bonbons. 


CANDY. 


Unfere firma betreibt das bedentendfte und zuverläfjigite Kaffee: und Thee-Gejchäft 
in der Welt. — Die beiten Sorten Kaffee zu den nigdrigften Pretjen findet man in unjeren 
£äden. — Wenn Jhr unfere Waaren noch nicht verfucht haben jolltet, jo macht Euern erjten 


Ta duk 


Aunierdorte 


TUE. 


Einfauf morgen. 


208 STATE STRASSE. 
S1 NORD CLARK STRASSE, 
148 22. STAASSE. 


So jung und ſchon lebensmüde. 


An der 13. und Waller Str. machte 


geſtern Morgen der 
John Golney, der bei ſeinen Eltern an 
W. 15. Str. wohnt, den Verſuch, ſich 
mit aller Gewalt aus dieſem irdiſchen 


zu befördern. Er wollte ſich mit ſeinem 
Taſchentuch an einem Baumaſt auf— 
hängen. Poliziſt Waller kam gerade 


rechtzeitig genug hinzu, um den Selbſt— 
mordplan des Jungen zu vereiteln, der 
dieer Welt ſchon ſo früh Lebewohl ſa— 


gen wollte. Vor Richter Eberhardt ge— 


führt, wollte der Junge über 


des 
Wie 
es ſcheint, war das Knäblein übrigens 
„tödtlich“ bekneipt. 


— 


ter Eberhardt die Verhandlung 


* Geſtern verſtarb im St. Lukas— 
Hoſpital der aus Freeport, Ill., hier 


zum Beſuch der Weltausſtellung einge— 
troffene Major James J. N 


UN 
Lungenentziindung. De 


Hy, SD., ferner in der 31. Legislatur | 


Mitglied des Unterhaufes. Er bins 
terläßt eine Wittive und zwei Kinder. 


Buargeld in Kaften — 
Nehmt cd heraus 
und macht Eud) feine außerordentliche Kaufkraft zu Nutze. 
Seht was es kaunſt in wenig gebrauchten 
Upright Pianoe: 
1 Arion 8115 | 1 Shoninger 
1 Emerson ..... .8135 16. A. Smith .... 
1 Emerson Baby Grand (beinahe neu) 
Ebenſo — 
1 Volle Eroesse (neues) Arion Upright. ange⸗ 
nommen um Rednung abzujchließen ...... 


rights zum Proiie von $i4V aufwärts auf leichte 

moönatliche Abzahlungen. 

Squares müſſen gehen. 
1W. Bourne.....-:815 
13. Bauer .........845 
....835 


Squares müjjen geben. 
1A. Dexter .......82 
1). P. Hale.... — 


Bedingungen: $ baar und 24 monatlich. 
Orgeln (ihon gebraugpte) 825 bis 340. 


Ale in vestlihen Zahlen marfirt und werden | 


ftritt zu einen Preis verfauft, 
Ein großes Yager von neuen Bianos, Kimball, 
Hallet & Tavıs und andere. 


Pianos zu deriniethen, geitinmt u. reparirt. | 


Wabaſlh Ave., nahe Iakfon Str* 
J. B. THIERY, deutier Verkäufer. 11ſpiw 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekaanten die traurige 
meine geliebte Gattin und unſer 
Alter von 40 Jahren a 
Nahmittags 4 Uhr, janst blasen ift. Tie Pest 
diauma Finder jtatı Samſtag Nechmittag um 2 
Uhr, vom Trauschaufe, 16 Zullivan Ste, nad Wun: 
ders Kirchhof. Der trauernde Hatte mit zwei unmün— 
digen Kindern, Mich. Ehrmann. 


Nachricht, daß 
ite Mutter im 
J 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekaunten die traurige Nach 

unſere geliebte Gattin und Mutter Barbar 
Evert, geb. Ganjer, am Donnerſte = 
im Alter von 4 Nabhren nad furzem Yeiden tin Adrrı 
entjchlafen ift. Die Beerdigung findet jtstt am Sams 
ftag, den 16. Sept, um balb 9 Mr Morgens, vorn 
Trauerhaufe, 1907 N. Clart Str., nad d t 
icche ud von da nah St. Heinrichs 
m stille Xheilmahıne bitten di: trauernpen Sin: 

terbliebenen, 

Mathias Evert, Gatte, 
nebſt 6 unmündigen Kindern, 

Ratberine Ganjer, Mı 
nebit Gejchivifterun und Verwandten, 


Todd: Anzeige. 

Freunder und Brfaunten die traurige Nachricht, daß 
unfere innig geliebte Iochter und Schweiter Wil: 
beimine Adele Wulf im Alter von 14 Jah— 
ren, 5 Monaten und 14 Tagen, am Donnerftag, den 
14. Sept., jelig im Herrn entichlafen tt. Die Bir: 
Digung Finder anı Sonntag, den 17. Sept., Rachmit- 
tı93 1 Uber, vom Trauerhaufje, 117 Tat Str, nad 
Graceland ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten die tiefbe— 
trübten Hinterbliebenen 

Carlund Regina Wul;, Eltern. 
Arnold Meyer, Sohn. fia 


Todes:Unzeige, 

frreunden und Pelannten die traurige Nachricht, daß 
meine geliebte Gattin und unfere theure Mutter im 
Alter von 45 Jahren und 1 Monat, am 13. Soptember 
um 5.15 Nachm. janjt entichlafen if. Die Beerdi: 
gung finder ftatt Zamftag Normittag, 9.30 Uhr, vom 
Zrauerhanit, 213 Lincoln Wve., nad dir St. Wi: 
brels-Kicche, und von da nah dem Zt. Bonijacius: 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen, 

Wenzel Bohmann, Gatte, 


Todes⸗Anzeige. 
Den Beamten und Miteliedern der 
Loge Ro. 138, 8. & L. of H., 


Lady Harriſon 


unjer Secretär und Bruder John Steder geitırı | 


Morgen, 14. September, geitorben ift. Die Beerdi: 
gung findet Sountag Morgen um 9 Whr bon der Yo= 
genhalle aus ftatt. Verjammlung der Yoge heute Abınd 
8 Uhr in der alle. Auguſt Soeldner. 





Todes⸗Auzeige. 

Den Großbeamten und Pafichiefs des U. O. R. M. 
zur Nachricht, daß Paſt-Chief Fritz Arndit ve— 
ftorden it. Die Beerdiguug findet ftatt 
den 16. September, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer: 
baxje, 333 Elybourn Ave., nah Graceland. Die Be: 
anıten find erjucht, pünktlich zu erjcheinen, um dem 
Bruder die legte Ebre zu erweiien. 

Louis Bobzien, Groß-Ober:(hief, 
BVilliam Will, Gro-Schriftfiryrer. 


_Gefttorben: A 14. September 1893 John 
Steder im 39. Lebensjahre. Veerdigung Sonn: 
tag, den 17. September, um 9 Uhr Morgens, vom 
Trauerhenfe, 346 Shields Ude, nach Waldheim. 


OODSALARIES. 


byyoung Men and Women graduatesof 


BRYANT & STRATTON 
BUSINESS COLLECE, 
Washingtes Street, Cor. Watash Are. Chicage, 
BUSINESS AND SHORTHAND COURSES. 
DesS Gen int Werde — 
©OD POSITION 





fünfzehnjährige | 


Stenfeits | 


den 

Grund feines Lebensüberdrufjes nichts | 
berratbhen. Der Oeifteszuftand Golneys | 
fol unterfudyt werden, weshalb Nic: | 


eff an der | 
Beritorbene | 
war früher Mitglied des Verwaltungs: | 
| raihes der Goldatenheimath in Quin— 
gewaltiged Perfonal | 
nöthig ift, um ein Geihäft von folcher | 


r 8160 | 
GEin großes Aſſortement in gebrauchten Up⸗ 


| Der —— 


245 WEST MADISON STRASSF, 
428 MILWAUKEE AVENUE 
822: W. MADISON STRASSE. 


N 


! 


DasceulscheDorfl 


MIDWAY PLAISANCE. 


VUachmittags u. Abends: 
Großes Militär— 


Doppel Cobcert 


— ausgeführt von der — 


Garde Infanterie-Capelle 


unter Leitung de3 Fönigl. preußiicden Mufil-Directonß 
ED. RUSCHEWEYH, 
— und der — 


Garde du Corps-Capelle, 


unter Leitung des Tomalıhen Stab8 « Tronipeterd 
G. HEROLD. 


Ginziger ichattiger Garten 


in der Weltausjtellung, 


Anerkanne befleKüche bei populären Preifen 


Inder Burg: Elegantes altdeutfches 
| Wein-Reftanrant. — Großes ethnographis 
| ihes Mufeum.—WDaffenfammlung. — Große 
| Germaniagruppe. — 50 Figuren in hiftoris 
fben Tradıten. — Gruppe typifder 
deutfher Bauernhäufer. 


Buffalo Bill’s Wilder Westen 


und Gungreh; der wag: 
healfigiten Weiter Der Belt. 


82 ıw6&S3. Str. 
gegenüber der Weltausftellung. 


Jeden Tag, ob Regen oder Sonnen- 
schein (Soiumtags einjchliegl.), um 
a3 und 8:30 Nichm. Xroeleniter, 
x reınfter, Ichönfter und bequemfter 
Mu Tergirügungsplag in Chicago. Heim 

ı Schmuuß, kein Staub. Aır regneriichen Tagen beionder® 
| zmın Bejuch geeignet. 20 Fuß von allen Eiſenbahnen. 








ot 


| RNebertrifft Alles in der Welt! 
Die Schlacht am „Little BigHorn" 
oder „Euller’s lehter Angriff.“ 


| Y 
| 
| Eintritt 500. Kinder unter 10 Jahren 2. Bogen und 
Logen⸗-Sitze zum Verkauf in MIntoſhs BYıbiiotgek, 31 
Monroe Str. — Reſtaurant 
dem B 


| Alt-Wien. 


’3 giebt nur ein’ Kailerftadt, 
’3 giebt nur ein Wien. 


zu populären Prerfen auf 
lage. bw 


| Täglih von ı1 Uhr 'an, Concert von 
ı Hazai Natzi’s ungarifdher Capelle. 


| 
| Übends von 4 Uhr grohes Militär:Eoncest 
des Hoftapellmeiſters 


C.M. ZIEHRER, 


Sod: und Deutihmeilter aus Wien. Dip 


| 


| 
| 
o | mit feiner fehzig Mann ftarfen Deilitär-Gapelle der 


Nürnberger Bratwurst-löcklein, 


| Anhaber: FRANZ TRIACCA. 
MIDWAY PLAISANCE. 
Zu jeder Tageszeit: 
ı Nürnberger Brafwärlle mit Sanerkrauf, 


. Shönhofens Edelweiß 
Sc per Glas. 


| . 

ı Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE. 
WBundervucll dreffirte wilde Thiere, Löwen zu 
Pferde, u. ij. w.— Gröhte Sammlung 

feltener Affen und 
Dier Torftellungen täglich . . . 
Reftaurant ınıt populären Prerjen. 


bie 





apageien. 
Eintritt: 50€ 
—ir 


Aonntag, den 17. Zept.: —fa 
Apolo-Eheater: „Die Z’widerwurz’n.* 


| Aurora-Turndalle: ‚Liebe fan Alles.‘ 
ı Müllers Halle: ‚„„Die Strohwittwe.‘ 


nchit 4 Kindern. | 





zur Nachricht, dab | 


| P. 0. Box 383, Ravenswood, Ill. 


am Samftag, | 


— — Im — — 


Töchter-IAnſtitut, 


N.-O.-Ecke Paulina St. und Berteau Av. 


| können Schülerinnen, die den ganzen Lebrgang nicht 
| zu uehmen wünichen. Unterricht in Deuticher und 


franzöfiiher Sprade, Zeihnen, Malen, 
Sandarbeit, Mufit und Deflamation befoms 
mer. Anmeldungen werden entgegengenommen jeden 
Bormittagvon Frau AMALIE ENDE, 
Vorſteherin. 
momift 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraudr. 
Saupt:Dijfice: Ede Indiana und Desplaines Ste 
lanobw H. PABST, Manager. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING 


Of: 171 R.Deosplained Str. ‚FdeJndianaez, 
ed: > 111—181 N. Desplames Str. 


Malz 186-192 9. Yeifferf 
Fe — 


* 


Bag 


ed 


= 





FE TEE ee 


Beranügungs-Weaweifer. 


itoriu m—Americk, 


ambra—Tony \ 
= Wi e n— Midway Bıcktanee 
Io Bill’ WitderWeften—8.6tr. 
eraXaufe— Uli Baba. 
ter— Ihe Charity Ball, 
—Midwan Plaijance. ” ' 
ouje-Sol Smith Ruffell, 
en da— Midway Plaijance. 
ater— The Old HDomeitead. 
e r— Ihe Sir! N left behind me, 


BMMDSScyamsann 


tt 0o—Baudeville- Aufführungen. 
dDjor Theater—Sivde Traded. 


Der Erntecertrag. 


Der „Amerikaniſche Agrikulturiſt“ 
gibt in ſeiner Jahresüberſicht Folgen— 
des von der Situation für den Far— 
mer: 

Die Ernte des Jahres 1893 ift in 
vieler Hinficht ähnli” der vor drei 
Sahren, aber verbunden mit der Aus— 
fiht, daß der Inland- und ein erhöh- 
ter Auslandbedarf die Preife jo er- 
höhen werben, 
eine dem Durchfchnitt der Ieten Jahre 
gleihfommendeNtettoeinnahme heraus= 
fommt. Yn:der That ift der Ausweis 
ermuthigend :troß der Dürre und ber 
Geldknappheit, welche letztere die recht⸗ 
zeitige und ſchleunige Bewegung des 
neuen Getreides beeinträchtigt und ſo 
die Preife für eine Zeit lang drücken 
mag. : 

Der MWeizenertrag wird nicht über 
443,000,000 Bufhel hinausgehen, 
mährend der Ertrag im Durhfchnitt 
für die legten zwei Jahre 614,000,- 
000, der Ertrag für 1890 allerdings 
nur 400,000,000 Bufhel war. 3 
waren aber aud) faft 25,000,000 Acres 
weniger als lebte Sahr ‘mit Weizen 
beitellt, und der größere Theil dieſer 
Abnahme war gerade in denYauptmeis 
zenjtaaten zu verzeichnen, jo daß die— 
jelben-nun allem Anjcheine nad 78,- 


000,000 Bufhel Weizen weniger geben, - 


als jie leßtes Xahr, und 115,000 Bus 
ſhel weniger, al3 fie 1891 gaben. 

Der ‚verfügbare Vorrath von altem 
Meizen ift um 40,000,000 Bufhel grö- 
Ber, alß der vor 12 Monaten. Aber 
gejegt auch, die Farmer jelbjt Haben 
jegt 17,000,000 Bufirel alten Weizen 
mehr, al3 fie vor 12 Monaten hatten, 
fo ift doch der Gefammtmerth für das 
Jahr 500,000,000 Bufhel, d. h. 117,= 
000,000 Bufhel weniger, als der 
Durhfchnitt der lebten zmei Jahre. 
Unjer Inlandeonfum hat im Durdj- 
Ichnitt 365,000,000 Bufhel per Jahr 
betragen, jo daß für die Ausfuhr 135,- 
000,000 Bufhel blieben, gegen den 
legtzährigen Ueberfchuft von 192,000,= 
000 und für das Kahr vordem bon 
225,000,000 Bufhel. 

Das Areal der diesjährigen Hafers 
ernte ift nur einmal übertroffen mor= 
den, nämlich in 1891, wo ed auf 27,- 
460,000 Xcrez über 750,000,000 Bus 
Thel gab, gegen 620,000,000 auf meit 
tleinerem Areal in diefem Jahr. Und 
das fommt innerhalb 40,000,000 Bus 
Thel dem legtjährigen und dem Durch» 
Ben der leßten 3 Jahre 

(:ich. 

Ktoggen, Buchmweizen und Gerite 
iverden den gewöhnlichen Ertrag lie= 
fern. Die Heuernte wird über 80,- 
000,000 Zons bringen, und auch bie 
übrigen Yutterjtoffe haben gut ausge- 
geben, obwohl Mühlenfutter und 
Baummollfaamen höher jein mögen, 
als legten Winter. 

Nach einer Revue über die Finanz- 
fituation vom Farmerftandpunfte aus 
fommt der „Agrifulturift“ dann zu 
dem Schluß: „Die Geftaltung der 
Preife für die nächte Zukunft hängt 
mehr von der Geldjituation, al3 bon 
Naturbedingungen ab, aber Alles deu- 
tet auf höhere Preife." Die Vorräthe 
im Ausland find nicht größer, als 
bor einem Nahre, jo daß felbjt unfer 
Ueberfhuß von 50,000,000 Buſhels 
an altem Weizen noch ein angezeigtes 
Deficitt bon 10,000,000 Buſhels 
Weizen in: dem Bebarf der alten 
Melt ungededt läßt, die ruflifche 
Ernte als jo gut mie die lebtjährige 
Br was fie nach Letterem faum 
iſt. 
Die europäiſche Roggenernte gibt 
kaum eine Durchſchnittsernte; Hafer iſt 
weit unter dem Durchſchnitt, die Kar⸗ 
toffel iſt durch die Dürre ſchwer ge— 
ſchädigt, und Heu und Klee waren lo⸗ 
tale Fehlſchläge. Wir werden uns 
aufgefordert fehen, dem Ausland min- 
beitens ebenfo viel Weizen zu liefern, 


als lebte Jahr, wenn nicht mehr,‘ 


ie ‚wirklich Die Erporte jeit dem 
1. Juli. ftärfer waren, al3 die in 
derfelben Zeit im vergangenen 
Sabre. Man fann jagen, daß bie 
gegenwärtigen Preife aller Getreide 
ganz abnorm niedrig find, da gar feine 
Möglichkeit vorhanden ijt, daß mir jo 
viel Weizen übrig haben merben, als 
Europa verlangt, wenn wir hier nicht 
piel weniger -jelbjt verbrauchen, als 
fonft. gewöhnlich). 

Seine Heuernte wird für den YFar- 
me zu einem MWerthbetrage von 1000 
Millionen Dollars gefhäßt. Sein 
Mais zu 45 Cents per Bufhel fommt 
zunächft mit $725,000,000, dann ber 
Meizen mit $300,000,000, zu 60 Et3. 
per, Bufhel gerechnet; Hafer zu 30 Ct3. 
auf der $185,000,000. Kartoffeln 
perijpredhen einen Nettodurchfchnitt 
bon 70 bis 75 Cent3 per Bufhel, und 
für den Gejammtertrag $125,000,000. 

Das wäre aljo :nicht übel, und der 
„Rem Horker Agrikuturift“ ift befannt 
als ein jehr mäßiger Redner. 


— Dame: „Ach möchte ein Mädchen 
miethen. Jh made feine großen An- 
fprüche. * — Gelindevermiether: „Nicht? 
Schade, dat Sie feine Stelle als Dienit- 
mädchen juchen!“ 

— Ein Gerihtspollzieher pfändet ei= 
ner. Frau, die zum zweiten Mal ver- 
beirathet war, ein Schwein, das nod) 
aus ührer “erften : Wirthichaft jtammte 
und trug folgenden Bermerf in das Pro= 


tofell ein: „Gepfändet ein Schwein aus. 


erfter Ehe.“ 


-— Commercienräthin: „Barons wol=: 


fen, wie ich foeben im . VBorbeigehen 
. börte, den Tegten Akt nicht anhören, 
weil er ihnen zu langweilig jei.“ — 
— — * iſt gut, daß du 
heim wonleptem At mad) Haufel‘ 


= 


daß für den Farmer, 


Hypuotiſcher Willensaustauſch. 


Ueber hypnotiſche Experimente hat 
abermals ein Wiener Forſcher, Profeſ⸗ 
ſor Dr. Heinrich Oberſteiner, der Lei— 


ter der Döblinger Irrenanſtalt, ein in⸗ 


tereſſantes Werk veröffentlicht. Der 
Gelehrte war im Interſſe der Wiſſen— 
ſchaft zugleich Experimentator undVer⸗ 
ſuchsobjekt, um Kraft der ſo an ſich ge— 
ſammelten Erfahrungen, eine tiefere 
und klarere Einſicht in die pſychiſchen 
Vorgänge während der Hypnoſe zu ge— 
winnen. Von ganz beſonderem phyſio— 
logifchen Interefje ift nach Profefjor 
Dberfteiner das Vorftadium des hyp= 
netifhen Schlafes, wo die Verfuchs- 
perfon noch im Stande ift, fich Jelber 
hinreichend genau zu beobachten und 
zu controlliren. Bereits in diefem Vor 
ftadium habe Profeffor Oberjteiner an 
ſich die Abſchwächung des Willens ſehr 
bemerkt, alle Bewegungen, auch das 
es erfolgen ſehr langſam, mühe— 
voll. 

„Als ich,“ ſagt der Profeſſor Ober— 
ſteiner wörtlich, „während ich ſchwach 
hypnotiſirt war, in Folge einer gering⸗ 
fügigen Bemerkung, die an ſich wenig 
komiſch war, zu lachen anfing, war 
ich nicht im Stande, vor Ablauf meh— 
rerer Minuten dieſes ſinnloſe Lachen 
zu unterdrücken.“ Bei nicht zu tiefen 
Schlafe laſſe ſich häufig eine auffällige 
Verfeinerung auf allen Sinnesgebieten 
nachweiſen. Worte und ganze Zeilen 
können bei einer ſchwachen Beleuchtung 


noch deutlich geleſen werden, wobei we— 


der dieſelbe Perſon in wachem Zu— 
ſtande, noch die anderen Anweſenden 
nur einen Buchſtaben zu entziffern ver⸗ 
mochten. Im Hinblicke auf die pſychi— 
ſchen Erſcheinungen ſagt Profeſſor 
Oberſteiner: In erſter Linie muß hier 
auf die hochgradige Willensſchwäche 
aufmerfam gemacht werden; man 
kann ſagen, daß der Hypnotiſirte ſeinen 
eigenen Willen gänzlich aufgiebt und 
dafür den des Operateurs annimmt. 
Beſonderes Intereſſe verdiene das Ver— 
halten des Gedächtniſſes während des 
hypnotiſchen Schlafes. Oft genüge eine 
Andeutung, um irgend einen vergeſſe— 
nen Vorgang aus der Zeit des Schlafes 
wieder lebhaft vor die Erinnerung zu 
rufen. 

Am ausführlichſten behandelt Pro— 
feſſor Oberſteiner die Suggeſtiv-Er— 
ſcheinungen. Er ſagt unter Anderm: 
Cin Glas Waſſer, als Brechmittel an— 
geboten, erzeuzt Erbrechen; ſagt man, 
das Waſſer ſei Schnaps, ſo ſchwankt 
die Perſon nach kurzer Zeit und trach— 
tet, die Erſcheinung des Rauſches zu 
dokumentiren. Auch in ein Thier, ſelbſt 
in einen lebloſen Gegenſtand läßt ſich 
gelegentlich eine ſolche Perſon verwan— 
deln; ſie ſpringt als Ziege auf denMö— 
beln herum, als Haſe fürchtet ſie den 
Hund, als Papagei fragt ſie, ob ſie den 
ganzen Hanf aufeſſen darf. Profeſſor 
Oberſteiner iſt überzeugt, daß die hyp— 
notiſirte Perſon nicht wirklich meint, 
verwandelt zu ſein; was aber bei ihr 
Alles beherrſche, ſei das Beſtreben, den 
Willen des Hypnotiſeurs blindlings 
zur Ausführung zu bringen. 

Viele wiederholt hypnotiſirte Perſo— 
nen ſeien auch in wachem Zuſtande für 
Suggeſtionen empfänglich. Profeſſor 


Oberſteiner erörtert auch die mentale 


Suggeſtion, worunter man die Beein— 
fluſſung des Gedankens lediglich durch 
den Gedanken eines Anderen ohne je— 
des Hilfsmittel verſtehe. Die Mehr— 
zahl der Naturforſcher verhalte ſich der 
mentalen Suggeſtion gegenüber voll— 
ſtändig ablehnend. Dieſen ſchließt ſich 
auch Profeſſor Oberſteiner an, nach 
welchem ein ſeeliſcherRapport nicht an— 


die angebliche Fernwirkung medica— 
mentöſer Subſtanzen. ProfeſſorOber— 
ſteiner conſtatirt ferner, daß der thera— 
peutiſche Werth der Hypnoſe zwar vor— 
züglich, aber gewiß nicht ausſchließlich 
in den Suggeſtionen zu ſuchen ſei. 


Das Gaähnen in der Theorie und 
Praris. 


Aus einer Vorleſung Charcots be— 
richtet das „Echo de Paris“ nachſte— 
lende, wie es heiht, durchaus wabre 
Anekdote nach der Erzählung eines der 
treueſten Schüler des verſtorbenen Ge— 
lehrten: Es war im Herbſt 1888, wo 
Charcot ſeine erſte Dienſtagsvorleſung 
in der Salpetriere folgendermaßen be— 
gann: „Wir werden heute für den An— 
fang zu der Unterſuchung einerKran— 
ten ſchreiten, die ſich ſeit ſehs Monaten 
in der Anſtalt befindet und deren 
Krankheit daher für uns nichts Neues 
und Ueberraſchendes bietet. (Hier wird 
ein 17jähriges Mädchen vorgeführt.) 
„Betrachten Sie ſie“ — fährt derPro— 
feſſor fort — „und trachten Sie, ſich 
durch das, was Sie ſehen und hören 
werden, nicht beeinfluſſen, ſuggeſtioni— 
ren oder vergiften zu laſſen. Es iſt oh— 
ne Zweifel einigermaßen unvorſichtig 
von einem Profeſſor, zum Anfang ſei— 
ner Vorleſungen das Gähnen zu be— 
handeln und ſeinen Schülern einenFall 
vorzuführen, in dem das Gähnen die 
auffallendſte Erſcheinung bietet. Sie 
wiſſen, meine Herren, von ſich ſelbſt, 
daß das Gähnen in hohem Grade an— 
ſteckend iſt und zur Epidemie werden 
kann. Was uns anbetrifft“ — fährt 
der große Arzt fort — ſo wiſſen wir 
dieſer Anſteckung zu widerſtehen.“ Die 
Kranke hat mittlerweile eine Reihe 
langer Gähnanfälle begonnen, und 
Charcot entwickelt den Zuhörern, daß 
man es hier mit dem hyſteriſchen Gäh—⸗ 
nen zu thun habe. Sein Adlerblick 
überfliegt den Saal, hält ſeine Zuhö— 
rer im Bann und ſchließt die Kinnla— 
den, die ſchon im Begriffe ſtanden, ſich 
zu öffnen. „Jetzt werden wir“ — ſo 
nimmt er den Faden auf — „zum pa= 
thologifhen Gähnen übergehen.“ An 
ber Geite des jungen Mädchens, das 
unausgefegt weiter gähnt, erfcheint 
eine zweite Berfon, die pathologifch zu 
gähnen beginnt. Der Anblid "wurde 
nun geradezu unheimlich und dieQage 
begann unbaltbar zu werben. Charcot 
aber fuhr fort, ohne eine Miene zu 
verziehen: „Wenn mir, meine: 
während ber. vorhergegangenen 


gung im Stande ipazen, - bei: 





dung des Gähnens Miderftand zu Ieis | 
ften“...... bi dahin war er glücklich 
gefommen, aber er vermochte denSat 
nicht zu bollenden. Sein Mund öffnete 
fih in feiner ganzen großen Ausbeh- 
nung, ein wahrer Schlund, und in rüh- 
render Eintracht, wie auf ein gegebene3 
Zeichen, gähnten die Schüler mit dem 
Meifter, aber und abermals. E3 blieb 
nichts übrig, man mußte die hyfterifche 
wie die pathologifche Gähnerin abtre- 
ten laffen und die Kinnladen wurden 
erjt eine halbe Stunde nachher wieder 
ganz fejt, unter der fpannenden Wir- 
fung von Charcot3 fefjelndem Wort. 


— Badfifch (in der Leihbibliothef): 
„Können Sie mir wohl etwas Unpaf- 
fendes empfehlen?“ 

nu Maper: „Und gibt eg gar fein 
Mittel, daß der arme Menfch wieder 
gefund würde?“ — Doktor: „DO ja, 
Mittel gäbe e3 Schon!” — Mayer: „Und 
die wären?“ — Doktor: „Vor allem — 
„Mittel“!“ 

—— — — M — — 


Lokalbericht. 


Entſetzlicher Unglücksfall. 


Eine Mutter ſindet bei dem Ver— 
ſuche, ihre Kinder zu retten, den 
Tod in den Flammen. 


Durch einen höchſt bedauerlichen Un— 
glücksfall iſt die Familie von Henry 
Snuyder, der als Sergeant in der 
„Hanley Protective Agency“ angeſtellt 
iſt und in dem Hauſe No. 118 Green 
Str. wohnt, in tiefe Trouer verſetzt 
worden. Herr Snyder hatte gegen 6 
Uhr Abends ſeine Rechnung verlaſſen, 
um ſeinen Nachtdienſt anzutreten. Die 
Frau wollte die Petroleumlampe, de— 
ren Flamme dem Ausgehen nahe war, 
auffüllen und beging dabei die fchon 
fo häufig gerügte Unvorfichtigfeit, das 
Licht nicht auszublafen. Plöblich er- 
folgte eine Erplofion, die brennende 
Hlüffigfeit ergoß fih über die Frau 
und ihre in unmittelbarer Nähe jte- 
hende 15jährige Tochter. Frau Sny- 
ders Kleider fingen jofort Feuer. Sn 
einem anftoßenden Zimmer lag ihr 11- 
jähriger&ohn bereits in feitemSchlafe. 
Das kleine Mädchen fant von Schred 
und Schmerz überwältigt, zu Boden, 
während die Mutter, ohne Rüdficht 
auf ihre eigene Gefahr, an die Hau 
thüre eilte und laut um Hilfe rief. 
Dur den frifchen Luftzug erhielten 
die Flammen neue Nahrung. Der im 
Nebenhaufe mohnende George Rob- 
bins hörte die Hilferufe und eilte jo= 
fort herbei. Er fand Frau Gnyber 
in dem Ihüreingange von Kopf bis zu 
den Füßen in Flammen eingehüllt. 
Nobbins verfuchte das Feuer zu eriti- 
en, aber die unglüdlihe Frau, die 
nur an ihre inGefahr befindlichen Kin- 
der dachte, riß ſich los und lief in die 
Küche zurüd. Sie brach jedoch bald 
darauf erfchöpft und bewußtlos zu— 
fammen. ebt ergriff der Nachbar 
eine Dede und nad) vieler Mühe ge= 
lang e3 ihm, das Feuer zu erjtiden. 
Der Anblic, der fich ihm bot, war ein 
entjeglicher. Die Kleider waren fat 
bollftändig verbrannt, mährend bon 
dem Körper das FFleifch in Fetzen her— 
abhing. Die Kleine 15jährige Tochter 
hatte nur unbedeutende Brandiwunden 
Dabongetragen, da die Ylammen bon 
feldft exlofchen waren. Der Fall auf 
den Fußboden hatte fie gerettet. Der 
Bruder war unverlegt. Frau Snyder 
wurde nach dem County-Hofpital bes 
fördert, mo fie wenige Stunden jpä= 
ter, troß aller ärztlichen Bemühungen, 
ihren Geift aufgab. Der Leichnam ift 


. zetich fe: faſt bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. 
— Ver ne bg A | Das Fleifch war an vielen Körpertheis 


len im wahren Sinne des Wortes zu 
einer Krufte verbrannt. Die Berftor- 
bene war 41 Sahre alt. Nhre Kinder 
fanden ein borläufiges Unterfommen 
in der Familie von €. J. Jenkins, No. 
317 ®. Madifon Str. Das Teuer 
fonnte mit Leichtigkeit gelöfcht werden. 
Der materielle Verluft ift nur unbes 
deutend. 


81.00 nah Milwaufce uud znrüd, 


nächften Sonntaa, den 17. Sept., per 
Dampfer „City of Milmaufee”; fährt 
ab: 8:30 Uhr Morgens von Rufh Str. 
Brüde, Late Superior - Dod. Kehrt 
zurüd: 10:50 Uhr Abends nah Ban 
Buren Gtr. Dod. dfj 


St. Jakobs Oel, 


Das große Schmerzenheilmittel, 

iſt ohne Zweifel, 

das beſte gegen alle 

äußeren Schmer⸗ 

en. Dieſe Thbat⸗ 

ii Sr ® fache bezeugen Erj« 

bifhöfe, Bifchöfe, Prediger, Advofaten, 

Aerzte, Gouverneure, Generäle, Sen- 

atoren, Congreßmitglieder, Confuln, Ar» 

mee und Marine Offiziere, Bürgermeifter 

und Beamte, fie alle find einig in dem 

Ausfprudes wir haben an Echmerzen 

gelitten und wo andere Mittel feine 

Wirkung hatten, wurden wir durch An- 
wendung von St. Jakobs Del gebeilt. 


mes 


Die Bebeute 

ung bed Blu- 

tes für ben 

Beſtand bes 

menſchlichen 

Körpers iſt 

Jedermann 

beklannt. Es 

braucht da⸗ 

dher kaum erſt 

le Beränder- 

ungen bes Blutes Einfluß auf die &e- 
fundpeit haben. 

Jeder ſollte Hader ftets Sorge tragen, 
baf baffelbe von allen Unreinigfeiten be- 
freit wird, diefes gefchtebt am beften durch 

2* 


Hamburger Tropfen. 


EWR 


* 


„Abendpoſt“, Chieago, Freitag, den 15. September 1893, 


Bon den Krallen 


des lauernden Feindes, des ſchleichenden Fiebers er⸗ 
faßt, ringen wir oft vergeblich, um uns aus deſſen 
Banden frei zu machen Sogenannte Palliativmittel 
Dagegon gibt e3 zu Hunderten; willſt Du aber eine 
wirkliche Abhilfe gegen dieſe ſchreckliche Kraukheit, 
was ficherlich der Faͤll ſein wird, wenn Du an ihr lei— 
deſt, ſo greife ſchleunigft ein und gebrauche mit Con— 
ſequenz Hoſtetters Magenbitters. Folgſt Du, dieſem 
Rath ſo wird dauernde Wiederherſtellung der Geſund— 
beit Dein Lohn jein, Malaria in jeglicher Geſtalt 
wird durch das Pitter$ ebenjo permanent furirt, wie 
die Dderjelben verwandten und ähnlichen Krankheiten, 
Nicht allein auf diefem Continent, jondern au unter 
den Tropen ift «3 als beite Schugtwehr gegeht die gifti- 
gen Miasmen in Waffer und Luft anerfannt. Nicht 
weniger heiljam wirft e8 bei Störungen des Magens, 
der LXeber und der Gingemweid:, bei Rheumatismus, 
Nierenleivden und Nervofität. Niemand, der geziwun 
gen ift, in malariafchwangeren Gegenden zu leben, der 
bei rauhem Wetter jhuglos deffen Einflüffen preisge: 
geben ijt, oder fich außerordentlichen Förperlicher® und 
geiftigen Anftrengungen unterziehen _ muß, jollte ohne 
dieies, die MWiderjtandgtraft des Syſtems erhöhende 
Stimulanzmittel jein. 


Briefkaſten. 


E. M., Luxemburger. — Nein, lieber Freund, der 
Unſinn iſt zum Weröffentlihen denn doh etwas zu 
groß. Uebrigens haben wir Durch die Lertüre Ahres 
Manufcriptes einen Vorgejhmad von der „Menjchens 
quälerei“ befommen. 

Adolph Sh.— Die Eieben’fhe Prauerei an 
der Xarrabee Str. gehört nicht dazu. 

Sophbus IT. — Wir haben in der That Feine 
Verwendung. Das Manujcript fteht zu Ihrer Verfüs 
gung. 

Sana. — Die Größe der alten preußifchen Elle 
betrug 254 Zoll. 

L. B. 8-8. — Das ungarifhe Abgeordnetenhaus 
zählt 458 Wbgeordnetee Ueber die augenblidliche 
Etürfe der verichiedenen Parteien wiſſen wir feinen 
genaueren ziffernnäßigen Bejcheid. 

Ed W. und Andere — Ahr Frage ift mit 
„Nein“ zu beantivorten; das einzige Cavallerie-Regi: 
ment, mweldhes im Regierumgsbezirt Altona jteht, ijt 
das Hann. QujarensHegiment Nr. 15 in Wandsb:d 
(früher Hann. Königshufaren). Chemals ftand ein 
Ulanen:$tegiment in der Stadt Schleswig (zeitweije 
auch, ein rheinisches inWandsbed). Was das 11. Ulanen= 
Neniment betrifft, jo ift dasielbe überhaupt fein fchles 
fiches, jondern das zweite Brandenburgijche, (gegene 
wärtig in Sarburg, Früher in Perleberg). 

Briefe abholen. — Priefe umter folgenden 
Ghiffren liegen jeit einiger Zeit in der Office der 
„Abendpoft“ und werden, ivenn nicht innerhalb Drei 
Tagen abgeholt, dem Papierkorb übergeben: U 7 (5 
Briefe), A 15, AIR), UI), A 32 UB 4, 
B1(2, BA), BE (10), B9 (5), 217 (0), 8 

- B 248 B3IIDHM, BÄHBRL, 8 

2, 83, B 74 BETEN BB (5), B 8 
B M (3), B 94 (2), B 97, CE B 599, D 36 (2), 

3 DE 19), F 10 (N), 16 (2), 5 17, 5% 

‚532, 0391, FA, 58353398362), 

22, RK 6 (2, MI, N III, N 20, N 8 N 47, 

43 (0, N IB PEN, PB PN, B32, B37, 

123, RU, RENNER HG,R5SO, SH 
S 24 (2), S 36, S 40 (2). S 49 (2, RS 42, RS 

‚SUB U4,944DB9, 805 3 9, 
292, BB 53,89, 316,33, 383% 
(2), 346 (2), 3 88. 

— — 


Sheidungsflagen 


wurden geitern folgende eingereicht: Kehle S. genen 
Mary Lindjay, wegen Verlaffens; Emma gegen Georg 
B. Yaııd, wigin graujamer Behandlung; Louis G. ge: 
gen Grace Bager, wegen Eheburh3; Mary B. gegen 
Ruflel PB. Brown, wegen Graujamteit. 


SHeiraths:Licenfen. 


Folgende Heirath2-Licenien wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 

John Hanſen, Clara Jenſen, 21, 21. 

Thomas Kelley, Alice King, 25, 2. 

George Tryen, Abbie Yubed, 22, % 


John MeSormid, May Orrell, 27, 19. 
Goorge Bielhauer, Pauline Santer, 8, 8, 
Sohn Lambden, Thea Sallin, 35, 25. 
Hans Martenjon, Verdie Alsn, 3, 2 
Cornelius Bnikmo, Jennie Frew, 39, B. 
William Dophardo, Mary Kropsky, 24, 2.1 
Nathan Franklin, Ada Keller, 2, 19. 
James Stiller, Clara Philipps, 50, 45. 
James Read, Annie Morgan, 32, 34. 
Heinrich Krebs, Auguſta Meyer, 43, 30. 
Martin Papuga, Maäry Krawieſaska, 22, 18. 
Guſtav Guſtavſon, Hanna Peterſon, 25, 20. 
Edward Jefferſon, Joſephine Allſten, W, 31. 
George Schultz, Katherine Hagenlöther, 24, B. 
Anton Selzinis, Wevinika Bolekate, 32, 30. 
Adolph Lehmann, Lena Spaetl, 35, 27. 

Otto Schmeiſter, Sophie Klee, 35, 21. 

Lloyd Meech, Tillie Johnſon, 21, 20. 

Henry Chaſe, Elſie Romeliff, 72, 48. 

Michael Larner, Annie Hartwell, 31, W. 
Paul Hartned, Lizzie Doft, 30, 9. 

Thomas Wright, Katherine Cleury, 24, 9. 
George Walitra, Rhina Paitma, 22, 19. 
Sanford Thorjen, Annie Swanjon, 32, 27. 
Bert Davis, Angelie Churhill, 21, W. 

Heney Horncaftel, Johannı Thomas, 55, 45. 
Balcan WBaleef, Barabara VBolenes, 36, 32. 
Louis Finkeljtein, Jennie Xewijon, 24, 18. 
Dlaf Kohnjon, Annie Carljon, 32, 8. 

Erw. Wold, Anna Anderion, %6, 9. 

Sohn Tivehaus, Lizzie Hilton, 38, 31. 

Kohn Lyaneslo, Elsbetb Varaa, 9, 18. 
rauf Cunningham,; Lucy Betty, 27, 17. 
Louis Braman, Ida .Braman, 35, 33. 

Marcus PBeterjon, Louiſe Fegtmeier, M, 22. 
Enor Sanford, Libbie Cook, 25, 4. 

Andrew Fauſt, Annie Johnſon,? 

Charles Livingſton, Martha Johnſon, 52, 34, 
Fred. Sell, Chriſtine Koerner, 24, 24. 

David Shields, Sarah Shields, 48, 42. 

Joſeph Simon, Katie Müller, 30, 21. 

Sigfried Hankinſon, Eva Teffin, 30. 24. 
William Jantzen, Auguſta Vierow, 24, 2. 
Henry Buchholz. Emma Keller, N, 27. 

Lee Paine, Joſie Meſtee, 26, 28. 

Fred. Smart, Kittie Walih, 2, 18. 

Sun Hagn, Kate Philipps, 25, 21. 

William Mooge, Claxa King, 29, 8. 

Harrn Baldwin, Cora Neal, 27, 19. 

Ghriftian Hanjen, Chriitine Chriftianfon, %, 19. 
Math Iorjon, Hannah Anderion, 33, 33. 
Walter Tanquary, Kathleen Greathouje, 26, 26. 
Frank Hunter, Bertha Alss, 32, 30. 

Charles Chatter, Emma Smith, 27, 27. 

Richard Nolz, Emma ZTife, 21, 17. 

George Iveten, Annie Anderjen, 31, B. 

Ang. Kurdys, Sulianna Otolsfa, 24, 20. 
Patrik Omwens, Annie Scanlan, 98, 30. 

George Searlsd, Charlotte Holmmwood, 31, 18. 
Sirton Elmitrom, Annie Fridion, 30, 9. 
William Bond, Nellie Mahoney, 30, 8. 
Vaclav Cizlk, Mary Kuhn, %, 21. 


— —— — 
Todesfälle. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Mittag Meldung zuging: 

Barbara Evert, 1907 N. Clark Str., 4 J. 

Frau Eliſabeth Maus, RP Evans Court. 

Franciska Bohmann, As3 Lincoln Ave., 45 J. 

John Krupp, 641 Ordard Str., 67 J., 6M. 

Fred. Ahrendt, 33 Clybourn Ave. 

Barbara Tennes, 2811 Wentworth Ave., 67 JI. — 

Maria Olk, 94 Mohawk Str. 25 J. 9 M. 15 X. 

Pauline Löwenberg, 1341 Michigan Ave., 58 J. 

Eddie Kramer, 3739 Vernon Ave., 39 J. 

John Steder, 5346 Shields Aye., 39 J. 

Moritz Lehmann, 100 Howe Str. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern an nachſtehende Perſonen ausgeſtellt: 
J. H. Snitzer, Zſtöck. Brick-Wohnhaus mit Baſement, 
337—309 Drerel Blod., 825,000; Henry Megger, 
Atöck. Frame-Wohnhaus, 4162 Harbor Ave, $3000: 
E. Bedrodt, Zftöd. Brick-Flats mit Baſement, 707 
Garfield Bivd. 86000; W. C. Dow, Zitöck. Brid-— 
Wohnhaus mit Baſement, 483 Orchard Str. 800; 
George Bullock 2itöd. Brid-Lagerhaus, 221 E. Van 
Buren Str., 820,000; Gugene Noddin, Zitöd. Brids 
Wohnhaus mit Baiement, 7 Codar Str., $10,000. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: Junge Männer fir den Eifenbabndienft 
das Telsgraphiren zu erlernen, um Stellungen al3 Xe: 
legraphiften, Iidet:, Erpreb: und Stations-Ugenten 
zu übernehmen, wenn tüchtig. Gehalt $75, $80, $85, 
5%, 85, $100, #125, $150 monatlic. General:Chrices 
173—175 Fifth Ave. und 190-192—19 u 

5iplio 
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Verlangt: Gin guter erfahrener Waiter. 
Clart Str. 


Verlangt: Gin junger Mann, um da3 
Geihäft zu erlernen; muß engliih ſprechen. 
Island Ave. 

Verlangt: Guter Jungde von 16 bis 17, Jahren, auf 
einem Milchwagen zu helfen. 1872 R. Vaulina Sir. 

Verlangt: Mann im Gaufe zu arbeiten und auf 
Pferde Obacht zu geben. 104 Belmont Ave. 


Verlangt: Gin Yunge von 14-15 Jahren im Milde 
geihäft. 356 Huron Str. 

Arbeiter, Schloſſer, inſchmiede, Maſchinenbauer, 
Tiſchler und Fe erhalten ftetige Are 
beit, welche Actien anfaufen und jpäter in River View 
wohnen. Näheres in. unjerer Office 94 SaSalle Str., 
Simmer 45, von 11 bis 1 Uhr. 


Verlangt: Mann, um Pferd zu beforgen und fi) 


aallgemein nüglich zu machen. N. Nincoln En 
rſa 


Apotheker⸗ 
171 Blue 


—— — — 
Verlangt: Junge Manner, an unjeren Linien Laß 
Telegrapbiren zu erlernen und Stellen zu übernrömen, 
wenn tühtig, mit monatlicem Gebalt von #75, #80, 
$90, $100, $125 bis $150, General:Offices 173-455 
5. Uoe. umd 190, 192, 194 Done Eit. Bir no 
Berlangt: Gin junger Mann, der das Liquör-Ge— 
ſchaft verſteht. 303 Yrder Ave. 
Berlangt: Agent vIhn und Gommiifion. 9. 
Rraufe, 203 dan Abe, me. _14ipbo 
Verlangt: Gin deutfer Barbier; ein frifh einge: 
wanderter porgezogen. Niere: bei George Piaff, 912 
Wellington Str., Tale View. dfe 


Verlangt: Erfter Glaffe milchterne, intelligente deut⸗ 
he Agenten. —— * für die zihtigen Viäne 
ner. 24 SaSalle Str., Zimmer 41, 4. Glut. _ Bagbm 

Berlangt: Junge Männer für beftändige Arbeit; B:= 
fellung nehmen Auch drei Mann für 
Stüdarbeit. Vorzufprechen nur mit 88 Sicherbeit. 
134 Van Buren Etr., Zimmer M. — 


BVerlangt: Ei ir Ealoonarbeit. 
5621 State in junger Mann | mdfr 


Str, möge 
Berlangt: Handiverker umd Dienftleitt, —— 
 Iaalın 


ki Eintaffiren baben. Keine Auslagen 
& Klar € . Aimme Mel ___--- 


BEE —— r 


u — — 


Berlangt: Manner und Knaben. 
Enzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
» Verlangt: Ein guter Junge zum bliefern und 
Hausarbeit. Läderei, 60 €. 8. Str. 


Verlangt: Ein junger Mann von 18-20 Yahren 
Für zweite Arbeit im Butcher-Geihäft. 732 South: 
dort Abe. dir 
Verlangt: Ein ftarfer Junge, ungefähr 17, um Le: 
der zuichneiden zu erlernen. Rojenblatt & Co., 337 
Monroe. 
erlangt: Ein junger Cafebäder. 
Une. 
— —ñ —ñ— — 0 
Verlangt: Morgenszeitungsträger im Mittelpunkt 
der Stadt, $3.50. Nachzufragen Abends 1442 Roscoe 
Blod. 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Berlangt: Mädchen an umferen neuen Linten in der 
Stadt das Telegraphiren zu lernen, Saiare 850, 800, 
$70, 380, $90 bis $10 monatlid, wenn tüchtig er 
neral:Cfficees 173-115 5. Ave. und 1, 152. 104 
Monroe Str. Jöjpim 

Verlingt: Gute Kellnerinnen. Wiener Cafe, 49% 
N. Clarf Str. I 

Perlangt: Ein Mädchen für Etore und Hausarbeit. 
Keine Wäikhe. 94 Elybourn Ave. * 

Verlangt: Ein fleißiges Mädchen, das gut deutſch 
und engliſch ſpricht und ſich auch im Store nlistich 
machen kann. 785 N. Halſted Str. Tja 

Berlangt: Gin erfahrenes Mädchen, um am Leder: 
Pores zu nähen, Dampf: Betrieb. Nojenblatt & Co., 
337 Monroe. 
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Hausarbeit. 

Perlargt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa— 
milie. 346 24. Str., oben. J © 

Verlangt: Mädchen file gemöhnlichegausarbeit. 55 N. 
Halitev Str. = IE ze 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeinegaushaltung. 
676 Fullerton Ave, dirja 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Yausarbeit, 
819 W. Nortb pe. dir 

Verlangt: Ein Mädchen für alle Hausarbeit. 541 
Sevgwid Str., 2. Glode. fſamo 

Berlangt: Eine Köchtn. 351 E. 22. Str. 

Verlangt: Drei qute Mädchen „für Kochen, Wajhen 
und Bügeln bei hohem Lohn. 680 Elybourn Ave. 

Verlangt: Gute Köchin. Kleine Familie; guter 
Sohn. 6210 Galumer Xlve. 

Verlangt: Mädchen, Die fochen, wachen und bügeln 
fönnen. S4-$0. 375 Clybourn Ave. 
erlangt: Ein junges deutihes Mädchen für Haus: 
arbeit. 478 S. Halfted Str., 1 Treppe. fimo 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
unweit Milwaukee und North Ade. Z Ewing Blace. 
= Verlangt: Ein gutes deutihes_ Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 68 W. 21. Str. 


erlangt: Gin junges Mädchen zur Mithilfe bei 
leichter Hausarbeit. 406 Gleveland Ape., 1. ölur. 
Berlangt: Gutes Mädchen für Küche und Dausars 
beit. Guter Lohn. Ihde’3 Hotel, 66 Ganalport = 
ria 





Verlangt: Fine deutiche Wittive, um fuür cinen Wiit · 
wer die Wirthichaft zu führen,darf nicht zu viele Kin⸗ 
der haben. Adreſſe Auguſt Redemske, Webſter Aoe., 
zwiſchen 88. und 89. Str., Poſtoffice-Adreſſe Calu⸗ 
met, Ill. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
guter Lohn wird bezahlt. 628 W. Indiana Etı., 
Ecke Lincoln Str. fria 

Terlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eine die kochen, wajchen und bügeln _fann. Nachzufra⸗ 
gen in der Apotheke, 1000 W. 12. Str. ETF 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, feine 
MWäjhe. 466 W. 12. Str. — 

Verlangt: Ein gutes Kindermädchen. 170 E. North 
Ave., im Store. 

Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, muß kochen können, gutet Lohn. 170 E. North 
Ave. 

Verlandt; Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß kochen. 3561 Prairie Ave. frſa 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 181 M. 
Clark Str. fia 

Verlangt: 2 Gefchirrwäfcherinnen. 208 Dearborn 
Etr., Bajement. 

Verlangt: Gin reinlihes Mädchen für Hausarbeit. 
624 Eedgwid Str. 
Verlangt: Ein junges ruffiihes oder deutiches Mäde 
ben jofort für allgemeine Hausarbeit. 304 Yadjon 
Blvd. 

Verlangt:* Fin junges Mädchen für Dinigroom. 
472 N. Clark Str., Cafe Imperial. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3250 
Vernon Abe. 

Berlangt: Deujches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3762 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Küchenmädden, Privatfamilie, ans 
genehme Yage. 459 Dayton Etr. 


Verlangt: Fin Mädchen für leichte Hausarbeit. 64 
©. Carpenter Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Aienberg, 1021 N. Waſhtenaw Ave. 

Merlangt: Mäpdchen für leichte Sausarbeit, feine 
MWäfche, bringt Zeugnifie. 157 Henry Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2. Gtre: 
nis, Dampffärberei, 257 W. Madijon Str. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für gewöhn- 
fiche Hausarbeit. 902 Ontario Str. frſa 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4517 Xafe Ave. 

Berlangt: Mädchen für Kichenarbeit, fommt fofort 
zur Urbeit. Hamburg Houfe, 184 E. Randolph Er. 

Verlangt: Fin Mädchen zum fochen, majchen und 
bügeln, Referenzen verlangt. 3306 Galumet Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3349 Foreft Ave. fimo 
Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 5324 
W. VanBuren Str. frja 
Berlangt: Ein gutes fähiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in amerikaniicher framilie, muß englifch 
verfteben. Nachzufragen 4718 Madijon Str. 


Verlangt: Ein zweites Mädchen, um beim Waichen 
und Pügeln zu helfen, Referenzen verlangt. 3306 
Galunet Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
in Zleiner Familie. 231 Fremont Str. fia 














Damen, welhe Wöchnerinnen aufwarten und Hebams 
men iverden wollen. 512 Noble Str. frſamo 


Verlanot; Ein dutes deutſches Mädchen, das mit 
Kindern umzugehen weiß; ein lutherifches vorgezog: 
3648 5. Une. dft 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarb:it. 
89 59. Str. dfrja 

erlangt: Iunges Mädchen fir Gausarbeit. 523 
N. Market Str. dir 


Berlangt: Eine gute Lund-Köhin, fowie ein Wei⸗ 
tes Mädchen, um auf ein Kind aufzupaffen. - 5. 
Ave. oft 


vVerlangt Ein Madchen für dewöhnliche Haus ar⸗ 
beit. 357 S. Halſted Str. dft 
Verlangt: Ein gutes Mädchen füt Saloon, 4. 4726 
Aſhland Ave. dft 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit und 
auf ein Kind aufzupaſſen. 310 Orchard Str. doft 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, fein 
Kochen, 85 wöchentlich. 6080 W. VanBuren Str. difr 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, keine 


MWäfche, guter Lohn. 42 5. Üve., eine Treppe links. 
dir 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, welches mit Kin— 
dern gut umgeben kann. 808 Waſhtenaw Ave., Ede 
16. Str. diſa 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. 994 Hinman Str. - ſa 


Verlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und Ge—⸗ 
ſchafts häuſer. Herrſchaften belieben vorzuſprechen in 
Miedlincks Stellenvermittlungs-Bureau, 57 Larrtabee 
Str. 8ip,3m 


Rerlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite Ar- 
beit, Hausarbeit, fowie Kindermäddhen. Herrſchaften 
belieben vorzujpredpen. Frau Mayer, 137 W. Ran: 
dadelph Str. 12jplw 


BVerlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Voardinghäufern, Stadt und Sand. Herrichaften bes 
lieben vorzuiprehen 187 ©. Halited Str, Scholls. 

4ip,Im 
——— —— — — — 

Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardingbauſer für Stadt und, Land. Herrſchaften 
belieben vdorzuſprechen. Dusle, 448 Milwaukee Ave. 

Wao lm 

Verlangt: Sofort, Köchinnen. Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Maädchen für die beſten Pläte in den feinſten 
Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. Frau 
Gerfon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ave. bw 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädden für zweite Ars 
beit, Hausarbeit, und Kindermädden. Herricdaften 
belieben borzuipreden bei Frau Schleiß, @. 18. 
Etr. LBinbw 


— — 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn, Mas 
Elfelt, 147 A. Str. Friſch eingewanderte — 
untergebtacht. Stellen frei. nl 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Ein Carpenter und Mühlenbauer fucht_ in 
irgend einem Solzgeichäft oder Wactory dauernde Bes 
ſchaftigung. F. Peters, 32 Keenan Str. - 


Geſucht: Ein Fürzlich eingewanderter ftarfer junger 
Mann juht als Majcinenichlofler oder Dreher Ber 
ihäftigung. 4254 Wentworth Ave. 


Gejuht: Ein Bäder ſucht Arbeit als erſte oder 
zweite Sand an ®rod. 629 Reljon Str. ia 


Gejudt: Ein ftarker friſch eindewandertet Junge 
will die Bäderei erlernen. 43 Rofje Str. 


Geſucht Ein Maler, practii in Sandieaften, Tbea- 
termalerei und ÜFresco, juht Beihäftigung. ©. 
Klatt, 376 Glenwood Ave. 





uud andere Mate. Diele ih Die Mheahioh, die 


| 


nn nn 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter .diejer Aubeil, 1 Cent das Wort.) 


Gejudt: Eine junge Frau wünjht irgen eine Be: 
ihäftigung für den Vormittag. 4812 Etate Str. 


Gefuht: Ein junges deutiches Mädchen juht Stelle 
für Qausarbeit bei einjaher YJamilie, 
Str. 


Gefuht: Cine ordentlie Frau fjucht Arbeit, Yufi: 
neßlund zu fochen oder in der Küche mitzubelfen. 
Offerten 3. 18, Abendpoft. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte HYausar: 
beit. 593 Elpbourn Uve. 


Gejucht: Ein nettes Mädchen, weldes einfach kochen, 
mwaichen und bügeln Tann, juchtStelle. 322 Sedo⸗ 
wid Str. 


Geſucht: Familien-Wäſche wird gut gewajhen und 
gebügelt. 342 Cleveland Ave. frſa 
Geſucht: Mädchen für Geſchäfts- und Privathäuſer 
ſuchen Pläte. 375 Ciybourn Ave. 
Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze. 
hbinten. Frau Mark. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle, in einer 
amerikaniſchen Familie wenn möglich. 127 N. CAuet 
Ave., 1. Flur. 


Geſucht: Eine alleinſtehende junge Wittwe ſucht eine 
Stelle als Haus hälterin. Zu erfragen: Anna Bormer, 
349 €. North Ave. doft 


Gefhäftsgelegenheiten. — 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 3 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutgehende Bäderei mis Pferd und 
Wagen. 1239 Lincoln Ave. 


‚gu verfaufen: Ealoon, befte Lage in der Stadt, bil: 
lig. Zu erfragen am Plag, M. Rotbigild & Co., 
33 Dearborn Str. 
— derkaufen: Barberſhop, billig. 28 E. North 
Ave. 

Zu berfaufen: Cine gutgehende Pregel = Bäderei, 
trankheitshalber. Zu erfragen 204 Vine Str. fimo 


Zu verfaufen: Gutgehender Delicatefienz, Eigarrens, 
Tabaf- und Candy: Store. 34 Elybourn Ave. 

Zu verkaufen: Kleines Hardivare-Geihäft. Offer⸗ 
ten U. 47, Abendpoit. 

‚gu verfaufen: Gin gutgehendes 
billig. 45 E. Chicago Abe. 

gu verfaufen: Guter Saloon, flottes Geſchäft, Win⸗ 
ter und Sommer, Geldquelle für tüptige Geſchäfts— 
leute. Näheres 10095 Milwaufee Une. 

Zu verkaufen: Reitaurant mit Safoon, für balben 
Preis, im Geihäftsviertel. Miethe_$55. _ Größter 
Bargain. Näheres 24 S. Halfted Str. Ullrich. 

Yu verkaufen: $150 faufen, wenn jofort genommen, 
meinen Delicateffenz, Tabak:, Cigarrene, Candy: und 
Notion:Geihäft, billig für 300; jehr gute vollitändige 
Einrichtung und Waarenvorrath; deutſche dicht bevöl⸗ 
kerte Rachbarſchaft und gerade neben Schule gelegen. 
Miethe mit vier ſchönen Zimmern, $l5. 925 Belmont 
Ave., nahe Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Gutgebender Meat Markt. 819 31. 
Str. fimo 


Zu verkaufen: Jeielry Store; Heiner Norratb, viele 
Reparaturen. 576 GC. 8. Str, nahe Hohbahn-Stas 
tion. jtſa 


Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant, billig für 
Baar. 28 W. Adams Str. 3 fia 
Gefucht: In Pacht Meine, billige, im Betrieb ke: 
findliche Bäderei. Wdrejje mit Preisangabe zT 46, 
Abendpoft. . ramo 
Zu kaufen geſucht: Morgenzeitungs-Route. Guſtav 
Wendt, 401 Southport Ave. ditſa 


Zu verkaufen: Ein Schuhſtode mit Flidarbeit in 
deuticher Nachbarjchaft. Woreffe : U.8 Ubendpoit. — 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit, ſchöner Saloon, 
billig. 125 W. 22. Str. 13iplıv 
Bu verfaufen: Am Gejchäftspiertel der Stadt, einer 
der beiten Saloons mit lebhaften Verkehr, taujcen 
denfelben event. gegen 1. Klaffe Grundbeſitz. OS’ Don: 
nel & Duer Bavarian Brewing Co., Gde 40. und 
Wallace Str. 12jpbio 


Zu verkaufen: Rrankheitsbalber, deutiches Boar⸗ 
dinghaus, mit 35 Boarders täolich, ſowie 20 bewohnte 
Zimmer. 1120 Milwaukee Ave. Alljplw 

Zu verkaufen: Gute „Staatszeitungs“-Route. 2500 
Wentworth Ave., oben. 9jplio 





481 N. Park Ape., 








sche 


Reitaurani, 





> Zu verfaufen: Unter günftigen Bedingungen, meb= 
tere gute Ed:Saloons. Würden diefelden auch gegen 
Lotten oder andere gute Sicherheit austaufhen. Zu 
erfargen bei O’Donnell & Duer, Bavarian Brewing 
Eo., &. und Wallace Str. 2Bagbio 
Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Sehr billig, neuer Store mit Woh⸗ 
mung. Wusgezeichneter Plag für Sattlerei und Ge— 
ihirr: Shop. Zu erfragen bei Övettih, 1049 Milwaus 
Tee Ave. . Nm 
Verlangt: Boarderd. 494 W.14. Str., oben. mo 
Berlangt: Einige Boarders. 720 Belmont Ave. —ia 
gu "vermiethen: Möblirtes Zimmer, $1.25 wöchent⸗ 
ih. 339 Sepgwid Str. oftſa 
Vverlandt; Boarders. 473 Larrabee Str. —ia 
Berlangt: Boarders. 644 Blue Island Une. Yiplı 
— — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Augeigen unter diefer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejucht: Zwei junge Mädchen, tagsüber 
beipäftigt, juchen preisivürdiges ‚Zimmer, Adr. D. 
O., California Wine Bault, 157 0. A. 

Zu miethen gejuht: 68 Zimmer mit Bud. Of: 
ferten mit Preisangabe unter D. 25, Abendpoit. 


Zu miethen gefucht: Möblirtes Zimmer von allein 
tehendem anftändigem Herrn, Wdrefje 3. 19, Abends 
poit. 


Perfonliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
a I nn nn en nz 


Uleganders Gebeimpoliygeicllgen 
tur, 181 W. Dabijon Str, Gde Salitıd Sir., 
Binuner 2], bringt irgend etwas in Erjahrung auf 
privatem Wege, 3. B. jucht Verjchivundene, Gatten, 
Gattinnen oder Verlobte. Alle unglüdlichen Gbes 
ftandsfälle unterfucht und Beweije gejammelt. Auch 
elle Fälle von Diebitabl, Räuberei und Schwindelet 
unterjuht und die Schuldigen zur Rechen ſchaft dezo⸗ 
den. Wollen Sie irgendwo Erbſchafts-Anſptüche gcla 
tend nahen, jo werden twir Ihnen zı Ihrem Rechte 
verhelfen. Irgend ein Yamilienmitglied, wenn augeg 
Haufe, wird überwacht und über deflen WUufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendivelchen Verlegenbeiten fommen Sie zu und, und 
wir werden bie richtigen Schritte für Sie thun. dreier 
Rath in Rehtsfachen wird ertheilt. Wir find die eins 
ige deutjche Voligei-Agentur in Thicago. Au Sonne 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittags. 9aolj 


Aufruf: Mag Haberland, ſprechen Sie vor 37 W. 
Randolph Str. J Be 

Löhne, Noten, Rentbills und jhlehte Schulden aller 
Art collectirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. B. Brady, 
County=@onftabler, 76 5. Une, Zimmerd 12jpim 


Rechtsangelegenheiten prompt bejorgt. Löhne col⸗ 
fectirt. Schadenerjagflagen. Rath frei. Zimmer 610 
10 €. Waſhington Etr. 2iplm 


Müiy:Gloal3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und rıodernifirt. 212 ©. Salfted Str. 19jebie 
Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damens 
Hrifeur und Perrüdenmacder. 384 North Ave. 19jalf 


Arbeitslohn wird prompt und gratis collectirt. 212 
Milwaufee Ave. Dffen Sonntags. Aocli 


Aerztliches. 
(Angelgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


rauentrankheiten erfolgreich behandelt. 
SSjährige Erfahrung. Dr. Röſſſch, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ecke von Clark. Sprechſtunden von 1 
bis 4. Gonntags von 1 bis 2, 2Oinbie 


yrau €. E. Haeufer, Frauenarzt und Geburt3hels 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauenkrank⸗ 
beiten. 291 Wells Str. DificesStunden 2-5 Uhr 
Nachmittags. 8ipim 

Geihlehts:, Haut:, Blut:, Nieren» ımd Unterleibss 
Krankheiten fiber, fchnell und dauernd geheilt. De. 
Ehler3, 112 Wells Str., nahe Obio. 2ljabie 


50 Belohnung für jeden Fall von Hautfranks 
beit, granulirten Augenlidern, Ausihlag und Hämors 
thoiden, den Gollivers Hermit-Salpve 
nicht beilt. 506 die Schadhtel. Ropp & Eons, 19 
Randolph Str. bie 


Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: FinMann mit 80040 Tann in 
einen gut gehenden Saloon eintreten. Wbreifire ©. 35 
Abendpoft. 


EEE a a u nn u 

Partner verlangt: Ein getwandter, Tediger Butcher, 
mit wenig Capital, in Grocerie und Meat Market. — 
Offerten: 3. 2, AUbendpoft. 


Dame wünjdht Partner mit $100, um, eine —A 
ment Agench anzufangen. 567 Wells Str., 1. wor. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik loſtet für eine 
einmaſige Einſchaltung einen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein gutſituirter, alleinſtehender jun⸗ 
er deutſcher Mann, 36 Jahre alt, wünſcht die, Bes 
anntſchaft einer Dame oder Wittwe, welche kinderlos 
iſt, aus achtbarer Familie, im Alter von 20 bis 34 
Jahren, Vermögen von $10,000 ift nothwendig. Re: 
elle Offerten nebft näheren Angaben find bis zum 20. 
diefes Monats einzureichen in der Erpedition bdijeg 
Blattes, erbeten unter 9. 14, Ubendpoft. 


Heiratbögefuh: Junger Mann, 8 Jahre alt, fteti, 
e Verdienft und $500 eripartem Gelde, wünicht Bes 
anntihaft eines netten ftrebjamen Mädchens im Als 
ter von 20—26 Jahren, behuf3 bafdiger Heirath, Ver: 
mögen Nebenjadge. Offerten erbeten unter D. 44, 
Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Workr 


u verfaufen: Prachtvolle l 
er 174 Gremont Etr., 2. — REN 

Bargain: Schöne Lounge, $5; feimer Dreffing:Gafe, 
$7.50; elegantes un mit ie Diers 


31 W. Frank € ö 
! aufzubauen und Dadurch den Werth des Landes ;u bes 


De 2 2 2 — —— 
— 


Grundeigenthum und Häsjer. 


(Anzeigen imter dieier Rubrit 2 Gerz das Worty © 
— ———— 


Zu verkaufen: Stadt-Lotten für S und 10. 
Die neue Stadt Columbia in Clark Co. IMS, 
wurde von der Columbia Improbement Co. im Mits 
telpuntt von 60,000 Ader Land gegtündet, welqe ſfie 
in Mittel-Wisconfin befigt. Um die Stadt jun.d 





ben, werden Xotten im Wertbe von IV zu 
und $10 verfauft. Die Stadt it bob und ſchön an 
der Kreuzung des al Rivers und der-Chicagp & 
Nerthiveit:en Eijenbahn ausgelegt, und Die Lotten 
werden jchirell im Wertbe ſteigen Voller Warranty 
Terd und Abitract werden jonleih aelieiert. Keine 
Stsuern für drei Jabre. Jeder Yottenläufer hat Ges 
I:genbeit, 160 Ader Land umjenft zu befommen. D:r 
Zitel fommt direft von der Regierung. Wir verfaes 
ten nicht über 5 Lotten an eine Perjon. Viele neue 
Wabrifen werden gebaut werden, was Viren Arbeit 
verſchaffen wird. WreisErcurfion für alle Vottenkünrer. 
Spreht jofort vor und juht Fuch Die biiten noch uns 
berfaujten Lotten aus. Deventer, daß mit S—$10 
Gilles bezahlt ift. Keine Verpütung für Ausſtelung 
der Rapizre; feine Paubejchränkungen. Näcite Woche 
Wird jede unverfaufte Lot im Preije verdoppelt iw:r= 
den. Xofet Dies jorgfältig duch, dann jpresht fororg 
twegen Karten, u. j. iv., vor. Offen Exrmitag bis 9.30 
Utr Abends, Ihe Columbia Improvement Co., 
Scuptilur, 183 €. Randolph, Ede ArSulle Str. fie 





Zu derfaufen: Bei S. Maver, WO €. North Apr. : 
Gottage nebjt Banitelle, 25 bei 155, . . . $1100 
Gute Beihäfts:Ek.e -. . . . 2 2 2 2. BR 
itöd. Holzbaus, Orchard, nahe Centre . 2 . 350) 
14-Zimmer=yoljhaus, nahe Nortb Ave, » 3000 
ee nabe North Upe., . . 450) 

Anleihe von & u7 Vrocent gege I 
Grumdeigenthum. : te 
„ıeprocentige Sppothelen immer an Hand. Fırnee 
vieles andere billige Grundeigentbum an der Nords 
und Nordieftfeite. Auch Bauitellen nabe Humboldt 
Bart und Edgewater, Soo und aufwaris; nur S 
baar, Reft 810 per Monat. Sprecht vor für weirere 
Austunjt. Nagbw 

Zwei gute Verkäufer im Grundeigenthpums-Geihäit 
verlangt. 
genen ir 
‚Wenn hr Euch ein Heim zu gründen wünſcht, werde 
ih Euch drei, vier oder jechs Zimmer für die Hälfte 
des WPreifes möbliren, als Euch irgend jonitivo 
berechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus 
ausftatten wollt, werde ich Euch jo behandeln, dak e3 
Euch leid thun wird, nicht früher ihon zu mir geloma 
men zu jein. Ich habe Uprigbt:Pianos und Orgeln, 
die ih zu weniger al zum halben Breije verkaufen 
will._ Schneidet dies gefälligft aus und erinnert Euch 
an S. Rihardion, 134 G. Madijon Str., Zimmen 
3 und 4. gip,bia 


Zu verkaufen: Auf leichte monatliche Abzablungen, 
neugebaute Gottages nahe Maplemood Depot, nur 50 
Anzahlung. Office, Ede Diverjey Str. und Maples 
wood Depot, Samitag und Sonntag ofjen. 6. Melms, 
1735 Milwaukee Ave. Fiabrag 


Bu verkaufen: Cine fleine Yarm im Städtchen Hıns 
noder Centre, eine Meile von Gedar Lake. Zu erfras 
Sr Er George Str., oder am Plage (früher Klein 
Platz). 


Zu verkaufen: Nordſeite-Lot, billig, wegen Abreiſe, 
nahe Straßenbahn, Kirche und Schule. Guſtav Soma 
mer, 34 Melroſe Str., Lale View. 


Zu verkaufen: 60 Acres Farmland, Eigenthümer iſt 
in Weſt Hammond, Ind., dei Donath Ritter perſön⸗ 
lich zu ſprechen. mdft 


Zu verkaufen: Haus und Lot mit gutgehendem Delis 
catefienz und Büdereigejhäft. 33 Otto Str., Lake 
View. 13iplıe 


gu verfaufen: Eine EdsLTot in Groß Park, billig. 
Offerten unter: U. 22 Ubendpoft. 11jp14 


Zu verkaufen: Lotten nahe Douglas Park, $650 aufs 
mwärt3, an Meine Anzahlung; auch Käufer, welche 10 
Vrocent Zinjen bringen, zu berabgejegten Breifen. — 
Kaiſer & Co., 428 S Ealifornia Ave. liplm 

Zu verkaufen: Ein gutes 2ftödiges Framehaus zum 
Fottſchaffen. Yu erfragen bei Granit Stod, 374 G. Dis 
vifion Str. girls 


35 verkaufen: Die beften und billigften Kotten, Die 
jemals offerirt wurden fürs Geld. Title garantirt. 
Kauft nicht, bevor Jhr in Zimmer 41, Ro. 230 Ya 
Salle Str., vorgeiprochen habt. il,bıe 


» 


Gel 
(Anzeigen unter diefer Rubritl, 2 Cents das Wort.f 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
leine Unleiben 
von HM bis $100 unfere Specialität. ö 
Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Unleipe machen, fondern laffen diejelben in Jhreug 


eſitz. 
Wir "haben das 
größte deutjhe Gefhäft ! 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutichen fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden,bei mir vorzujprechen, ebe hr andere 
wärts —— Die ſicherſie und zuperläjfigfte Ben 
handlung zugeſichert. 
— BeFrench, 
bw 18 La Salle Str., Zimmer 1. 
DE a en ee Bee 
Wenn Ihr Geld zu leiben wünih® 
auf Möbel, BPianos, Pferde Wagemy, 
Kutſchen urſ.w. jprehtvorinder Oje 
fice der Fidelity Mortgagedoan 6 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 318 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne Oef⸗ 
fentlichfeit und mit dem Vorredht, daß Guer Gigene 
tbum in Gurem Befig verbleibt. . 


Fidelity MortgageLoan Ge, 
Ancorporirt. 


4 Wafhbington Str. erfter Flur, 
zwijhen Clart und Dearborn, 


oder: 351 8. Str., Enolewood. 
Weit Chicago Loan Company— 
Warum nach der Siüdjeite geben, wenn Sie Cell 
in Zimmer 5, Haymarket Theater-Gebäude, 161 Ach 
Madifon Str., ebenjo billig und auf gleich leichte Bes 
dingungen erhalten können? Die Weit Chicago Loan 
Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
mwünjcen, groß oder klein, auf Haushaltungs: Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Garriages, Lagerhausfceine, 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Xiteit 
Chicago Loan Company, Haymarket Theaters&ebäude, 
Zimmer 5, W. Madijon Str., nahe Halited. Aſpl 


Zu verleihen: 800 gegen gute Sicherheit. Adreſſe 
F. G. 64, Abendpoſt. 


Zu verleihen: $1500-82000 auf verbefiertes Grunds 
eigentbum, zu mäßigen Zinjen. Offerten: U. 24 
Abendpoft. frjamo 

Zu leihen gefuht: Eine deutiche Familie fucht auf 
ihre Möbel im Werthe von $300, 30 bis $M auf 3 
Monate gegen gute Verzinjung aufzunehmen. Briefe 
unter D. 34, Abendpoft. 


EU na a 

Zu leihen gefucht: $300 auf erfte Sypothel ar 
Grundeigenthum, werth $7000. Dfferten U. 1,Abends 
poit. 12jpiio 


Zu verleihen: $1000 auf Haus und Lot. Wdrefle Ju 
21, Abendpoft. diria 
— — — — — — —— 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 


Zu verfaufen fpottbillig: Ein guter Kodofen, Safety 
Bicycle, wegen Abreije. 472 N. Aihland *lve. 


Zu verkaufen: Billig, eine gute Hobelbant und ein 
Heizofen. 1274. Hudjon Abe. 


Seht: Counter, $; Schaufaften, $5; feiner Pools 
tiſch; Cigarren=igur, großer Keizofen. Mus verfaus 
fen. 108 W. Adams Str. dofr 


Zu verkaufen: Uhrmacher-Werlzeuge. 
Etr., oben. 


Alte und neue Ealoons, Stores und Dffice-Eina 
richtungen, Wall:Cajes, Schaufäften, Sadentijhen 
EShelving und Grocery: Binz, Eisſchränke. 289 6. 
North Ave. Union Store Firture Co. 2uglf 


„Higb:Arm-Rähmafhine mis 

— —— Garantie. Domeſtie 825. 
Nerv Home $25, Singer sio, Woeeler KWilſon 810. 
Elpridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 S. 
Halfted Etr. Abends offen. bie 
En 

ten Nähmaihinen, garantirt für 5 Jahre, 

To bie 835. 26 ©. Kalfted Eir., Cds 
GCongres. B. Goutebenier. 15d31# 
a 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


14ap19 


592 Larrabea 
giplm 


Zu berfaufen: Cinige der beiten Grzeugnifle der 
Ber. Staaten: 6: Baflagier:Extenfione und Ganopys 
Top =» Eurreys, Epiders, Kenfingtons, Doltor-Bhaes 
tous, Garriages, Buggies, Cart3, Jump-Seats, Ges 
fohirr, u. f. w.; alle Sorten Wagen vorräthig und auf 
Beitellung gemacht. Auf Zeit, wenn gewünjcht. Kepas 
raturen und Anſtreichen. RBE—B18 State Str. %. 
3. Hull. ılma, bis 


Zu verfaufen: Kanarienbögel, gute Sänger; Käfige 
von allen Sorten, jpottbillig. 38 Rees Str. fe 


Unterridt. 

(Ungeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

Unterriht in Englijchen für Herren und Danıen, 
fehs Stunden wöchentlich, für $2 ver Monat. ig 
haben mehr Lehrer und mehr Schüler, als alle aud:r.n 
Schulen Ddiejer Art in Chicago. Unjere langjährige 
Erfahrung befähigt uns, die biften Keuliate zu er= 
reichen, und die 609 Schüler des vergangenen Jabr:s 
werden bezeugen, dab fie völlig be’riedigt wurden, 
Tag= oder Abendichulen, Einze': oder Klaffen-linters 
richt, jowie Specialz:hrer für Unterweifunn im Bu h⸗ 
halten, Maicinenjchreiben, Zeichnen, u. j. w. aolß 
Guh Kirculare. Icht iſt Zeit zu beginnen. Nifi ns 
Bufineb College, 467 Milwaufre Ave, Gde Gnicago 
Ave. 3daglın 
WU! - 000 3 Eger 

Piano und Orgel-Untertiht, aub Theorie und 
Harmonielebre wird — engliidher — *6 
niier Eprade gründlich ertbeilt, im umd auß:r dem 

* — Mufitiule, Brot. Chı3. Gijeabut, 

ireftor, vom Wiener GConjervatorium. Studie, 533 
Milwaufee Ave., Ede Centre Ave. Haglın 


ifcher Unterricht (and Damen) nit in vollge⸗ 
* — ** Kleinklaſſen, arundlich. ſchnell. bil⸗ 
ĩig auch Buchdalten, Rechnen u, ſ. w. Taos und 
Abend!. Prof. Georg Jenſſen, Prinzipal. academiſch 
gebildeter Sebrer der Sprachen und Sandelswiſſen⸗ 
ſcha ſten. Deutich-amerif. Sandelsjhule, 34 Wils 
mwaulee Ap., Ede Divifion Str. Beginnt jest. Pipbıs 
Zither-Unterricht ertbeilt Friedewald, 820 Gäcas 
naba Ane., South Chicago. fiame 
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Berkaufsfleffen der Abendpofl, 


MNordfeite, 
8. Vok, 76 Elybourn ve. 
&. ©. Butmann, 249 Eiybourn Une. 
Yohn Dobler, 403 Clybourn ve. 
Sanders Newsftore, 757 C!ivbourn oe 
5. Miller, 421 NR. Clarf Etr.. 
Grau Tivoey, 489 Clark Eır. 
©. PVeder, 560 152 Clark Gte, 
3. B. Sand, 637 Elart Etr. 
Srau Edyard, 249 Centre Str. 
Frau Albers, 36 DO. Divifion Ste. 
V. Baly, 467 ©. Divrfien Etr. 
A. MW. Friedfender, 82- Dirifion Gte. 
E. Anderſon, 317 E. Divifion Etr. 
©. €. Relion, 354 €. Divifion Ete. 
RM. S. Clark, 345 €. Divifion Str. 
E. M. Wbite, 407 112 E. Divifion Ste, 
Fran Morton, 113 Illinois Gtr. 
Newsftore, 149 Illinois Str. 
Serr Hoffmann, 264 Larrabee Ste. 
jerkaag, 4] Yarrabee Etr. 
5. Edinidt, 577 Narrabe Er. 
. Weber, 195 Larrabee Str, 
. Merger, 577 Zarrabee Str. 
G. Echröder, 3IE N. Market Ete 
9. Edimpfii, R2 €. North Une, 
Frau Wetrie, 366 E. North Une. 
A. Bed, FU E. Nortb Ave. 
Frau S. Kreuier, 232 Tepdgwid Ste. 
3. Etein, 94 Scdawid Etr. 
A. Schacht, 301 Sedowid Str. 
Frau B. Wismann, 302 Sedewid Gig 
W. F. Meisier, 587 Sedawich Stt. 
9. Viller, D Willow Str. 
Newsitore, 99 Wells Etr. 
Grau Kennen, 153 Wella Str, 
2. Etapleton, 190 Wells Str. 
Gren Kanjon, 76 Welle Str. 
Frau Gieje, 344 Wells Eır, 
Frau Wraut, 383 Wells Str. 
Grau Weller, 453 Wells Str. 
Drau M. PR. Ehmitt, 660 Wels Ste 
6 ©. Sweet, 707 Wells Etr. 


Nordweſtſeite. 


Schinidt, 499 Aſhland Ave. 
F. Decke, 4122 Aſhland Ave. 
V. Vederion, 402 Uſhland Ave. 
OG. Braſh, 391 Aſhland Ave. 
Mes. 8. Sarlfon, - 231 Aibfand Ave 
Chas. Stein, 418 Chicago Ave. 
L. Carlſtedt, 382 Chicago Ave. 
A. Treßelt, 376 Chicago Ave. 
Jalob Matſen, 518 Diviſion Str. 
V. C. Hedeoard, M Diviſion Ste. 
Joſeph Millter, 722 Diviiron Etr. 
DH. Donoghue, 29 Indiana Etr. 
® W. 2. Neljon, 335 Andiana Ge. 
5. ©. Brower, 455 Indiana Er. 
E. Aenien, 242 Mihmaufce Ave. 
Aames Gollin, 309 Milwaukee Ave. 
M. K. Aderman, 364 Miltvaufee Abe. 
Eeveringbaus u. Beilfuk, 443 Diilwaufee ne. 
Mes. Lion, 499 Milwaukee Ave. 
Mrs. Veterfon, 824 Milwaufe e Ave, 
©. Kemper, 1019 Miliwaufce Ave. 
Emila Etruder, 1050 Milwaufee oe, 
E. F. Müller, 1184 Milwaunlee Ave. 
9. Iafob3,"1563 Milwaufce Ave. 
W. Ochlert, 731 North Ave. 
B. Can, 39 Noble Str. 
Thomas Gillespie, 228 Sangamon Ge 
Jacob Schöpt, 626 PBaulina Etr. 

Sũd ſeite. 

J. Van Derslice, 91 Adams Str. 
A. Veterſon, 2414 Cottage Grove Aue, 
Newsftore, 3706 Cottage Grove Ave. 
%. Davle, 3705 Eottsge Grove Ave. 
€. Trams, 110 Harrifon Str. 

‚8. Rallen, 3517 S. Halſted Stt. 
W. M. Meiſtnet, 3113 S. Halſted Ste. 
H. Simpſon, 3150 S. Halſted Str. 
W. Oem, 3423 S. Halſted Str. 
B. Ehmidt, 3637 S. Halſted Ste. 
Newsſtore, 3045 S. Halſted Str. 
€. U. Enders, 2535 S. Canal Str, 
WI. Monrow, 486 ©. Etate Str. 
Frau Fraufien, 1714 ©. Etate Ste, 
“. Gafhin, 1730 ©. Etate Str. 
Grau Sennefiey;, 1816 ©. State Etr. 
Frau Bommer, 306 S. Etate Gtr. 
mw. Echolz;, 242 ©. Etate Str. 
UA. Eilender, 3456 ©. Etate Str. 
%. Enepder, 3902 &. State Str. 
©. Kab, 268 Eouthpart Ave. 
MW. Ring, 116 E. 18. Str. 
$. Wienold, 2254 Wentwortb Ave. 
%. Beeb, 2717 Wenttvortb Abe. 
©. Ounershagen, 4704 Wentwortb Une 


Südweflfeite. 


@. 3. Suller, 39 Blue Island Ave. 
3. 9. Duncan, 76 Blue Zsland pe. 
Aug. Futhmanm, 117 Blue Island AUe. 
MD. Better, 198 Blue Island pe, 

©. Kurg, 210 Blue Island Ave. 

&h. Etard, 305 Blue Island Ave. 

3. 5. Veters, 533 Blue Island pe, 
Mis. 3. Gbert, 162 Ganalport Wpe,. 
Mrs. 3.-Cbert, 162 Ganalport Une, 
3. Büchfenihmidt, 9 Ganalport Une, 
Mes. Lyon, 55 Ganalport pe. 

Ed. Bafleleer, 39 Canalport Ave. 
Mis M. Vernum, 166 W. Harrifon Ekr. 
€. Ehrotb, 144 W. Harrifon Etr. 
Thonpion, 845 Hinman Etr, 


S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
U. Jaffe, 338 ©. »alited Sir. 
Wax Grob, 354 ©. Haliteo Str, 
Sladen und Seskind, 126 S. Daiſted Ste. 
C Enobauge, 45 S. Halſted Stt. 
ZRews ſtore, 583 ©. Haliteo Etr. 
Aug. Nidels, 4 ©. Halſted Str 
&. Fakler, 776 ©. Halited Str, 
Mıs. Bruhn, Bl ©. Halited Str, 
C. Terrv, 193 W. Lalte Str. 
Schmelzer, 3888 W. Late Eit. 
W. Bauts, 612 W. Lale Sir. 
Ruſon, 676 W. Lake Str. 
W. Peterſon. 758 W. Lale Str. 
g. U. Balin, 33 W. Naudolph Ete, 
23. I. Moore, 117 W. Madifon Ste, 
A. Damm, 210 W . Mapdifon Etr. 
aſh, 316 W. Madiſon Etr, 
Mrs. Greenburg. 12S, Paulina Str. 
23. Emitb, 10 S. Vaulina Sir. 
3— Reinhold, 194W. 
NReinhold, 194 W. 
b. Silgendorf, 184 W. 18. Str. 
3 Fame nun a 
. Gngbauge, 213 - Ban Buren 
Newsitore, 31 W. Van Yuren u 
Stofihaas, &72 W. 21. Etr. 
Mrs. Eolamon, 05 W. Volt Ste, 
Aug. Edulz, 39 W. Boll Str. 
Ave Linden, 295 W. 12. Str. 
Theo. Edulzen, 301 @W. 12. Ste, 
A. Brunner, 508 M. 12. Etr. 
Neutel, 630 W. 12. Etr. 


Lake Biem, 


Aug. Ahle, 845 Belmont Ave, 
S. Thurm, 442 Nincoln Une. 

rau E. R. Doy, 549 Lincoln Ugg 
. Wagner, 597 Lincoln Ave. 

. Bermann, 88 Eputkport Ave. 
. 3. MWebuboff, 724 Lincoln Ave, 
8. 9. Quderig, 759 Lincoln Une, 
Umbrid, 789 Lincolu_ Ave. 

. Neubaus, 861 Lincoln Ave. 
Lindfraus, 921 Yincoln Ave, 

. Sermmer, 1039 Lincoln Ave. 

. &. Etepban,; 1150 Lincoln Use 


Borftädte. 


Ington Heights: Louis Yabnle 
Bart: Suido Echmidt. .. 
: &uil_ Sraje. 
le: George Hodel. 
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jer eine Lleineingeige in bie „ Ubendpon“ 
— —88 glei ein Ber 
wösen auf's Spiel au fehen. nd 


Der fhwarze Kofler. 


Geihichte eines Mordes 
erzählt von dem, der den Dlörder ausfindig machte. 


Uutorifirte Ueberjeung aus dem Englifhen von 
Emmy Beer. 


(Fortſetzung.) 


„Der Koffer,“ rief Philipp im 
Tone des Entſetzens. „Sprich mir nicht 
davon! Es iſt noch ein Dämon in die— 
ſem Hauſe, der mich damit verfolgt. 
Nein, ich ſchwöre Dir, daß ich bis zu 
der Minute, da Du vorhin bei mir ein— 
gedrungen biſt, keine Ahnung davon 
hatte, was in meinem Koffer war. 
Großer Gott! Noch jetzt kann ich es 
nicht glauben — Tante Eliſabeths 
Leichnam! Ich glaube es nicht, Auſtin; 
Du hältſt mich zum Narren. Sie hat 
Dir exzählt, was Sonntag Abend vor— 
gefallen iſt, und nun willſt Du mich 
in's Bockshorn jagen und mi zur 
Reue zwingen. Und es reut mich ja 


auch — aber ihre Leiche in dem Kof- 


fer! Ich kann es nicht glauben. Das 
arme alte Geſchöpf! Das geizige alte 
Ding!“ 

Und zu meinem grenzenloſenErſtau⸗ 
nen brach der rauhe Geſelle in leiden— 
ſchaftliches Schluchzen aus. 

Eine Stille trat ein und erſt nach 
einer Weile ſagte Auſtin ſehr deutlich 
und eindringlich, aber mit einerKälte, 
die ſehr von ſeiner ſonſtigen Herzlich— 
keit abſtach: „Du haſt ſie umgebracht in 
jener Nacht, Philipp. Du weißt, daß 
Du es gethan haſt. Wagſt Du im An— 
geſicht des Himmels, beim Gedächtniß 
unſerer verſtorbenen Eltern zu ſagen, 
daß Du ſie in jener Nacht zu Boden 
geſchlagen haſt?“ 

Ich preßte das Ohr an die Thür— 
ſpalte und lauſchte in athemloſer 
Spannung auf die Antwort. Sie er— 
folgte auch, aber ſo leiſe, daß ich ſie 
nicht verſtehen konnte. Eine Pauſe trat 
ein und ich fletſchte die Zähne vor ohn— 
mächtiger Verzweiflung. Plötzllich aber 
ward AuſtinsStimme wieder vernehm— 
lich, und aus dem, was er ſagte, 
konnte ich mir auch einen Theil von 
Vhilinvs Antwort zurechtlegen. 

„Wenn Du alfo diefen eriten, gräß- 
ihen Punkt nicht in Abrede ziehjt,” 
fagte Auftin, „weshalb willit Du dann 
mwahnfinniger Weife das Uebrige leug- 
nen?“ 

„sch gebe die Thatfachen zu, deren 
ich mich erinnern Tann,“ rief Philipp 
außer fich; „andere nicht.” 

„Du leugneft alfo nicht, daß Du be= 
trunken warſt?“ 

Nein.“ 

„Dermaßen betrunken, daß Du kein 
Bewußtſein Deines Thuns mehr hat— 
teſt — es iſt dies ja häufig genug der 
Fall geweſen bei Dir, mein armerBru— 
der.” 

Sopiel ich errathen fonnte, jchmwieg 
Philipp. 

„Höre mich) an,” begann Auftin mie- 
ber, aber Philipp fiel ihm in’s Wort. 

„Weiß Edith Alles?“ rief er heftig. 

„Sie weiß natürlich Vieles. Du 
wirft nicht leugnen wollen, daß Du 
Häufig erklärt Haft, Du werdeſt der 
alten Frau noch einmal den Garaus 
machen, wenn fie Dich mit ihren Mo- 
tralpredigten iiber Deine — Deine Ge- 
mohnheiten quäle. Du haft das zu@dith 
jelbft gejagt.” 

„5a,“ erwiderte Philipp. „Wie man 
fo etwas jagt im Scherz.“ 








ı rühmft Dich, nie die Unmahrheit ges | 


„But,“ fuhr Auftin fort. „Sonntag | 


Abend famft Du betrunfen nad 
Haufe; Du hatteft einen Mortmechfel 
mit der Tante und verfeßteft ihr einen 
Stoß, um fie au Deinem Zimmer zu 
entfernen. Das alles gibit Du zu?” 

„sa,“ jagte Philipp wieder ganz 
laut. 

„Die ganze Nacht über bift Du al» 
fein in ihrer Nähe, am näcdhjften Mor- 
gen ijt fie verfchwunden. Wir verlaffen 
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" | “Chicago, Freitag, den 15. September 1893. 


Nichts als Schmutz 


it es, was Pearline entfernt. €s 


hätte, würde fie den ganzen Kram ge» 
funden und fich einen Vers dazu ge= 
macht haben. Und mir mwar’3, ala ob 
mir ber Tod lieber wäre, ala Ebdiths 
Verachtung — meil fie doch Deinefzrau 
wird, Auftin, glaube ich.” 

„Eine ungemein wahrjcheinliche Ge- 
ſchichte,“ bemerkte Auſtin höhniſch. „Ich 
will hoffen, daß Du ſie der Polizei 
glaubwürdig beibringſt, denn daß Edith 
und ich uns davon überzeugen laſſen, 
möchte ich nicht behaupten. Dein Kof- 


' fer war alfo voll mit Büchern, ala Du 


von Gouthend meggingft, und die Lie- 
beöbriefe und Andenten lagen zus 
oberſt?“ 

„Ja, bei Gott!“ rief Philipp. 

„Und bitte, auf welcherStation zwi— 
fchen Southend und London tft denn 
die alte Tante hineingefrochen?“ 

Keine Antwort. 

„Nehmen wir einmal an, Du feiejt 
bon der Richtigkeit Deiner Ausjage 
überzeugt, dann will ih Dir jagen, 
wie die Sade fich wirklich zugetragen 
bat. Erft aber beantworte mir eine 
Trage: „Weshalb wart Du jo beforgt 
um Iante Elifabeth?“ 

„Weil ich, wie ich Dir fchon Jagte, 
einen Wortmechfel mit ihr gehabt habe 
und fie zur Thüre hinauzitieß, mobei 
fie fich möglichermeife verlegt haben 
fonnte. Am andern Morgen war fie 
fort, und nun quält mich der Gedante, 
ich fönnte ihr irgend einen ernftlichen 
Schaden zugefügt haben.” 

„Was vermuthlich der Fall mar,” 
ſagte Auſtin herb. „Nun höre mich an. 
Als Du nach Hauſe kamſt, warſt Du 
wüthend über die Tante, weil Du Dir 
eingebildet hatteſt, daß EdithSimpkin— 
ſon Dich ſtatt meiner wählen würde, 
wenn nur die alte Dame Dich zu Ih— 
remErben machen wollte. Du gerietheſt 
in Streit mit ihr, gabſt ihr, wie Du 
ſagſt, einen Stoß, das heißt, Du haſt 
ſie ganz einfach zu Boden geſchlagen.“ 

„Nein,“ warf Philipp ein. „Das that 
ich nicht.“ 

„Du haſt ſie geſtoßen und ſie iſt ge— 
fallen. Leugneſt Du das?“ 


„Ich hörte ſie nicht fallen. Erſt am 


andern Morgen ſtellte ich mir vor, ſie 
könnte gefallen ſein.“ 

„Du ſuchſt Ausflüchte, 
ſagte Auſtin zornig. 


ſo war; Philipp ſuchte nur mühſam die 
Einzelheiten des Vorfalls zuſammen, 


ſo gut es ſeinem umnebelten Geiſte ge— 
lingen wollte. 


„Alſo geſtoßen haſt Du ſie? Und 


dann läßt Dich Dein Gedächtniß im 


Stich, wie Du behaupteſt. Gehen wir 
weiter. Als Du ſaheſt, daß die alte 


Perſon nicht mehr aufſtehen konnte, 


biſt Du erſchrocken; Du machteſt den 


Verſuch, ſie wieder zumBewußtſein zu 
bringen, was Dir aber nicht gelang. 
Schließlich haſt Du Deinen Koffer 


ausgepackt und, mit der Abſicht, ſie un— 
terwegs irgendwo loszuwerden, 
Leiche hineingeſteckt. In Charing Croß 


wurden die beiden Koffer verwechſelt 


— das Uebrige liegt am Tage.“ 
„Ich kann mich deſſen nicht erin— 
nern,“ ſagte Philipp. 


„Erinnerſt Du Dich an irgend einen 
[a "av 
eıt 
air | 


| Kopf warfen. 


andern Vorgang jener Nadjt? 
eine andere Deutung denkbar? Du 
Tprochen zu haben, aber fage mir, ob 
Du in Deiner ITrunienheit nicht oft 
wie im Zraume gehandelt haft? Sag’ 


mir doc), ob Du an jenem Abend nicht 
ı wieder jenes verhaßte Chloral genom> | 


men haft?“ 

„Das that ich, und wenn Du müß- 
teit, was Schlaflofigfeit für einen 
nervöſen, betrunkenen Menſchen be— 
deutet, ſo würdeſt Du das begreifen.“ 

„Und kannſt Du unter dieſen Um— 
ſtänden Dich ſelbſt für zurechnungs— 


ı fähig halten? Kannjt Du in(drede zie- 


miteinander da3 Haus und menige | zu aq 
ı borher felbit erzählt zu haben, daß Du, 


Stunden darauf entvedt man ihre 


Leiche in Deinem Koffer. Lebteres ift | 


Ihatfache, ob Du fie einräumft oder 
nicht.“ 

Philipp fchwieq wieder. 

„Und nun leugneft Du, die Leiche 
hineingeftedtt zu haben, und mußteit 
doch, daß fie D’rin mar — das geht aus 
Deinem Brief herpor.“ 

„Auftin,“ verjegte Philipp mit hei- 


ferer Stimme, „ich habe in Dir immer | 
den älteren Bruder geliebt und gead= | 


tet, und foiveit ich mich erinnern Tann, 


habe ich noch nie gelogen, fo viele Tyeb- | 
ler ich auch, Oott fei’3 geflagt, fonft | 


babe. Jh jhwöre Dir, daß ich von 
Tante Eliſabeths Tod nichts wußte, 
bis Du vorhin in mein Zimmer kamſt.“ 

„Weshalb,“ verſetzte Auſtin herb, 
„ſchriebſt Du mir dann den Brief nach 
Paris?“ 

Wieder trat eine Baufe ein, endlich 
aber ſagte Philipp deuilih: „Jh will 


Dir Tieber alles fagen, fomweit ich mich | 


nämlich darauf befinnen fann, ein mes 


nig bringe ich e& wohl untereinander, | 


wie Du Dir denfen fannit. Aber — 
bei Edith habe ich wohl gar feine Au3- 
fihten mehr?“ 

„Wahrbaftig nicht,” rief Arthur wü- 
thend. „Sie ift meine Braut — mie 
mwagjt Du, fo etwas zu jagen? Hat Dir 
Fräulein Simpfinfon nicht jelbit al- 
les gejagt?“ 

„sa, ich weiß e3, nur.... man benft 
fi} bie und da — nun, nachdem Fräu— 
lein Simpfinfon mir alles gejagt hatte, 
faßte ich nichtsdeftomeniger den Ent— 
Ichluß, mit der Heinen Lucie in dem 
ZTabafladen zu brechen. Ich ſagte es 
ihr und fchrieb e&- ihr aud, und 
befam ein paar Briefe von dem armen 
Ding, in denen fie bitterlic} flagt und 
mich recht fchlecht macht — leiben- 
Ichaftliche, zornige Epifteln. Als ich 
nun amSonntagAbend heimfam, Stand 
mein Koffer fir und fertig gepadt da 
und ich hatte den legten Brief fammt 
ihrem Bild und der Zode, die der ar- 
me Narr mir noch gefchidt hatte, in 
der Rodtafche. Da warf ich den gan- 
zen Plunder freuz und quer oben in 
den Koffer und Hlappte den Dedel zu. 
Sch mußte alfo, daß das obenan Jag, 
und nun, wenn man auch einen Korb 
befommen bat, ‚ganz verberben mag 
‚man e8 mit einer Dame doch nicht, und 
wenn Edith. meinen Koffer aufgemacht 


' nehmeft, Dinge fehelt,die gar nicht vor= | 
bon | 


ben, mir erft acht oder vierzehn Tage 
fobald Dü die Dofis Chloral zu ftarf 
handen feien, und Dinge thueft, 


denen Du am andern Morgen 
Ahnung habejt?“ 


feine 


Db Bhilipp eine Antwort gab? Hö- | ® : 
ı über Hunger Elagte, und die Ablicht 


ren konnte ich fie nicht. 
„Ich will Dir etwas fagen,” fuhr 


Auftin fort. „Ich habe felbit erlebt, daß 
in | * — 
mein Zimmer ftürzte und behauptete, | „Adendpof“, täglihe Auflage 39,000, 


ein Mann Nachts in Todesanaft 


ı e& feien Einbrecher bei ihm eingedruns 








ich | 


gen, und der eine habe ihn mit einem 
Meſſer verwundet, daß ihm das Blut 
am Nachthemd herunterriefele. Sch jah 


bin, konnte aber nicht3 davon entde- | 
| den; ich ging mit ihm in fein Zimmer | 


und fand feinen Menjchen dort.“ 


„a, ja!“ Ereifchte Philipp. „Much | 
aber | 


ich habe jolche Vifionen gehabt, 
wirflih aefchehene Dinge habe ich nie 
vergeſſen.“ 


Iſt da ein ſo großer Unterſchied? 


Ich kenne einen, der mir fagte, er jet 


die ganze Nacht in feinem Bett gele- | 


gen und habe gejchlafen, und doch fah 
ich ihn jelbft im Garten im Mondichein 
Noten pflüden.“ 


„Und wir fanden die Rofen hernadh 
in einem andern Zimmer.“ 

Vhilipp ftöhnte laut. 

„Sag’ mir nur einz,“ fagte Auftin 
dringend. „Die Polizei ift und auf den 


| Yerfen. Die ganze Gefchichte wird auf- 
ı geftöbert — jag mir nur eins: mas | 


glaubit Du während der übrigen Nacht 
borgenommen zu haben?“ 

„Nachdem ich das Chloral genom> 
men hatte, fchlief ich ein.“ 

„Und träumtejt?“ 

— 

„Was träumte Dir?“ 


„Mir träumte — ach, Auſtin, ich 


weiß es nicht mehr. Ich glaube, daß 
ich mich im Traum mit Tante Eliſa— 
beth zankte, aber das alles iſt ganz 
wirr und unklar, und am nächſten Mor— 
gen hatte ich raſendes Kopfweh.“ 
„Und als ich zu Dir kam, fehlte der 
Schlüſſel an Deinem Koffer. Philipp, 
erinnerſt Du Dich, mo ich ihn fand?“ 
„3a; in Zante Elifabeths Zimmer.“ 


(Bortfegung folgt; 


Fir jened Gefühl der Verftimmmmng uehmt 
Bromo⸗Seltzer“. Probe: Slajche A — 


Philipp,” | 
Ich war überzeugt, daß dem nicht | 


die | 


* — .... arlundigen!“ — Bewerber (ärgerlich): 
„Halt ein! Halt ein!” rief Philipp. | 


erfte Bedingung beim Waicen. 


macht ein reines Schwarz an» 
ftatt eines fhmusgigeu 
Schwarz, das ift audı 

Alles. Die Sarben 

werden davon wieder 

gegeben und aufge 

frifcht und fehen juft fo 

aus, als wie fie waren, 

wenn neu. Sie werden 
gereinigt, werden ſich 

aber nie v.räudern oder ent: 
färben. Fuverläſſigkeit ift die 
Die leichtefte und bDilligfte 


Methode, die Sadhyen zuverläffig rein zu befommen ijt, fie mit 


Pearline zu wachen, 


Syittet 


recht — jHidet fie zurüd,. 


Vom Diſtanz⸗Eſſen. 


Auf dem Wege des Diſtanzweſens 
hat die in einem erfinderiſchen Kopfe 
aufgetauchte Idee eines Diſtanzeſſens 
einen neuen, höchſt intereſſanten Wett— 
bewerb herbeiführt. 

Die Mitglieder 
Zwecken dienenden 
unternahmen es, in einem Speiſe-Re— 
ſtaurant auf der Friedrichſtraße die 


eines geſelligen 


Berliner Vereins 


beſtehende Speiſen-Karte ohne Unter- 


brechung von oben nach unten durch— 
zueſſen. 

Man hatte abſichtlich ein Reſtaurant 
gewählt, deſſen minimale Portionen zu 
der Hoffnung berechtigten, daß es we— 
nigſtens einigen der Theilnehmer ge— 
lingen werde, das Ziel zu erreichen. 

Geſtartet wurde bei einer Betheili— 
gung von 20 Mitbewerbern Punkt 1 
Uhr mit Espagnol-Suppe ohne, In⸗ 
tervalle, während ein wohlgeſchultes 
Männerquariett das Lied „Ca, Ca, ge— 
ſchmauſet, laßt uns nicht rappelköp— 
piſch ſein!“ anſtimmte. Auch während 
des Tafelns wurden zur Erfriſchung 
und Aufmunterung der Speiſenden 
ſtimmungsvolle, der Situation ange— 
paßte Lieder geſungen. Als Glanz— 
des Geſangs-Programms 
verdienen hervorgehoben zu werden: 


„Sah ein Knab' ein Klößlein ſtehn“, 


beim Herumreichen der Klöße geſun— 
gen. 
„Wohlauf, Kameraden, auf's Pferd, 
auf's Pferd!“ 
bei No. 6 — deutſches Beefſteak — ge— 
ſungen. 
„Von allen den Mädchen ſo blink und 
ſo blank“ 
beim Herumreichen des Käſes geſun— 
gen. 

Ein Theilnehmer fiel infolge des 
zähen Widerſtandes, den ihm No.3 — 
Rindfleiſch mit Moſtrichſauce — ent— 
gegenſetzte, ſchon bei dieſem Gange ab. 
Mehrere andere wurden diſtanzirt und 
von dem weiteren Mitbewerb ausge— 
ſchloſſen, weil ſie ſchon bei den erſten 
Gängen dem Kellner ihre Teller an den 


| 

| 

| 

| 

| 
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Ein Diftanzeffer, bon dem e3 in 
dem Bericht der Commiffion heipt: 
' „ben Hof erreicht’ er mit Müh’ und 
Noth“, mußte wegen eingetretener In= 
dispofition das Ziel aufgeben. 

Ungeheurer Jubel durchbraufte den 
| Saal, als der Dijtanzefler Eheimer- 
| Berlin Buntt 2 Uhr 35 M. das Ziel, 
' Tlammerie-Speife mit VBanillenjauce, 
 paffirte. Die Mufit intonirte einen 
| raufchenden Tufh, dann trugen vier 
weißgekleidete Jungfrauen den Sieges— 
preis, einen ganzen, am Spieß ge— 
ſchmorten, Ochſen, auf einer feſtlich ge— 
ſchmückten Tragbahren herein, wäh— 


rend eine Ehrenjungfrau den Sieger 


mit einem ſchwungvoll gehaltenen Ge— 

dicht am Ziele willkommen hieß. 
Bezeichnend für die enorme gaſtro— 

nomiſche Leiſtungsfähigkeit Eßheimers 


iſt der Umſtand, daß er, der Einzige, 


der das Ziel erreichte, nachher noch 
ausſprach, demnächſt alle Gänge noch 
einmal rückwärts durchzueſſen. 


— —— — 


Humoriſtiſches. 


—Offizier: „O, mein Fräulein, ſpre— 
chen Sie doch das eine Wort aus, wel— 
ches mich beglücken würde, nach welchem 
ich mich ſehne. . .“ — Reiche Erbin: 
„Caution!“ 


jetzt das 17. Mal, daß ich Ihnen dieſe 
Rechnung präſentire.“ — Miether: 
„„Ja, und dabei iſt das Papier noch fehr 
gut erhalten, wo kaufen Sie eigentlich 
dieſe Sorte?“ 

— Vater der Braut: „Heute kann ich 
Ihnen noch keine beſtimmte Antwort ge— 
| ben... exit muß ich mic) doch über Sie 


„Hm, nun habe ih Ihen für morgen 
' meine Gläubiger bejtellt!“ 
| — Mama: „Aber Karlchen, du bleibft 
!ja fo lange, um den Brief für den On- 
| kei ncch dent Poftamt zu tragen!“ Karl: 
den: „Ja, ich bin aud) nicht auf dem 
| Roftemt gewefen, ih habe ihn in den 
Briefkaften gegenüber von feinem Haufe 
geitett, damit er ihn Ihneiler befommt. 

— „Ya, aber Karl, Du bringft ja 
eine furdtbar geihtwollene Wange 
heim? — „Eine Obrfeig’ Hab’ ich 
riegt. .. .“ — „Aber gleich eine folche!“ 
— „Sie ift aber au) dom Herrn Rec- 
tor!” a 

— Die ehemalige „Reitende Artillerie- 


 faferne“ am Dranienburger Thor in 


Berlin hat in Preslau ein würdiges 


Pendant gefunden. Die dortige elek— 


trifche Straßenbahn gibtFahrſcheine aus, 
die auf der Rüdieite Folgenden Vermerk 
tragen: „Diejer Habrfchein ift giltig von 
der durdlohten Einfteigeitation des 
SFahrgaftes nad“ u. |. w. Da darf man 
fich über die „gedörrte Aepfelfrau“, die 
„Heingehadte Holzhandlung« und den 
„tählernen Geldihrankfabritanten“ die 
zeitweilig in ven Zeitungen auftauden, 
nicht mehr wundert, 


— Wirthin: „Herr Schulze, das ift. 





' zur 
| er den Vlajenftein mit dem Urin abjübrt, gegen Gle- 


und die Unterichrift: 


Euch vor Haufirern und ungleubmwürdigen Grocer3, die Eu 
lagen, „dies it jo gut wie" 
Es iſt falſch 
Grocer Eug eine Rahahmung jür Fearline fhiden, jeib ges 

363 


oder „dajjielbe wie Rearline“, 
— Tearline wird nie baufirt, und follte Euer 


Sames Byle, New York, 


ew Ginzig ädhjter 


J.6.FRESE & COMP’S 
Hamburger Chee 


Sun XReinigen des Blutes, 


Dieſer Thee, welcher fih durch feine ausgezeichnete 
die verlorine Gejundheit wieder berftellende, heilfräiti: 
gende Wirkjanfeit eines Weltrufes erfreut, dient im 
Pejonderen als biutreinigendes und ficder tirfende3 


| Apfährmittel bei Blutandrang zum Kopf, fchlagartis 


gen Zufällen, Ueberladung de3 Magens, belegier 
Zunge, mangelnden Appetit, Zabn: und Kopfichrier: 
3:8, Huſten- und Bruſtbeſchwerden, Hämorrhoidal⸗ 
Leiden, Leber- und Unterleibs-Krankheiten, Anſatz 
Waſſerſucht, Hybochondrie, Blaſenleiden, indem 


mer, überhaupt als Präſerdativmittel gegen faſt alle 
anſteclenden Krankheiten. 
Preis 25 Et3. das Padet in allen Apothelen. 


Jedes Padet trägt 
7. EIER 0 


dieſe 
⸗ % R 
Ho 6.) 
164 Bomwery, 


Schutzmarke 
pfensack ) 
—— 
New Yort, Impor⸗ _— 


teur und Generalagent bon J. ©. FREsE & Co.'s Ham 
burger Thee und Hanıburger Pflafter. 14u33minmft 


Fteie Conſuſlulion 


in allen geheimen. ngervxosen, privaten und chroni- 
schen Krankheiten beider Geschlechter bei den Des 
ühmten GSpezialiften des “Chicago Medical Insti- 
tute”, 

Dieied Inititut ift die einige vom Staate Illinois 
autorifirte Anftalt und garantirt eine volie td perma- 
nente Kur ut allen Nieren-, Lungen-, Leber-, Biasen-, 
Haut-, Biut- und Geschlechts-Krankheiten. Mznner- 


Augustus Barth, 


schwaeche und alie Folaeır jugeneliher Ausihiweifune 


gen werden prompt Leieitiat. 

Blutvergifiungen (everbfe oder dur fchlehten um⸗ 
aang hervorgerufen) werden ohne dn Gebraudh dom 
Duediılber gründlich furirt. 

Frauen-Krankneiten, twerzer Flug und Gebäruuttere 
leiden auf iumer kurt. 


Alle Yeidenden {piter ftort viete veränmten 


Aerzte conjultıren. Ein Brief 
oder Beiuch fan viel Leid verbüten. 

Spredftunden von 9 Uhr Morgens bı3 7.30 
Abends. Sonntaus von 10-12. G3 wırd Deutih 
geiproden und geihrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 ud 159 ©. Glarf Str,, 
Chicago, Ill. d doſa 


Private, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


owie alle Haut⸗, Blut⸗ und Seſchlechtstrank⸗ 
ei en und die ſchummen Folgen jugendlicher Auße 
Ausigweifingen, Rervenihwädie, verlorene 
Manucoirart u... werden erfolge von dem 
lang etablırten deutihen Aerzte de3 Illinois Medical 
Dispensarv behandelt und unter Garamiie für ine 
mer Ulurirt. Frauentrankheiten, allgemeine 
Shwäde, Gebärmutterleiden und alle Unregelmähtgs 
keiten werden prompt und ohne Operation mit bejtens 


Griotge behandelt. 
werden frei behandelt und haben 


Arme Rente dann zur een mägigen Preis 


B Arzıreien zu bezahlen. — Consultationen frei. 
ugwärtige werden brieflich behaude t. — Sprechſtun⸗ 
den: Bon 9 Uhr Morgens bi 7 Uhr Abends: Scnus 
tags vom 10 bı8 12. Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
X 183 8. Clark Str., Chicago, Ill. 


— 


dauernud 


Geheilt, Serzotıng 


Kein Geld bis curirt. 
Wir veriwwerfen Sie auf 
58000 Patienten. 
Keins Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschaeft 
“ En Financielle Reſerenz 
NIS ara .„ GLUBE NATIONAL BANK. 
Schriftliche Sarantie Bruüche aller Art ber beiden 
Geichlechtern vollitändig zu heilen, ohne Anwendung 
des Meijerö qanz gleich. wie alt der Bruch iſt 
fudhung frei. GI” Scndet um Girchlare. 
TREO. E MILLSR CO. 
1106 MASONIC TEMPLE, CHICAGO. 3mtali 
Trenfall3 auf der Weltausfteilung im Homdopathice 
Sauptqu..rtiev gerade weitlihd dom Frauen⸗ Näude. 


Brüche geheitt! 


Das verbejierie elaftiihe Bruhband ift das einzige, 
tweildhed Tag und Nat mut Beauemlichfeit getragen 
wird, indem es den Bruch aud bei der ftärkften Körper: 
bewegung zurücdhält nnd jeden Bruch heilt. Katalog 
auf Terlangen frei zugeiandt. 2211] 

Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Wenn ihre Zähne nadgrfeben wen 
den müſſen, ſprechen fie amerft bei 


Dr. COODMAN, 
Zahnarzt, vor. — Lange etablirt und durchaus zie 
deriajjig. — Veite und biuigite Zähne in Chicago. 
Schuierzlojes Füllen und Ausziehen zu halbem Preric, 


.\. Dr. G00DMAN, 
Offer: 155 . Maditon Cie. 


Borsch 


Optiut, E.ADAMS ST. 
Genaue ug son Uugen und Unpafiung vom 
Gltjen für a ängel der Gehtraft. Confultirt uns 
bezüglich Enzer Augen. « 
BORSCH, 103 Adams Str., 
eenenüber BWoR:Offin. 


Dr. H. EHRLICH, 


Deuiſcher 

Augen⸗ und Ohren⸗Arzt, 

heilt ſicher ale Augen⸗ und Ouren⸗ 

Be Bor = u de. — Künftliche 
er 2 

— 1108 Naſonie Teuple, 

Bon 10 bis 3 Uhr. — Wohnung, 642 Lincoln Ude, 

8 bi 9 Ihr Dormuttags, 5 bid 7 Uhr Abend. — Com 

Wultatıon freu. dal} 


Wichtig für Männer! 


tz’s Gcheim- Mittel 
Schmitz a 9,‘ Nerven, Blut, Haute wer 


! &ronifche Krankheiten seder Art jchneit, fier, billig. 


Mannerihwäde, Umvermögen. Bandwurm, alle ur 
nären — u 1. m. werden Durch den Gebraud ums 
ferer Mittel immer erfolarein kurirt. Eprecdt bei uns 
dor »der ichıckt Eure Abdreite und wir jenden Eud) frei 
Austunft über alle uniere Mittel. 


—V. „A. SCHMITZ 
u 5 ni BER DD. Kinzie Str. 
Dr. A. ROSENBERG 
raxis 3 der Behandlung ae 
e 


Siahri 
Ba een sung , die Dur Jugeud⸗ 


beim Leu gi 
fünden und U tungen geibwädt find, Damen, 
die an Funttionsftörungen und anderen FFrauenkrants 
\eıden, werden Burg mia a wittel 
ee 


il Borm., 


Unters | 


Ihr 


Trefft das Ziel unfehlbar 


jedes Mal 


Jede kluge Wirthſchafterin verlangt ſie. 
Alle klugen Hündler verkaufen ſie. 


Nur fabrizirt don 


FXFMMMMCCo 


ei 


CAlcAEe. 


| kenn 


—L 


Der Owen GElektriſche Gürtel 


nebſt Zubehör 


N 
N Lilly 
ih Me NAT 2». 


ohne den Gchraud) von Droguen oder Medizinen. 


Herr Dr. Omen, Chicago. 


Ditawa, IU., ben 9. Juli 1898, 


IH greife heute zur jeder, um Ihnen über die Wirkung Jhres Elektriſchen Gürtels zu 


ſchreiben. 


Acht Monate lang litt ich an Dyspepſie, Nervenſchwäche und empfindlichen Rücken⸗ 
ſchmerzen. Die Kunſt zweier Aerzte, welche ich conſultirte, vermochte mir keine Linderung zu 
verihajien. Auf Ihren Eleftrijd n Gürtel aufmerffam gemacht, ließ ich mir einen folchen 
fommen, und fiehe da, jchon nad) vierzehntägigeım Gebraude jhwanden die Schmerzen, ich 
befam guten Appetit, und nah 2 Monaten erfreute ich mich wieder des beiten Moblfeing. 

Dieje Ihatjache veranlakt ınid, den Dr. Omens Eleftrijchen Gürtel den leidenden Mits 


menjchen auf’3 Wärmite zu empfehlen. 


Hochachtungsvoll 


Beu Goetſch. 


Perſonen, welche Erkundigungen bei den Ausſtellern von Zeugniſſen einzuziehen 
wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein ſelbſt-adreſſirtes frankirtes Couvert beifügen, um 


einer Antwort ſicher zu ſein. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 


werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermanır. 


Diejer Katalog ift in 


der deutjchen und englifhen Sprache gedrudt "und wird für 6 Cents Briefmarken 


an irgend eine Adrefje verjandt. 


Eine Photographie der vier Generationen Der deutfhen 
Kaijerfamilie wird frei verfandt mit jedem Deutfhen Katalog. 
Wir Haben einen deutfhen Eorrefpondenten in der Haupt-@ffice zu Ehlcago, II. 


DIE OWEN ELEGTRIG BELT&APPLIANGE GO,, 


Heupt:Ofifice und einzige Yabrit: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State Str, Ede Adams, Chicago, ZU. 


Das gröfite elektrifcye Gürtel-Gtabliffement Der Welt, 


Erwähnt diefe Zeitung, wenn Ihr an uns fchreibt. 


Der Katalog if frei zw erhalten in unferer Office. 


Difice-ätunden: Zäglih 8 Uhr Morgens bi) 8 Uhr Ubends, 


⁊ 


NM 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


CHICAGO, 


Alle geheimen, Khronifchen, nervöfen 
und belifaten Sranfheiten beider (Ges 
jhlechter werden von bewährten Aerztem 
witer Garantie geheilt. 

Bebandlung (incl. Medizin) nur $6 
pro Monat. Dlaht uns einen Bejud 
(Eonjultation frei). 


Sprechſtunden don Uhr Morgens bis 9 he 
Abend!, Sonntags dom 10 bis 4 Uber; bdeuticher 
L «malj 


WEORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Ei erste diefer Anftalt find erfahrene deutihe Ep 
—— und betrachten es als ihre Ehre ihre leiden den 
litmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankte.ten der Mlünuer, Frauens 
leiden und Menuftruationsitörnngen ohne 
Operation, alte offene Gefhwüre und Wunden, 
Suodhenfras ıc., Nüdgrat:Bertrümmungen, 
Söder, Brüde und vervacdhiene Glieder. 
Behandlung, incl. Diedizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Edjnerdet dieied aus. — Etum- 
den: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abend; Eountage 
10 bı3 12 Uhr. bw 


TEE ET IT I U 
find felten glüdliche. 


Bie und wodurch dieſem Uebel in Eurze 
Zeit — werben fan, zeigt der „. Bei 
inhgd: inter‘, 250 Se.ten, mıt zahlreid 


naturgetreuen ern, welcher von iem a 

und bewährten il * 
in Reiw wird, auf bie 
arte Weile. Junge Leute, bie in ben) 
Stan der&he treten wollen, follten — 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. Y. 


“Reitungs-Anker” tft aud) au haten in Ghıcago, 
SIL, bei Herm. Schunpfty 32 North Ave. 


Ser 


Feine Saplung | DT. KEAN 


Specialist. 
Etablirt 1994. 
159 ©. Glarf Sır 


DR. SANDEN’S 


| 
‚Gleftrifher Gürtel 
mit — zer 


En 


TS —— — 
allgemeinen Une o nuj.m.unb 
alle Frauentrantheiten. Bieter ees riel de⸗ 
ſiht wnndervolle Verbefierungen gegen alle anderem 
und wir geben einen Strom, den ber Träger beffelbew 
fofort verjpürt, oder wir verwirten 85.00.00. und 
<uriren alle u Krantheiten, ober nehmen 
feine Zahlung. Tauiende find durd diefe wunder» 
bare Erfindung geheilt worden, nahdem alle anderem 
Medicinen vergeblich verjudgt worden waren, und wis 

aben Hunderte von Zeugniffen in Diefem und audesei® 


tasten — 
Ban Red. J. U. Belt, Gorbin, Man, 
Gorbin, Sfan,, 15. Nov. 199. 

Dr. Wr. Sanden. Werther berr:— 
Ih von einem Ihrer ——— Artel vor faſt d 
Jahren geheilt worden bin, bin ich ie tim Stande, 
Diejelben Yedermann zu —— 
lich zu einem melner Mitarb iter gerufen, und fan 
ihn fo fhwad, daß er als unyeilbar fa on aufge» 
geben worbein war. Er war bicih und Jah aus, 
ob er nur — einige Tage leben würde. I 
meinen Gürtel 40 Deilen weit berholen, Denjelben, 
ben ich im Jahre 1899 von Ahnen getau be, und 
nachdem er ihn einen Sag lang a Li 
er, er mäffe jelbit einen diefer ärtel ba Als ich 
ihn beſuchte, kounte er weder eſſen noch ſchlafen, aber 
ſchon uach zwei Bochen konnie er genug 
und ich laſſe ihm heute einen Gürtel kommen. 

laube Ihr Gürtel iſt der Be x das Geld 

arkt. Sie haben die Erlaubniß dieſes Schreiben 
jeder zeit als Neferenz zu en 

Abtungsvol, od. I. U. Belg, Corbin, San. : 


Unſer krũ ertes das 
PR das —* eben 
tourde, frei mit allen Gürtel. Gefunbbeit, @rafi und 
Gtärfe in 60 6i3 90 Tapes gerantict. Dian wende 
an ben Erfinder und fFabrifanten, und faffe nd 
große iluftrirte Deutjye Bamppletkofienfrei lommen, 


De. A. T. SANDEN. 68 State Str., Chicago, HL 


Frauen⸗Klinit. 


(Unter Leitung von geſetzlichen, alten erſahrenen Aerh⸗ 
ten und Aerztiunen.) 


742 Milwaukee Ave., nahe Robfe Sfr. 


de 9-5, frei von 9—11 Uhr Bor. 
———— ——— 6—8 Ubı. m 


Neues, wissenschaftliches Na- 
tur-Heilverfahren! 


Reine Operationen — eine Ihädlihen es 
Dizinen. 


Rienmatiäınuß, Hämorrboidal-teiden, veraltete Hebel, 


Gebärmutterleiden, Unfrudbarfeıt. Tumor. Be 
Unregelmäßigfeiten ıc. durch umiere uene 

unter @arantıe geheilt. Hoffuungsioie werient 
wır zurüd und nehmen eh — 
ohne Borwiſſen Fettfueht dei Aanuern uud J 
gdarautitt unſchãd ich ſuc summer fuzırt, 180 





FE Der serzog von Gonnaught auf dem 


ED  Mogsirituhl im Unterhaus. 
Unter diefer Spitmarfe fchreibt der 
© 2cndoner Correfpondent des „Berliner 
 Kageblattes": Man weiß, wie es in dem 
 Sejellichaftsfpiele geht; es wird Einem 
da allerhand Uncngenehmes gefagt,iwas 

Fe man nichternit zu nehmen braucht, da2 
= aber doch immerhin einen Heinen Sta— 
E el zurüdläßt. Gerade fo ging e3 dem 

Herzog von-Connaugbt am 29, Auguit 

© im Unterhaufe. Mr. Burnie, ein Libe= 
* reler und Ehrenfchatmeifter der Tibe= 

2 rclen Föderation von Süd - Wales, 

wollte willen, ob e3 correft fei, daß der 
© Herzog von Connaught zum Obercont- 
 mandanten dec Urmee von Xdlerfhot 
ernannt jei, und melches Anrecht der 

Herzog auf diefe verantwortunggreiche 
Stellung habe. Kriesminijter Campell 
Bonnerman jtellte dem Herzog das al- 
lerbefte Zeugniß aus. Der Herzog 
hätte aljo zufrieden fein können, wenn 
nicht an die Antwort des Minifters von 

anderen liberalen Wbgeordneten Bemer- 
fungen gefnüpft worden wären, die ei- 
nen gehörigen Tropfen Wermuth in die 

Befriedigung des Herzoas über feine 
Ernennung mifchen müffen. Da wollte 

man wifjen, tie viele Monate im Kahre 

der Herzog bon feinem Gommandeur- 
poften in Bortamouth abmefend geme- 
fen jei, ob er das Gehalt eines Gene- 
tallieutenants beziehe, und mie e3 mit 

- feinen Erfahrungen ausfehe, die er im 
wirklichen Felddienft gefammelt habe. 

Dem armen Herrn Campell Bonner- 

man wurde e3 himmelangjt bei diefem 

Fragenjturm. Nachdem er den Herzog, 

der fein übereifriger Commandeur in 

Portsmouth gemwefen zu fein fcheint, 

tegen feiner häufigen Abmwejenheit mit 

Familienrückſichten entſchuldigt hatte, 

war er ſo erſchöpft, daß er die Frage 

bezüglich der Feldtüchtigkeit des neuen 

Generallieutenants vergeſſen hatte. 

Herr Morton, ein Architekt, brachte den 

Miniſter wieder darauf zurüd. Herr 

Campell Bonnerman lieferte darauf 

den nadhjtehenden Bericht über die mi- 
Iitärifche Laufbahn des Herzogs. Die- 
jer habe al3 Brigade-Sommandeur die 
egnptifche Erpedition mitgemacht; das 
fei freilich Die einzige Gelegenheit ge- 
iwejen, die er in feiner militärifchen 
Carriere gehabt habe, um fi} an einer 
Erpedition zu betheiligen. Als dann 
Herr Morton willen wollte, wie nahe 
oder wie fern der Herzog dem Kampf 
plate gemwejen wäre, erhob fich ein all- 
gemeine „D!” des Proteftes. Damit 
iaren aber die Inſinuationen noch 
nicht beendet. Der Vertreter einer iri- 
Then Univerjität erbat jid Auskunft 
derüber, ob e3 feinen anderen Dfficier 
in der Armee gäbe,.der ebenfo viel Er- 
fahrung in fämmtlichen Dienftzweigen 
bätte mie der Herzog von Connaught. 
Diele iriiche Anfrage mußte natürlich 
der Minijter mit aller Naivität, deren 
er fähiq mar, bejahen. 3 war eine 
peinliche Situation für den Herrn, um= 
fomehr, al3 man auf den Schwachen 
Punkt in der Vertheidigung des Her- 
20q8, auf fein langes Fernbleiben von 
feinem Standquartier Bortsmouth, 
zurüdfam. E3 fcheint, daß der Herzog 
mährend der Zeit diefed Commandos 
auf Osborne gelebt hat, denn Herr 


Bonnerman verficherte, derSerzog habe | 


in diefer Zeit zwar nicht in Ports— 


in allerfürzefter Zeit erreichen fünnen. 
Herr Morton erklärte jchließlich, 
er bei Gelegenheit der Berathung des 
Militär-Budgets meitere Fragen ftel- 
len werde, da ihn die gegebenen Ant- 
orten nicht befriedigt hätten. 

Diefes parlamentarifche Genrebild 
muthet einen in preußifcher Zucht auf- 
aewachlenen Menjchen gar feltfam an. 
Einestheil3 freut man fich in feinem 
liberalen Gemüth über die Unabhän- 
gigfeit, mit welcher die parlamentari= 


The Eontrole ohne Anfehen der Berion | 
ı Sch habe möchentlich zmwei-, dreimal 


gegen wirklichen oder vermeintlichenNe— 
potismu3 zu Felde zieht; andererfeits 
> serlegt diefe rücfichtslofe Behandlung 
2 „eines Mitgliedes des Königshaufes und 
der Königin felbit. Denn wenn e8 ich 
twirflih um einen Aft des Nepotismus 
bei diefer Ernennung handelte, jo hätte 
Derjelbe doch nur auf den Wunfch Sh- 
rer Majeftät vellzogen werden fünnen. 
Eigenthümlich muß bei der Analpji- 
rung der Anjprüche ihres Gemahls der 
Herzogin bon Gonnaught zu Muthe 
fein, Die, eines preußifchen Prinzen und 
Feldmarſchalls Tochter, an ſolche 
Anancements-Diskuffionen nicht ge= 
möhnt ift. 


Ein Reitaurant für Duellanten. 


Sm „Iemp3” erzählt ein Schal von 
dem berühmten „Gafino de la Grande 
Satte“, in welchem die fafhionabeliten 
Duelle von Parid ausgefochten mer- 
den. Er erzählt: Die freundliche Fa- 
cabe mit ihrer fein fchimmerndenGSäus= 
lenhalle, in melcher in großen Lettern 
die Worte „Cafino de a Grande Kat- 
te” prangten; die Monumentaltreppe, 
das dichte Grün des erquicendefzrifche 


außathmenden Gartens mit feinen gi= | 


gantifchen Eibifchgeiträuchen, 
in bufhigen Sträußen, 
über dem Rafen, ihre fchneeweißen,von 
> Burpuradern durchzogenen Blumen 
© Ironen präfentirten — das Alles hatte 
ihn und einen Bealeiter, der mit ihm 
mar, auf der Rüdfehr von einem lan= 
= gen Wege angelodt; und al3 er beim 
Eintritt zufälligerweife eine ernite 
= Miene zeigte, fieht ihn ein ungejchladh- 
ter Gejelle mit aufgefrämpelten Wer 
> meln prüfend an und fragt flüfternd, 

dertraulich: „Die Herren fommen viel- 

leicht wegen eined Duell3?” Und dann 
- ala die Fremden bejahen, ruft er mit 
= furdtbarer Stimme nach dem Wirthe: 
Herr Martineau! Herr Martineau!” 


melche 


E Darauf erfheint Herr Martineau, ein 
* Mann mit 50 Jahren, mit gutmüthi- 


= gem Gefihtsausdrud und fhalfhaften 


= Blid; er zwirbelt feinen langen, herab: 
we fallenden Schnurrbart, der wie ent- 
= Färbtes, mit Silberfäden durchjehtes 
uſſieht, und fragt: „Es handelt 

um ein Duell? Vorzüglih. Wir 


—* haben bier genug Plab.“ 


Er 





daß | 





| bleibt e8., 
| die beiden Parteien gefondert, in fe- 





Run führt-ex die Herren in die Tiefe 


des Gartens, hinter die Schaufel dort, 
jenfeit3 der Küche, mo die fchönen 
Bäume find — „tft nicht angenehm, 
fich dort zu fchlagen? Sehrt ſchattig,“ 
verfichert er, „vorzüglich geeignet für 
die heiße Saifon. Erft neulich haben 
fich Herr Dehaynin und Herr Jacques 
Lebaudy hier gefchlagen. Herr Lebau— 
du hatte feine drei Centimeter vom De- 
gen in die volle Bruft befommen, aber 
das Dertchen ift doch wahrhaft Föftlich 
für ein Duell. 3 wäre denn, daß 
man etwa ein vollitändig freies Ter- 
rain borzieht, denn natürlich, das ift 
Geſchmackſache“ — und ebenjo natür- 
ih, daß Herr Martineau in feinem 
Garten auch freies Terrain hat. Wie 
er e3 zu empfehlen verjteht! „Wie ein- 
ladend diefer weiche Sand ijt! Ver— 
gangenen Monat erft hatten mir hier 
eine gelungene Affäre! Ein Damen- 
Duell, meine Herren e8 war allerliebit! 
Zwei Schaufpielerinnen, eine vom®a= 
riete-Theater, die andere, weiß ©ott 
bon mo, fchlugen ich miteinander, we— 
gen einer Liebesaffäre; das heißt, man 
weiß e8 nicht bejtimmt, aber man 
nimmt e3 für beftimmt an, daß e3 mes 
gen einer Liebesaffäre war, denn die 
beiden Frauen haben fich ja rein mie 
toll geberdet.... Zmei Herren, jehr de- 
forirt, fehr alt, offenbar jehr pornehme 
Perfönlichkeiten, waren zur Ueberwa= 
Hung des Kampfes erjchienen und die 
Yrauenzimmer fuchtelten herum, ala 
hätten jte jede einen Wahnfinnsanfall. 
Und als Einer von ihnen die Bruft 
zerhauen war, gab fie doch nicht Früher 
den Stampf auf, als bis fie von ber 
Gegnerin noch in zwei anderen Stellen 
getroffen wurde... “ 

„Allo, Sie wohnten Kampfe bei?” 
fragte der Befucher. 

„D, meinHerr!” erwiderte derWirth 
mit dem Ion iene3 fanften Vorwurfs, 
„an folchden Tagen herrfeht hier voll- 
ſtändige Iſolirung! Immer iſt die 
Thür verriegelt! Alle meine Kellner 
ſind dort oben, im Kaffeehaus, einge— 
ſperrt! Und was mich betrifft, ver— 
ſtecke ich mich ebenfalls, aber freilich — 
nicht weit .... Bitte, nicht um indis— 
cret zu ſein, ſondern weil man doch 
beim erſten Zeichen da ſein muß, der 
Hilfeleiſtung wegen. Meine Clienten,“ 
fuhr er mit beſcheidenem Stolze fort, 
„brauchen ſich nämlich um gar nichts 
zu kümmern. Ich liefere Alles—ſelbſt— 
verſtändlich mit Ausnahme des Arztes. 
Zwei Becken, mit Carbolwaſſer gefüllt, 
zum Auswaſchen der Wunden, Bin— 
den, Charpie, Alles, was man zum 
erſten Verbande braucht, kurzAlles hat 


man hier und iſt wie bei ſich zuHauſe.“ 


.... Aber die Bejucher haben noch 
nicht Alles gefehen. Die Pläbe, die 
ihnen Herr Martineau bisher gezeigt 
bat, fünnen bei Negenmwetter nicht be- 
nüßt werden; für Duelle bei Regen 
wetter aber muß doch auch Vorjorge 
getroffen werden und da gibt es, jo 
verfichert er, nicht3 Vorzüglicheres,alg 
feinen Ballfaal. Denn da it überall 
Parfetboden, elaftiih und genügend 
feit, ein wahrer Fechtboden und hier 
in diefem Saale, hat da8 Duell Mo- 
re3-Mapyer ftattgefunden. „Herr Ele- 


ı menceau“, fährt Herr Martineau fort, 


„der einer meiner guten Clienten ilt, 
wollte fich nie anderwärt3 buelliren. 
Er ift auch) vor drei Wochen hergefom= 


| men, um mit einem Deputirten, dej- 
mouth, aber innerhalb feines Diftrifts : 
gemohnt und hätte das Stabsquartier | 


fen Name mir entfallen ift, loszugehen. 
Unglüdlicherweife war aber der Comes 
mifjär verftändigt worden. Wie, das 
meiß ich nicht. Und während der&om- 
miffär bon der Straße hereinfam, 
flüchteten meine Duellanten durch eine 
HintertHür in den Rothichild-PBarf. 
Dort wurden fie von Niemandem ge= 


| ftört und Herr Clemenceau hatte genüs 


gend Zeit, um feinem Gegner zwei bi 
drei Zoll Eifen in die Seite zu ftoßen.” 

Und das Gefchäft geht nicht Tchlecht, 
Herr Martineau ijt gottlob zufrieden. 
„Wenn e3 nicht Herr Clemenceau tft,“ 
fagte er lächelnd, „dann gibt e& andere. 


Duelle.“ 

„Und das foftet?“ 

„D, eine Kleinigkeit, vollftändiges 
Service für zwei Louisd’or. Das ijt 
Alles — nieht wahr, das ijt wenig? 
‘a, da8 Spiel wäre die Kerze nicht 
werth, wenn ich nicht die Confamma= 
tion hätte, Denn, wenn die Sade gut 
abläuft, erweifen mir dann die Herren 
gewöhnlich die Ehre, hier zu früh: 
jtücfen, denn fie find ficher, hier fönig- 
lich und nicht theuer bemwirthet zu mer=- 
den, und, da der Kampf den Appetit 
Tchärft, und die Freude, die Sache er— 
ledigt zu haben, fie in gehobene Stim=- 
mung bring, entwideln jte dabei ge= 
mwöhnlich einen geiegneten Appetit.” 

„Die Duellanten haben alfo die Ge- 
pfiogenbeit, nach beendetem Kampfe 
zufammen da3 Frühftüd zu nehmen?“ 

Dh! Das will ich durchaus nicht ge= 
fagt haben, mein Herr! Das gilt jeht 
nicht als ſchicklich. Man verſöhnt 
ſich, reicht ſich die Hand, ja, aber dabei 
Die Mahlzeit aber nehmen 


parirten Pavillons, in einer Entfer- 
nung von 50 Metern von einander. 
Aber das intereffanteDejeuner ift nicht 


awei Meter | dasjenige vom felben Tage — das Des 


jeuner vom folgenden Tage muß man 
fehen!Ein glüdlich überftandenesDuell 


| gibt Einem eine gemilfe Bebeutung,die 


jungen Leute unterlaffen e8 nicht, fi 
damit zu brüften, man führt dann 
feine Freunde auf den Kampfplatz, 
Tchildert ihnen den Vorgang,und wenn 
das fchon auf die Männer mirkt, fo 
madht c3 die Frauen auffchreien. 
„5!“ heißt e8 dann, „Alfo, mein Ge- 
liebter, Du haft ihn verwundet? Oh! 
Das ift herrlich! Ob, mein Geliebter, 
das it Schon!“ Und fie merfen fi 
dem Helden an ben Hal3 und füllen 
ihn ab wie närrifch por Freude...“ 

Herr Martineau lachte, al3 er jo 
fprad. Dann, wieder erniter gewors- 
ben, fügte er hinzu: 

„Und nun, meine Herren wollen Sie 
ein Apercu meiner Küche?“ 


— U: „Vieleiht eine Eigarre ge 
fällig?" — 8.: „Dante, ich rauche nicht 
mehr.” — U: „So? Wann war denn 
bie Hochzeit?“ — 


— a Kl Se 
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„Abendpoft“, Chicago, Wreitag, den 15: September 1393. 


nenn 


Die Erfinder der Streihhölzer. 


Ohne dem Württemberger Rammes 
ter fein Verbienft um die Erfindung 
der Gtreichhölger ftreitig zu machen, 
mweift das „W. Tageblatt“ noch auf ei- 
nige andere Männer hin, die theil® vor 
ihm, theils gle@hgeitig mit ihm an ber 
Verwirklichung des damals „in ber 
Luft” gelegenen Gedantens gearbeitet 
haben. Der Erfte, der an ein Pho3- 
phorfeuerzeug dachte, mar Derosne in 
Paris, Er begann feine Verfuche im 
Sahre 1805, gelangte aber erjt 1816 
zu einem halbmweg3 brauchbaren Re— 
fultat. In den Jahren 1832 und 1835 
bemühten fich in England ones und 
TIrevany um das gleiche Ziel, Doch aud) 
blos mit halbem Erfolg. Moldenhauer 
in Darmjtadt, Kammerer in Schwa= 
ben, PBrejchel in Wien machten gleich- 
zeitig zu Beginn der Dreikiger-ahre 
ihre erjten Verfuche. Prefchel war-ber 
glüdlichte von den Dreien. Er brachte 
feine Zündhölgchen zu einer Vollfom- 
menbheit, mie feiner vor ihm. Sahr 
und Ort der Geburt Prefchels find 
nicht befannt; die Stätte feines Wir- 
fens aber mar Wien. Die erjten 
Streihhölzer, welche Prefchel 
cirte, waren jomwohl bei der Erzeugung 
tie bei der Verwendung jo gefährlich, 
daß in einigen Staaten der Gebraud 
der Hölzchen verboten wurde. Bier 


Sabre lang bemühte fich Prefchel, aus } 


der Zündhölzchenmaffe das allzu leicht 
entzündliche chlorfaure Kali, den ge— 
fährlichen Beftandtheil, zu entfernen 
und durch einen anderen Stoff zu er= 
fegen. Er fand diefen Stoff in Blei- 
ſuperoxyd; dieſe Entdeckung wurde, da 
es kein Patentrecht gab, bald von an— 
deren Fabriken nachgeahmt und ver— 
anlaßte den großartigen Aufſchwung 
der öſterreichſiſchen Zündhölzchen-In— 
duſtrie. Für die fremde Ausbeutung 
ſeiner Erfindungen und Fabriken hat 
ſich Preſchel durch eine ganze Reihe an— 
derer Arbeiten ſchadlos gehalten. Er 
fand die glimmenden und flammenden 
Cigarrenzünder, die Salonhölzchen, 
verjchieveneluruszündhölgchen etc. etc. 
Die ganze Reihe feiner Erfindungen 
und Yabrifate hat Prefchel im Sabre 
1855 auf der Parifer Weltausftelung 
borgeführt, auf melcher er auch eine 
Medaille erjter Klaffe erhielt. Jr Dies 
fem Zahre befhäftigte Prefchel in fei- 
ner Fabrik auf der Wieden 1000 Urs: 
beiter und erzeugte jährlich 5,300,000 
Käftchen und Packete mitZündhölzchen, 
das Käftchen mit 50, das Padet mit 
12 Kartons. Diefe Millionen Zünd- 
bölgchen fanden ihren Abfa in ber 
ganzen Welt. — Ein Eoncurtent Pre- 
ichel3 und mitftrebender glüdlider&r- 
finder mar Stefan Romer v. Kis-Enh— 
ife, Sohn eines ungarifchen Adoofa- 
ten, der nach einer ziemlich bemegten 
Laufbahn ala Apothefer — er mar 
PBropifor in der Wiener f. f. Feldapo- 
thefe und nahm ala folder im Yahre 
1815 am Feldzuge nad Frankreich 
Theil — auf die Jpee fam. die Ber- 
tholet’fche Erfindung eines Chlorzünd- 
zeuge3 praftifh auszunügen. Auch 
diefe Erfindung mar im Gebraudhe 
gefährlich, doch gelang e8 Romer, den 
Apparat fo weit zu verbeflern, daß er 
fchon im Jahre 1822 eine Werkitätte 
zur felbitftändigen Erzeugung errich- 
ten konnte. Sn feiner Yabrif bejchäf- 
tigte er jchließlich über 200 Arbeiter, 
und al3 die Zündhölzchen — man 
nannte fie vamal3 „Phosphorfriftiong- 
Feuerzeuge” — auffamen, geitaltete 
Romer Sein Etabliffement zu einer 
Zündhölzchenfabrik um. Romer war 
ein edler Menſchenfreund; er hat auf 
der Wieden das Kinderſpital errichtet; 
im Alter von kaum 54 Jahren ſtarb er 
an den Folgen eines Sturzes. 


— Lieutenant: „Was haben Kame— 
rad doch mit all' den kleinen Andenken 
aus der Junggeſellenzeit gemacht?“ — 
Premier-Lieutenant B.: „Dem Feuer 
übergeben; nur Locken habe verwerthet 
und mir damit Sofa polſtern laſſen!“ 


Dame: „Ddie Aerzte ſind doch eigent— 
lich recht glücklich, ſie ſind faſt nie 
krank!“ — Arzt: „Ja, gnädige Frau, 
aber trotzdem ſterben wir.“ — Dame: 
„Natürlich, weil Sie zu Ihrer letzten 
Krankheit immer einen Collegen hinzu— 
ziehen!“ 

— Redakteur: „Nun ſagen Sie aber 
blos mal, lieber Freund, wo kriegen 
Sie denn bei den ſchlechten Zeiten im— 
mer nod) den Muth ber, jo viele Humo= 
riftifa anzufertigen?“ — Humoriftifcher 
Mitarbeiter: „Sehr einfach, ich mache 
mir die neueren Errungenjhaften der 
Gultur zu nuße und dichte gegenwärtig 
mit — Lachgas!“ 


— Frau: „Hier habe ich Ihnen die 
Speiſen aufgeſchrieben, welche ich und 
mein Mann beſonders gerne eſſen. 
Nehmen Sie darauf Bedacht!“ — Kö— 
chin (lieſt den Zettel): „Das trifft ſich 
gut, gnä' Frau, das ſind lauter Sa— 
chen, die ich auch mag. Da brauch' ich 


denn doch nicht immer doppelt z' kochen!“ 


find Dr. Pierce's 
Pleasant Pel- 

lets, €3 find die 

tleinften, ange» 

nehmften,billig- 

ften und. beften 

Pillchen, win⸗ 

zige, verzuckerte 

auſteaie 

chen, eine Zu⸗ 

ſammenſetzung 

von raffinirten und koncentrirten Pflanzen⸗ 
ſäften. Sie verhüten, lindern und heilen 
ohne Störung und nachtheilige Folgen Ber- 
Bopfung, Verdauungsbeſchwerden, biliöſe 
nfälle, gaſtriſches und biliöſes Kopfweh 
und alle Indispoſitionen der Leber, des Ma⸗ 
gens und der Eingeweide — und zwar auf 
die Dauer. Durd ũ milden und na⸗ 
turgemäßen Wirkungen führen dieſe kleinen 
— die Körperkonſtitution wieder in die 
— Wege. Ihr Einfluß iſt ein blei⸗ 

ender. 


Jedes katarrhaliſche Uebel, Katarrh ſelbſt 
und alle daraus entſtehenden Folgen werden 
durch Dr. Sage's Catarri Remedy vollſtãn. 
dig und permanent geheilt. Einerlei, wie 
ſchlimm oder eingewurzelt ein Fall 


* 


fabri= f 


fei, er 


BE 


Nordweil:Ede State und Jackſon Str, 


Es macht uns laden! 


Es würde einen hölzernen Indianer zum Lachen 
bringen, das £ejen der finnlofen, prahlerijchen Be- 
hauptungen einiger unferer Concurrenten. Es ift 
unmöglich, verftändigen Leuten einzureden, daf fie 
befjere Waaren verkaufen als The Hub — oder 
mehr Waaren verkaufen als Che Hub — denn 
die Leute — die Zehntaufende von Leuten, welche 
ftets im Hub einfaufen — welche die anderen 
Befchäfte verfucht haben und enttäufcht wurden 
— welche zum Hub famen und zufrieden fort- 


gingen — wien befjer — wifjen durch perjön- 


liche Erfahrung, daß der 


ub das größte, zuver- 


läſſigſte reellſte und billigſte Kleider-Beichäft 


Chicagos ift. 


Sefet die Bargains, welche der 


Hub offerict für Sreitag und Samftag. 
Herbil- Anzüge für Männer. 


Hanzwollene Scolch Cweed Anzüge — 


mit einfachen oder doppelten Knopfreihen, Sack— 
und Cutaway-Facon, nichts kommt dieſen irgendwo 
unter 815 gleich, wir ofſeriren ein Dutzend Facons 
zu dem unerhörten Preis von nur 


Eleg. ſchwarze gunzwoſſ.Clag Worſſede Anziüge 


mit einfachen und doppelten Knopfreihen, ebenfalls 
Cutaway Frock-Facons, während der kürzlichen 
Geldklemme gegen Baargeld weit unter ihrem 


gewöhnlichem Werthe gekauft. 


Für dieſelben An— 


züge bezahlen Sie anderswo 820 und 8286, wir le⸗ 
gen ſie am Samſtag zum Verkauf aus für nur.... 


Männer HerhſtAeherzieher. 


Niemand kommt dem Hub gleich. Von den billigſten dauerhaften 
Sachen, bis zu den allerfeinſten Fabrikaten, bietet der Hub eine nir⸗ 
gends in Amerika übertroffene Auswahl. 


Hufe und dauerhafle milleſſchwere Rellon 


Neberzieher— 


0 


Beifer wie diejenigen, welche Sie anderdmo für 81 


und 83 mehr faufen 


Schwarze Eheviot-Ueberzieher — 


Sehr hübich, aut gemacht und ganz gefüttert, 


mit Karmers Satin; 
Is: einzelne 810 werth. 
Preis 


er 


Seht elegante miftelfchwere Herhfl-Nleherzieher, 


Ganzsmwollene Stoffe, mit feibenem Nermelfutter, 
durchaus zuverläjiig und garantirt —* Zu frie⸗ 
deuheit zu geben, 18 Partien zur Auswahl, 


815 Hub · Preis nur 


— 


0 


.M 


ſonſtwo 


Putzwaaren⸗ 
röffnung! 


Garnirten Hüten. 


Muſler⸗Hhüle 
und Bonnels 


Ebenfalls viele hübfche Entwürfe aus unfern eigenen Arbeitsräumen. 


Speciell für diefe 
Gelegenheit importirt. 


sreitag und Samitag. 


84 La Salle Street 


fauft man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Cajũte und Zwi det über Hamburg 
vemen, ee Amfter: 
dam Stettin, Havre, Paris tc. 


Deutſches Rechtsbureau. 


Bolmachten mit iſchen Beglaubi⸗ 
— — Bekaus: 
sahlungen u. |. w. eine Spezialität. 


General: Agentur der Hanfa-Linie 
swiiden Hamburg-Montreal-Chicago. 

tra gut und bikig für Zwilgendetd: 
Paflagiere. Kei i, feı tie Sard 

oder Ropiiteuer. — Er re — 


ANTON BCENERT, 
Generalagent, Rachtscensulent & Notar. 
S4 LA SALLESTR. 


_ 


Nechtsanwãlte. 


Joun L. RODGERS. 


JuLIUs GoLpzızn, 
Coldzier & Rodgers, 
d Bedstsanmälte, * 
Kedzie Building, dor 907. 
en ge ee 
3.M. LONG — 
BE LOEERSERER Ei Senan 


Longeneck ampolis 
Reis : Anwälte, es * 2. TACOMA”, 
Norboftede KaSalle u. Madıfonitt.. Ghicago. 2126m 


— —— 
— — * 
a42 EB. Madlion ann rilter. uriom 
TR 


\ 


v 
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Dalluge - Scheine 
von und nad allen Blägen in 
Deulfchland, Deflerreich und der Schweiz 
Epottbillig. 


Ri Brchafts - Einzi 
* — — — 
Reichs· Voſt 


unſere Specialität. 


62 S. CLARK STR. (Snerman Houso). 
EI” Sonntags offen von 10—12 Uhr. 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erſte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
Vadiere zur fichern Capital · Anlage immer vorrathig 


E. S. DREYER & CO., mi 


2jalj 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 


Werkeßrt in zuverläffigen Gefhäften? 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


. J 163 Clark Str., zwischen Madison & Monroe. 
ee: ——— 


Das la aus in 
— —— Weibesuf 


Diamanten und Schmuckfachen zu leihen. 
— — a 





„Köwen Store-| 


W. A.WIEBOLDT & CO. 


Samitag, den 


Banferott-Berfauf 


— von — 


| $riedmann, Srie 


bi3 85.00, für 


1 275 Paar Ihwere wollene Nännerhofen, 


echt farbig, gut gemacht, werth von $2.00 bis 82.50, 


E10 Baar Gocjfeine, reinwolene, (ange 


Knabenhojen, 14—18 Jahre, viele hübjche Muniter, 


werth $2.50 bis 83.00, für 


220 paur Narke wolene, (ange Knaben: 


hojen, 14—18 Jahren, werth $1.50 bis 82.50, 


fur 


a 110 Stücke moderne rein wolene Hslenklofle, 


die neueiten Herbjtanzüge, ein Iheil derjelben auch jehr pajjend 


für ganze Anzüge, werth 81.50, für 


| 40 Stücke ſchwete halbwoſlene Hofenflofe, 


fein geitreifte und farrirte Muiter, 
wert 50c, für 


Ar Sonntagen ilt das Geſchäft geſchloſſen. 


edmann & Los 
(238 und 240 Adams S$tr., Chicago) 
Hoffen md Dofenitoffen! 
ä 350 Paar elegante reinwoltene Männer: ad @ 


hofen, aus hochfeinen importirten Stoffen, werth 84.00 


16. September, 


a De al EURO er oo —— 


cr 


156 
29c 


SE FREE 


937, 939, 931 MILWAUKEE AVE. 


gr 


| Die größten Verkäufe von Lotten in Sanjon Part, 
Es ijt eine befannte Thatfache, daß die Gründung eines eigenen Heims die ü 
Sicjerfte Sparbandk 


if. Wir offeriren Stadt-£otten von $300 nud aufwärts in 


=%*x* HANSON PARK x x! 


zwifchen Humboldt Park und Galewood. 


ur 64 Meilen vom Courthaufe, 


in der 27. Ward. 


Frei-Ereurjion mit Mufik, jeden Sonntag um 1 Ahr 30 Nadın. 


vom Anion-Bahınhof, Canal u. Adams St., mit der Chicago, Milwaukee & St. Pauf R 
R. — Mit einer Kleinen Anzahlung und den Reit nach Belieben, Fönnt Jhr bei # 
uns eine £ot faufen, die Euch einen grofen Gewinn in Furzer Seit bringt, außerdem # 
habt Ihr die Garantie, dag Euer Geld fiher angelegt ist, imdem unfer Boden feit ift, 
während viele Banken fhbivanfen. — Abjtracte und Titel perfect, mit jeder Lot. Unfer 3 


£and lieg 


mitage Aves.; blos 20 Minuten Fahrt. 


hoch und an vier Sectionslinien an Grand, Gentraf, Fullerton und Ar- 
In Anbetracht diejer Chatfache nehmen alle | 


Keute ihr Geld aus den Sicherheits: Gewölben und legen es an in diefem 
Sicheriten Stadt:Eigenthum. 


Derfäumen Sie nicht, diefer freien Ercurfion beizumohnen.—Trains halten außer Union 
Depot an Elybourn Place, nahe Clybourn Ave., und Milmwaufee Ave. und £eavitt Str. 


Frei:Tidetd in der Hauptoffice und am Eifenbahngitter. 


|I|SCHWARTZ & REHFELD, 


dfibio 


162 WASHINGTON STR., | 
Zimmer 57, 68 und 59. 


GI” Tıdets find ferner bei unferem GeneralsAgenten SIGFRIED BLUM, 406 Cleveland Ave., zu haben. 





Nur nodh wenige Loatten 


übrig in unferer fhönen 


|BLUE ISLAND PARK ADDITION. | 


Bis zum 17. d. IR. gilt noch der außerordentlich niedrige Preis von 


5375.09 die Lot. 


Dies ift, wenn man die günftige Lage in Betracht zieht, wenigfiens um die Säffte 
oder nod mehr als die Hälfte Billiger 


als irgend welche andere Eotten in unterer Nachbarichaft. 


Wir find nur 10 Minuten 


entfernt von den Hew Ehicage, Hok Island & Parific Eifenbahn-Berkfiätten, den 

A großen Weſt Pullman Fabriken, den Purington Brikyards, den Kupfer-Shmely- 
u werken, die alle zufammen zwifhen 7—8000 Männer und Frauen befhäftigen. 

Es zu fehen, heißt fi zu überzeugen. Keine andere Kapitalanlage fann Euch folen 

a Nuten bringen als diefe,denn wegen der neuen&@ntwicelungen wird jede einzelne £ot in 

weniger als Jahresfrift das Doppelte werth fein, als was wir heute dafür verlangen. 


| Frei:-Erenrfionen täglih un. Sonntags | 


wozu Tidets in unferer Office zu haben find, oder fhreibt und wir werden 
Euch ſo viele Tickets ſchicken wie Ihr wollt. 


I 


gehen ab vom Chicago, Rock Island & Pacific⸗ 
Bahnhof, Ecke Van Buren Str. und Pacific 


Ave. um 1 Uhr 15 Nachm. — 5üge halten an 22. Str., 31. Str., 39. Str., 51. Str. 
und Englewood. — Wegen weiterer Einzelheiten ſprecht vor bei 


79 Dearhorn Str., 


— 


Beſſer als eine Bank. 


Am Eure Erſparniſſe anzulegen. 


Grundeigenthum zahlt 125 Cents am Dollar. 
Banlken falliren und zahlen 25 Cents am Dollar. 


Elmhurſt Lotten 


SI17-0 
Sedingungen: S10 Baar; Reſt 81 die Woche. 
Keine Zinſen berechnet für ſpätere Zahlungen. — 
Abſtracie mit jeder Lot. 


Freie Sonntags : Erceurfionen | 


berlaffen den Wells Str.-: Bahnhof 2 Uhr Nach. 


Wenn Ihr Elmmhurft jeht, jo werdet Zhr gewiß eine | 


Bauftelle kaufen. 


DELANY & SALZMAN, 


115 Dearborn Str., Zimmer 20, 21 u.22. 


3agbıv 


Befte Lotten für Heimitätten. 


Bolle Größe; billigiter Preis; monat: 
liche Abzahlungen. Er 

Hoc gelegen; beite Drattage nach dem Fluſſe; in 
der Nähe von zwei Bahnhöfen. 5 Kırden, luthertiche, 
tatholiſche und proteſtannſche; deutſche und engliſche 
Schulen; große Läden, Werkſtätten und Fabrilen. 
Noch viele Ecklotten zu verkaufen. 

Preiſe 5150 bis 8200. 

Beſſer als Geid in der Bank oder auf Zinſen, denn 
dieſe Lotten konnen nicht falliren und werden ſich bald 
im Werthe derdoppeln — Geht hinaus und ſeht dieſe 
Lotten, nur 40 Minuten Fahrt, in 


%* DESPLAINES « 


im Mittelpunft der Stadt. 
a Euch Frei; Zigets 130 Dearborn St., 
Zimmer 12, an irgend einem Wochentage. 


BDMUND GG. STILEHS. 


$. H. GOODMAN, | PR ) 
F. HOLLANDER, deutjſche Verkäufer. 11fplm 


Cand in Florida 


—— Gelegenheit zur Erwerbung einer 
pradtvollen Eitn Kot, 45x125, nebft Obftgarten, 
um jhönften Theile von Florida, 
Miakka City und Crove City, 
DE SOTO COUNTY. Nagim 
Preiß 820, 825,350 u. 875 per Lot. 
Ferner Grove (Garten) von 5 Ader fürs$25 
und 850 per Ader. — Zablungs-Gedinzungen 
leidht.-Abftracte und Befistitel perfect u. gavantırt. 


CHICAGO-FLORIDA IMPROV’M’T CO, 


HENRY DELANY, Schagmeifter, 
Zimmer 20-22, 115 Dearborn $t., Chicago. 
Yıuft. Beichreibumgen werden gerne zugejanbdt. 


Finanzielles. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearbors Str., Zimmer 804. 
584 Lincoln Zive., Zimmer 1, Lafe Biem, 


= feld auf Nilel = 


Keine Wegnabme, Teine Deffentlichteit oder Verzdgen 
sung. Da wir unter alleı Sejelliaften in den Der 
Etaaten da3 größte Kapital befigen, jo fünnen wır 
Euch) niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. Unſere eſellſchaft iſt 
draaniſtet und macht Seſchäfte nach dem Baugefelle 
ſchafts⸗Plane. Darlehen gegen leichte wöchentli 
oder monatlide Rücdzablung nad Bequemlıdlei 
| Eprebt uns, bevor Jhr eine Anleihe macht. Bringd 

Eure Diöbel-Receipt8 mit Euch 


Es wird deutsch gefproden. 
Household Loan Association, 


| 85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
ı 534 Lincoln Ave., Zimmeri, Lafe Biem. 
Gegründet 1554. be 


| Bank Geſchäft 


' Wasmansdorfi & Heinemann, 


145—147 D. Randolph Str. 


Sicherſte Anlagen 


find Erfte Hypotheken, geſichert durch Chicagoer Grund⸗ 
eigenthum. Wir haben immer ſolche 


MORTCACES 


in Beträgen von 85W—auiwärts, jahlbar in Golp, 
zu verfauien. 

Bollmahtien ausgeitelt. Erbfhaften eingezo« 
gen. Bafiageiheine von nıd nd ropa, ic. 





| i 

| zu verfaufen. 
| 

| 


d na 
S:untags offen von 10—12 Ubr Vormittags. bu 
* ni — — — —— 


E. ©. Pauling 


145 Sa Safle Str., Zimmer 15 und17. 


| Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erite Hypotheken 
X 


Schußverein der Hausbeſther 


gegen fchlecht zahlende Mliether, 
371 Larradce Str. 
mn. Sievert, 3204 Wentworth Ta. 
erwilliger. 794 Milwante 
M. Weiß, 614 Rariie Bine, 
u. 3 Slolte, 3254 8, Halned Sm, 


Branch 
Oltices: 





